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Reform des Völkerbundes.

SPD. Berlin, 3. April.

In der zweiten Woche nach Ostern wird in Gens wieder

reges Leben einziehen. Die verschiedensten Kommissionen, aus

Vertretern aller Herren Länder zusammengesetzt, sind berufen,

eine ganze Reihe wichtiger internationaler Probleme der Lösung

entgegenzuführen und das Ergebnis ihrer Arbeit möglichst

schon der im Juni vorgesehenen Sitzung des Völker-
bundsrates vorzulegen. Die Abrüstungskonferenz dürfte

bis dahin sicher so oder so ihre Beratungen beendet haben. Ist

In ihren Verhandlungen der starke Wille aller Völker der Welt

maßgebend und setzt er sich durch, dann kann es nicht mehr zweifel-

haft sein, daß die Septembertagung des Völkerbundes

endlich auch allgemeine Richtlinien für die Abrüstung und

bereis Durchführung bis zu einem bestimmten Termin
beschließen wird. Auf diese Art könnte die Niederlage vom

März zweifellos am besten wieder weügemacht werden.

Ebenso schwierig wie eine allseitig zufriedenstellende Be-

handlung der Abrüstungsfrage ist das Problem der Rekonstruk-
tion des Völkerbundsrates. Mit ihm wird sich auf Grund

eines Beschlusses der außerordentlichen Völkerbundssession

ebenfalls eine Kommission befassen, die sich aus zehn Dele-

gierten der Ratsmächte und vier Vertretern anderer Länder

sowie einem gleichberechtigten Bevollmächtigten der
deutschen Regierung zusammensetzen soll. Die Reichsregierung

hat sich prinzipiell bereits zur Teilnahme an diesen Beratungen

entschlossen. Die Frage, wer ihr Hauptvertreter ist und wie

sich im gegebenen Falle die deutsche Delegation zusammensetzt,

dürfte erst geklärt werden, wenn die zur Vorbereitung für not-

wendig erachteten diplomatischen Erörterungen

zwischen den einzelnen Regierungen als abgeschlossen gelten
können. Sie werden sich vor allem auf die Umschreibung des

Aufgabenkreises der Kommission beziehen und sollen ferner den

Zweck haben, in großen Zügen die Art der Rekonstruktion des

Rates anzudeuten.

Auch uns erscheinen diese Vorverhandlungen nach den letzten

Genfer Erfahrungen und mit Rücksicht auf eine erfolg-

reich e und schnelle Arbeit in Genf unbedingt erforderlich. Es

hat zum Beispiel keinen sonderlichen Zweck, die Kommissions-

arbeiten zu beginnen, solange nicht offiziell festgestellt ist, wie

die einzelnen Regierungen zu der Aufhebung der nach dem

geltenden Statut erforderlichen Einstimmigkeit derRatSbeschlüsse

in bestimmten Fällen steht. An dieser Voraussetzung

*ür die Geltung eines Ratsbeschlusses ist im Mörz die Auf-

nahme Deutschlands gescheitert, und von der Feststellung

darüber, ob sie in jedem Falle aufrechterhalten werden soll,

ist in gewissem Sinne das praktische Ergebnis der Kommissions-

arbeiten abhängig; denn die Kommission selbst kann nur be-

ratenden Charakter haben und muß ihre Vorschläge zunächst

d e m R a t zur Beschlußfassung unterbreiten.

Es muß ferner von vornherein Klarheit darüber bestehen,

welche Haltung die einzelnen Mitgliedsstaaten in Zukunft

grundsätzlich zu einer Erweiterung des Rates ein-

nehmen. Dabei möchten wir von vornherein cmnehmen, daß

die Hamburger Rede des Reichskanzlers Dr. Luther nach

dem bedauerlichm Ausgang der außerordentlichen Völker-

bundstagung auch von der Reichsregierung als über»
holtbetrachtetwird.

Deutschland sollte sich jedenfalls hüten, schon jetzt wieder

mit bestimmten Ansprüchen aufzutreten, die sich in der Praxis

gegen den einen ober andern Staat auswirken müssen. Ein

solches Verfahren führt keineswegs zu einem Erfolg, sondern

schafft neue Schwierigkeiten.

Die Aenderung der bisher geltenden Geschäftsordnung des

Rates, wenigstens in bezug auf die Einstimmigkeit, ist vorläufig

eigentlich nur von dem französischen Ministerpräsidenten

Briand befürwortet worden. Aber auch er wünscht nur eine

Aenderung des Abstimmungsmodus in bestimmten Fäl-

len, und es scheint, daß er hier an Beschlüsse mehr

formaler Natur denkt, während er die Erörterungen des

Rates, soweit sie sich auf die Souveränität eines Landes be-

ziehen, nach wie vor durch Einstimmigkeit abge-

schlossen sehen will. Von England und Italien wird bis jetzt

Der Schuß auf reu Teufel.

Eine Geschichte au8 dem Frankenwald von Gustav Schröer
162]

8.

Nun war es ganz still im Dorfe. Der Schnee lag so hoch,
daß alle Gräben eingeebnet waren, daß auch nicht eine Distel

mehr ihren eingetrockneten Blütenkorb heraussteckte. Es

schneite immer wieder, und die Männer schaufelten Bahn vor

den Häusern, spannten acht Pferde vor den Gemeindeschnee-

pflug und fuhren einerseits bis an die Grenze nach Schröttern,

andererseits nach der Stadt. Da trafen sie mit denen aus den

Gemeinden zusammen, begrüßten sich, zagen die Schnaps-

flaschen aus den Taschen und ließen sie kreisen.

Fidus Anger hatte hinter Oswin Roßwein spannen müssen.

Der hatte ihn hämisch angesehen, aber unterwegs hatte er

zwischen Hü und Hott doch Gelegenheit gefunden, dem Bur-

schen leise zu sagen: „FiduS, ich hätte Dich dach nicht für so

dumm gehalten, wie Du bist. Meinetwegen. Jeder liegt wie

er sich bettet — Hü!„

Fidus hatte nur zwischen den Zähnen gemurmelt: „Wer

ist schuld, ich oder Ihr?" und der alte Roßwein hatte den

Kopf geschüttelt. Sawas von Begriffsstutzigkeit!

Lange vor Tag klapperten die Dreschflegel. Die Erlcn-

roder Bauern hatten nun zwar schon drei oder vier Jahre

hintereinander wegen Anschaffung einer Dreschmaschine ver-

handelt, aber sie konnten sich nicht einigen. Junker, Anger

und etliche andere, die dazu trieben, wurden übertrumpft. Ach

was, Dreschmaschine! Neumodisches Zeug. Was hätte man
denn im Winter zu tun, wenn man nicht dreschen könnte?

Dann wäre doch gar nichts mehr zu tun. Da hatten sich

Junker und Anger Göpel 'angeschafft, und nun waren f i e
gegen den Ankauf einer Dreschmaschine.

Die grauen Tage waren kurz, die Nächte viel zu lang. Es

war viel zu viel Zeit »um Schwatzen und Klatsä)en. Und es

wurde geklatscht wie nie zuvor. Gotthold Junker knallte im

Wirtshaus die 'Faust auf den Tisch. „Wenn das bald nicht

anders wird, dann menge ich mich dazwischen, daß die Fetzen

fliegen. Die Leute sind früher auch schon abergläubisch ge-

wesen, aber sowas hat's nie gegeben. Da haben die jungen

Mädel ihre Wand gemacht mit Hokuspokus, aber das war doch

mehr Neugiere; es hat die und jene besprechen können, gut,

da ist was dazu, das kann man nicht negieren, es soll auch

mancher mehr gekonnt haben, nichts Gewisses hat man nicht

gewußt, aber deswegen sind die Leute nicht außer Rand und

Band gewesen. Heute ist das ganze Dorf verrückt. Wie sie'S

der alten Heinriette machen, das ist eine Schande. Wie war's

denn letzten Sonntag in der Kirche? Wie Heinriette in ihren

Stand tritt, da steht die alte Hinkeln auf und geht heraus, und

die Reitmanns Fanny rückt ganz ans andere Ende. Da faß

Heinriette richtig auf dem Präfentierbrette. Alles machte
einen krummen Rücken, jeder tat, als wüßte er von nichts, und

dabei wußte doch jeder, was das heißen sollte, und wie's ge-
meint war. Wenn meine Frieda nicht aufgestanden wäre und

sich neben Heinriette gefetzt hätte, da wäre sie ganz allein

gewesen. Und Ihr denkt wohl, sie merkt das nicht? Sie hat

nach der Kirche Friedas Hand genommen, hat kein Wort

gesagt, aber sie hat bitterlich geflennt. Sowas ist eine Schande

für das ganze Dors, und ich kann den Leberecht nicht begreifen,

daß er das Maul nicht auf tut."
„Was sollte er denn machen?" fragte einer.

Junker hieb wieder auf den Tisch. „Das ist richtig. Er

kann ja keinen kriegen. Es ist's niemand gewesen. Da

müßten wir Männer eingrcisen. Meine Weibsen wissen, was

sie zu tun haben. Ich wollt's ihnen auch nicht geraten haben

anders zu sein. Ich hieb sic alle beide, die Alte und das

Mädel. — Nein, sowas darf nicht fein. Das geht über die

Hutschnur."
„Wenn aber doch was dazu ist?" warf einer ein. „Der

alte Kroppen Schneider . . . Und Heinriette hat ihn im Arm

gehalten, wie er starb. Ich kann mich nicht genug darüber

wundern. Entweder sie hat's nicht gemußt oder sic hat's so

gewollt. Gewußt hat sie's aber. Das weiß hier jedes."

Der wackere Gotthold Junker stieß mit feinem tapferen

Eintreten für die Torfehre in die Luft.

In den Spinnstuben, in allen Häusern lebten die Bräuche

wieder auf, deren Ursprung im Dämmergrau lange zurück-

liegender Jahrhunderte ruht. Auch Frieda Junker warf am

Andreasabend, einen Tag nachdem sie sich zu Heinriette Meiß-

ner bekannt, eine Silbermünze auf die Diele vor ihrem Bette,

setzte den Fuß daraus und sagte den Spruch, der hierher ge-

hörte, weil sie von dem träumen wollte, dessen Frau sie einst
werden würde.

Der Spruch aber hieß:

Zu dir, lieber St. Andreas, bet' ich:

Laß mir erscheinen

den Allerliebsten meinen

in seiner Gestalt,

in meiner oder seiner Gewalt.

Sollt ich mit ihm glücklich sein,
laß ihn mir erscheinen
mit Bier oder Wein.

Sollt ich mit ihm leiden Not,

laß ihn mir erscheinen

mit Wasser und Brot.

Sollt ich mit ihm wandern

burdjs ganze Land,

laß ihn mir erscheinen

mit dem Stabe in der Hand.

Die Münze blieb vor dem Bett liegen, Frieda kroch unter

die Zudecke. Als sie am andern Morgen erwachte, lachte sie

vor sich hin. Sie hatte lauter verrücktes Zeug geträumt.
Andere Mädel hatten sich, nachdem sie aus der Spinnstube

zurückgekehrt waren, in der sie allerlei Jux getrieben hatten,

hinaus in den Obstgarten geschlichen, ein Stück Holz in der

Hand. Das hatten sic in den Baum geworfen. So oft es her-

unter fiel, soviel Jahre mußten sie noch mit tem Heiraten

warten. Bei dieser und jener war das Holz bei dem zweiten

oder dritten Wurf in den Zweigen hängen geblieben, bei

andern überhaupt nicht. Die ersteren freuten sich des alten

Glaubens, die andern sagten: „Ach, das ist ja dummes Zeug.
Es ist nichts dazu." Aber sie gingen doch betrübt zu Bett.

Linda^ war weder in die Spinnstube gegangen, noch hatte
)ie eine Frage an die Zukunft gestellt. Die Großmutter war

gestern, am ersten Advent, ganz traurig aus der Kirche ge-
kommen, hatte sich, ohne die Kirchenhaube abzulcgen, auf die

Ruhbank gefetzt, müde vor sich gesehen und leise gesagt: „Ach,

lieber Gott! Tas auf meine alten Tage! Und warum? Weil

ich einem Menschen das Sterben erleichtert habe." Auf Lindas

Drängen hatte sie bann genauer berichtet. Tas Mädchen

weinte. Der Großvater stand am Fenster, hatte die schmalen

Lippen fest aufeinander gelegt und sah hinaus in den Schnee,

dessen Kristalle in der Sonne blitzten.

Da stand Linda mit einem Ruck auf. „Großmutter, das

lasse ich nicht sitzen," sagte sie und war zur Tür hinaus, ehe
eines ein Wort sagen konnte.

Ungestüm trat sie in Hinkels Stube, ohne zu grüßen.

„Hinkels Mutter, ich muß Euch was fragen."
„Was denn, Linda? Du tust ja recht defparat."

„Warum seid Ihr aus dem Kirchenstand gegangen, wie sich

die Großmutter hineingesetzt hat?"

Hinkels Mutter lachte. „Deswegen kommst Du und sagst

nicht einmal guten Morgen?" Linda stand trotzig vor ihr. Die
alte Frau floß über von Milde.

„Tas hat mit Teiner Großmutter gar nichts zu tun. Tas
hätte ich auch gemacht, wenn die nicht gekommen wäre. Tie

Sonne schien mir grabe in bie Augen, unb ba konnte ich keinen
Buchstaben im Gesangbuch erkennen."

„Ist bas wahr?"

„Aber Mädel! Was sollte ich denn gegen Dein- Groß-
mutter haben?"

„Ihr wißt doch, wie die Leute reden. Gelt, das wißt Ihr?"

„Ach, ich weiß gar nichts, und ich sag gar nichts. Tas ist

ja Gclaferc. — Grüß die Heinriette, und sie soll sich ja 'eine
dummen Gedanken machen."

IFortsetzung folgt.)



Erklärung der cngliithcn Zech-ndrsilur.

WTB. London, 2.April. (Meuter.) Von feiten der Zechen-
besitzer wird eine offizielle Erklärung veröffentlicht, in d« klargestellt
wird, daß die Zechenbesitzer zwar bei ihrer Ueberzeugung verharren,
daß zur Wiederhestellung der Wirtschaftlichkeit der Industrie die
Rückkehr ^zu ein« längeren Arbeitszeit unerläßlich ist, raß ab« die
Zechenbefitzer angesichts der nachdrücklichen Wetguung der Arbeuu-
vertreter, diese Anregung in Betracht zu ziehen, nicht bte Absicht
haben, ihre eigene Ansicht durchzusetzen. Sie erklären aber, großen
Wert darauf zu legen, mit den Vertretern der Bergarbester üb« die
Vorschläge der Kobienlommission zu beraten, in denen empfohlen wird,
daß die Gesamtarbeitszeil und nickt pro Tag festgelegt wird und dass
eine größere Anpassungsfähigkeit bet Arbeitszeit an die Bedürfnisse
geschaffen wird. Die Zechenbesitzer sind berest, eine große Anzahl
der von der Kohlenkommission empfohlenen Massregeln anzunehmen
mit Einschluss einer Aenderung der Lohnzahlung, da, wo ek möglich
ist, die Arbester unmittelbar am Ertrag zu beteiligen.

BSlkisch-kommunistische Jugendweihe. In Eberswalde bei
Bulin kam es zwischen juaendlichen Völkiscken und Roten Front,
kämpfern zu einer großen Prügelei, wobei es so schwere Ver-
letzungen gab, dass zwei Personen in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert werden mußten.

Amerikas Sriuk auf Englaot.
Di« Rückkehr Houghtons nach London.

SPD. Washington, 3. Lprll. (Rundfunk.)

Du amerikanische Botschaft« in London, Hougihon, dessen in
dar Öffentlichkeit bekannigewordener Bericht an Coolidge über di«
Lage in Europa großes Aufsehen erregt und zu den Gerüchten An-
laß gegeben haste, dass seine diplomatische Laufbahn zu Ende sei,
wird nach den neuesten Entscheidungen der amerckaniscken Regierung
nach Ostern wieder auf seinen Londoner Posten zurückkehren. Diese
Tatsache wird dahin gedeutet, daß Houathon glaubt, daß sich nach
b« Programmerklärung der englischen Regierung zur AbrüstungS-
frage, die eine Folge seines Berichter war, nun doch Grundlagen für
eine wirksame Friedenspolitik in Europa werde schaffen lassen.

6:1 »er MMi

Durch den Selbstmord des Reicksbahnrates Fölsing in Frank-
f u r t an der Oder erhält die Oeffentltckkest endlich Kenntnis von
Vorgängen bet der Reicktzbahndirektion Osten, zu deren llnlcrsiichung
drei Staatsanwaltschaften schon über ein Fahr lang angeblich lieber-
hast tätig sind, ohne sie zu einem Ende zu bringen. Wie die
Vossische Zeitung zu berichten weiss, kann kaum mehr ein Zweifel
bestehen, daß Beamte der Reicksahndirektion Osten

in Gemeinschaft mit dem Bauunternehmer Schmidt- Rosen-
garten, der den Auftrag zur Herstellung der Gebäude des Grenz-
vahnhofes Neu-Lentschen und zur Errichtung einer umfangreichen
Beamtensiedlung in der Nähe de? Grenzbahnhofe? und zum Um-
bau des Hauptbahnhofes Frankfurt a. d. Oder erhalten halte, zu.
fammengeton und die Reichsbahn um ausserordentlich hohe
Summen geschädigt haben. Die ersten Anzeigen gehen be-
reit» auf daS Führ 1924 zurück, wo ein abgebauter Oberbahnwärt«
der Hauptverwaltung der Reichsbahn ziemlich genaue Angaben über
Unregelmäßigkeiten bei den Neubauten machte. Später erfuhr bie
Reichsbahn auf Anzeigen von Konkurrenzfirmen, daß der Bau.
unternehmet Schmidt - Rosengarten die ReickSbahndirektion unter
Mitwirkung von Beamten in „grosszügigster" Weise betrogen hatte.
Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft ergab bann, dass die
Reicksbahndirektton unrichtige Rechnungen erhalten hatte. Stadjbem
zunächst drei Staatsanwaltschaften von Guben, Frankfurt a. d. O.
und Meseritz sick mit den Vorgängen beschäftigt hatten und nachdem

der Bauunternehmer Sckmidt-Rosengartei' verhaftet worden war,
gelang endlick nach Jahresfrist eine Zentralisierung der Unter«
suckung, die zur Verhaftung mehrere Beamten führte.

AuSlandSpolitik der neuen rumänischen Regierung. 2er Mi-
nister deS Auswärtigen Mstil«neu erkläne, dass die ausländische
Polstik der neuen Regierung die Richtung einballen werde, die chr
die früheren Regierungen gegeben haben, das heisst die Richtung der
herzlichen und ftiedlichen Beziehungen. Mst Sowjetrussland werde
die Regierung eine Politik der friedlichen Verständigung verfolgen,
ohne stch auf Verhandlungen über Grenzen einzulaucn. Sie werde
ebenfalls das Programm d« kleinen Entente bestätigen und er.
weitern.

MrilkkMWökMMWW.

Streik btt StdaEausseun!

Tie Kraftüroschkensührer der Hamburger Droschkeu-Auto.

Mobilgesellschaft Hedag sind am 1. April wegen Lohndifferenzen

in den Streik getreten. Alle Hamburger Kraftdroschkenführer

werden nachdrücklichst aufgefordert, bei der Firma nicht in Arbeit

zu treten.

StrhonNimßtn im Großhandel.

Im Großhandel finden, wie uns der Zentralverband der An.

gestellten mirteill, nunmehr am 7. April Verhandlungen vor dem
LchlichtungsauSschuß wegeit des Neuabschlusses eines Rahmen-
vertrages statt. Die gleichfalls gekündigten Gehaltstarife laufen
vorerst noch bis zum 90. April dieses Jahres. Die Forderungen
der Arbeitgeber zielen auch hier auf Abbau. Mst der Reichs-
arbeitsverwaltung schweben zur Zeit ebenfalls Berhandluttgen
wegen der Angestelltentartfe im hiesigen Großhandel. Die Mit-
glieder des Zentralverb<tndes der Angestellten werden Gelegenheit
haben, in ihrer Monatsveriammlung am 7. April, abends T’i Uhr,
im Gewerkschaftshaus weiteres zu erfahren.

Larisbtwtsmlg

öerPrdvliMZL5nera!L3entllr.AnsetteMkl.

Di« Reichsarbettsverwaltung hat den Antrag des Zentral-
verlandes der Angestellten wegen Ausdehnung der MgeÄein-
verbtublicherklärung des R^.cksiart(Vertrages vom 16. Januar 1926
für bi« Direkttons- und Verwaltungsgeneralagentur-Angestelltett
auf die Provtsionsgeueralagenturen abgelehnt und anheim gestellt,
eine entsprechende 'christliche Vereinbarung ! Tarifvertrag) im
Ginne des 1 der Tartsverordnung vom 25. Dezember 1918 ab-
zuschließen und zur Allgemeinverbindltckerklärung einzureichen.
Entsprechende Schritte werden vom Zeutrolverdand ber Singe,
stellten unternommen werden.

Deuklkdrs RM.

Freigewerkslkattiicher Sieg im LrMmert.

Die Wablen zum Arbeiter- und Angeitelllenrat in den Leuna-
Werken brachten den freien Gewerkschaften und Angestelllenverbänden
einen glanzenden Steg. Bei der Wahl für den Arbeiterrat, an
der sick 8879 Personen beteiligten, wurden für dft freigewerksckaft-
liche Liste 7199 Stimmen "21 Sitze abgegeben. Auf die Liste d«
gelben Wttkvttetnltt entfielen 1110 Stimmen (3 Sitze), während bte

christlichen Gewerkschaften, bte 817 Stimmen auf fick bereinigen
konnten, feinen Sitz erhielten. An d« Wahl für den Ange-
ste l l t e n r a t nahmen 1880 Personen feit Davon gaben 1606
(5 Litze) ihre Stimme für die Liste der freien Angestelltenve rbände

ab. Die Werkvereinler konnten nur 974 Stimmen «.keinen eife) für
sich buchen. Die Wahlb etelligung betrug ungefähr 9f> % her gesamten

Belegschaft.
DaS Zentralkomitee des Internationalen MetallarbeiterverbandeS

tagte am Msttwoch und Donnerstag in Lugano (Schweiz). ES

waren laut einer Wolffmeldung folgende flättber vertreten: England,
Deutschland, Frankreich, Oesterreich, Schweden, Belgten, Dänemark,
die Tschechoslowakei, Holland, Ungarn, Luxemburg, Italien und die
Schweiz. Die Mittwochsitzung wurde auSschließltch ber Behandlung
be8 vom Verbandssekretär Nationalrat I l g, Bern, vorgelegten Be-
richt? gewidmet. Gegenstand ein« besonders eingehenden Prüfung
war die Frage der Arbeitslosigkeit. In der Donnerstagsitzung wurde
der Bericht de» deutschen Delegierten Dißmann über „Tief-
greifenbf Aenderungen in ber Metallindustrie" behandelt.

GMM Kollegien Nnndsbek.

Fn 0« Donnerstagsitzung ber städtischen Kollegien herrschte von

Anfang an eine gereizte Stimmung. Mehrfach kam e8 zu Ent-

lobungen. Und fast immer fanden sich Bürgerliche und Kommunisten

in gemeinsamer Front zusammen. Der Haß gegen die Sozial-

demokratie brachte sie so nahe, dass sich Dr. Reiling und

Zimmermann durch Zurufe gegen bte Sozialdemokratie auf»

munterten und sich gegenseitig die Bälle zuwarfen. Die Sozialdemo,

traten ehrt diese Feindschaft. Aber an eine sachliche Beratung war

dabei nicht mehr zu beulen. So kam es berat, wie wir schon kurz

berichteten, dass der Etat von den Bürgerlichen und Kommunisten zu

Fall gebracht wurde. Mögen beide also vor der Oeffentlichkeit auch

die Veraitiworfting für ihre Verantwortungslosigkeit übernehmen.
*

Oberbürgermeister Rodig eröffnete die Sitzung. Er gedachte
in einer kurzen Ansprache des 2öjährigeu Bestehens der
Stadt Wandsbek als kreisfreie Stadt. Die Entwicklung
Wandsbeks, so führte er auS, hängt eng mit der durck die Nähe btt
Weltstadt Hamburg bedingten Sage zusammen. Tie Nahe .Hamburgs
hat der Stadt Wandsbek Vorteile, aber auch Schwierigkesten gebrachst
Mit solchen Sckwitttzkesten hat die Stadtverwaltung auch heute noch
zu kämpfen. Es ergibt sich daraus, dass Wandsbek nickt als Provinz-
stadt verwaltet werden kann, sondern nur als Vorort einer Weltstadt.
Dieser Grundsatz hat schon immer in d« WaitdSbeker Stadtvttwal.
tung obgewaltet. Wird an ihm auch künftig festgehalten, dann wird
Wandsbek zweifellos noch eine blühende Entwicklung vor sich haben.

Daraus mürben
die Einzelberatungen des Haushaltsplanes

fortgesetzt. Bei dem Abschnitt V Schulen entspann sich eine län-
gere Debatte darüber, ob im städtischen Lyzeum mit Rücksicht
auf die starken Anmeldungen von Ostern an zwei sechste Klassen
nebenetnanbet oder nur cm Klassenzug eingerichtet werden sollen.
Die sozialdemokratische Fraktwn sprach sich durch W e n 11 e r gegen
einen zweiten Klayenzug aus, west es sich bei den Mehranmeldungen
hauptsächlich um Auswärtige handelt, wodurch nur Mehrausgaben
für die Stadt verursacht roetben. Aus Ersparnisgründen müsste
deshalb eine Zeiieintetlung abgelehnt werden. Witt (K.) sprach sich
gegen den Schuletat überhaupt aus. Die Bürgerlichen erklärten sich
durch V e n e r und Dr. Reiling für die Zweiteilung. Der An-
trag auf Zweiteilung wurde darauf durch Dissen? abgelehnt. Fern«
beantragte Rentier (SD.), baß die weiteren Testungen von
Klassen, mit Ausnahme für den fremdsprachigen Unterricht in der
sechsten Klasse, soweit eingeschränkt werden, wie e? von dem Lehrer-
kollegium selbst angeboten wurde. Dieser Antrag rief bei den Bür-
gerlichen und dem Cbcdtürgermcifier große Erregung über angeblich
„stiefmütterliche Behandlung deS Lyzeums" durch die Sozialdemo-
kratie hervor. Von W e n t k e r (SD.) wurde «mibert, dass davon
nicht die Rede sein könne. E? seien durchaus sachliche Gründe, die
diesen Antrag beroorgerufen Hätten. WaS für Volks- und Mistel-
schulen sozusagen als selbstverständlich verlangt werde, könne man
wohl auch dem Lyzeum zurnuten, zumal die Lehrer selbst ein ent.
sprechende? Angebot gemacht hätten. Zimmermann benutzte
Diese Gelegenheit, um sich bei den Bürgerlichen auf Kosten ber Sa«
zialbemokratie anzubiedern. Er gab eine Erklärung ab, nach ber ein
Teil der Kommunisten aus Schikane mit den Bürgerlichen zusammen
in namentlicher Abstimmung den Antrag ber Sozialdemokraten
nieberjtimmtc, obgleich die KPD.-Leute sachlich durchaus mit der
Sozialdemokratie einer Meinung waren. — Sodann beantragte
SB e n t tc r , dass nachgeprüft wird, ob es möglich sei, iin nächsten
Jahre eine neunte Klasse in den Volksschulen auszubaueu. Dieser
Antrag wurde einstimmig angenommen. — Weiter hatten die Kom-
munisten den Antrag gestellt, dass im nächsten Winter unentgeltlich
von der Stadt öffentliche Kurse für alle Wissensgebiete ver-

anstaltet und öffentliche Leseräume einher idjtet werden.
Der Antrag wurde dem Magistrat und dem städtischen BildungS-
auSschuß zur Erwägung überwiesen.

Sodann lag noch ein kommunistischer Antrag vor, beim Ab-
schnitt Wohlfahrtspflege 50 000.« .:i? Fond? für lang«
iSifiae Darlehen gegfti mässwe Zinien an kleine .ö>anbwerkSmeft'ter
emzusetzen. Durch einstimmigen Beschluß der Kollegien mürbe dem
Ma nstrat aut'.-geben, baldmöglichst eine Vorlage im sinne diese?
Antrages vorzulegen.

Ferner brachten die Kommunisten beim Abschnitt Wohlfahrts-
pflege durch Christian?, Künder und Zimmermann
Klagen über angeblich ungerechte Behandlung jugendlicher Erwerbs-
loser bei der Auszahlung ber in ber letzten Kollegiensitzung be-
schlossenen Sonderzuwendungeit vor. 5tabtrat Telle (SD.) und
Stadtverordneter Schaumann (SD.) brachten dazu zum Aus-
druck, die Kommunisten hätten es offenbar darauf angelegt, auf

irgendeine Weise die Stadt Wandsbek bei der Regierung in Schles-
wig zu denunzieren, daß die Erwerbslosen in Wandsbek mehr er-
halten, al? nach den gesetzlichen Vorschriften ausgezahlt werden
durste. Anders könne man b.e großsprecherische Art nicht verstehen,

die über kurz ober lang dazu führen müsse, baß ber Stadtverwal-
tung die staatlichen Zuickusse in Höhe von 100 000 ,K monatlich ge-
sperrt würden. Die Verantwortung dafür hätten dann die Kom-
munijten zu tragen. „Dann werben mir die Erwerbslosen auf.

rufen," erklärten Künder und Christians (K.). Das möge
sich bic KPD. doch vorher nochmal überlegen, erwiderte Stadtrat
ooelle (SD.) und wie? nachdrücklich auf die ernsten Folgen hin,
die durch solche unsinnigen Maßnahmen gerade über die unschul-
bigen Opfer der KPD. Hereinbrechen würden. Die Zeiten, wo man
mit Gewalt etwa? erzwingen könn«, seien vorbei. Auch mst Putsch-
aitbwhungen würden die Kommunisten nirgends Eindruck erwecken.
So ernst werde die KPD. heute nicht mehr genommen. Ob dieser
Lektion marschierte bte kommunistische Rednergarnitur noch einmal
auf und verwahrte sick ganz entgegen ihrer sonst so „revolutio-
nären" Art gegen Putsckigelüste und Putschabsichten. Stadtrat
Delle erwiderte twchmals, dass er jederzeit den Beweis erbringen
werde, wie von den Kommunisten im Wandsbek« Arbeitsnachweis
gehetzt und geschürt werde. — Einstimmig wurde ein kommunistischer
Antrag angenommen, daß mit Hamburg über eine Abschaffung
der Klasseneinteilung in den Krankenhäusern
verhandelt werben soll. Bezeichnend ist, dass bic Bürgerlichen zu-
stimmten, obgleich sic gegenteiliger Auffassung sind. Ihr« Zustim-
mung bedeutet eine Verbeugung vor den Kommunisten, die ihnen
nichts kostet, weil sie bestimmt annehmen, dass der Antrag bei den
Verhandlungen in Hamburg scheitern wird. Ueber einen Antrag
für eine entschädigungslose Enteignung der Fürsten abzustimmen,
lehnten die gesamten bürgerlichen Dtstglieder der Kollegien ab.

Zur Steuerdebatte

fam es beim Abschnitt Finanzverwaliung. Bei der
Hundesteuer beantragen die Sozialdemokritten, daß die Ber»
qünitigung für Hundehalter in Einzelhäusern auf»
gehoben werden. Dadurch erhöht sich der Eingang für Hunde-
steuer um 10 000 «*’. Der Antrag wurde mst groß« Mehrhett auch
auf bürgerlicher 'Seite angenommen. Dagegen stimmte bet
völkische Stadtverordnete Glade, der sich immer mehr als da»
enfant terrible der bürgerlichen Fraktion zu entwickeln scheint.

Alsdann kam e? zu einer längeren Aussprache über die Er-
höhung der Grundvermögens st euer und den sozial-
demokratischen Antrag aus Erhöhung der Gewerbesteuer.
Von der bürgerlichen Fraktion traten Dr. Kelling, Düring,
Unger, Lange und Zweig hervor und wandten sich gegen
bet Erhöhung der Gewerbesteuer, die sie für ungerecht und untrag-
bar erklärten. Der Grundvermögenssteuererhöhung würden sie da»
gegen zustimmen. Die Kommunisten brachten durch Stabtrat
Zimmermann zum Ausbruck, bah sie grundsätzlich gegen
die Gewerbesteuer seien, aber auch die Grund«
vermögens st euer unter allen Umständen ab lehnen würden.
2g e n t le r (SD.) rote? bann noch einmal auf ben bekannten
Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion hin. Darauf be-
kundete Obettbürgttmetster Rodig, er werbe in diesem Falle für
b:e Gewerbesteuererhöhung stimmen, well er für die Etats-
halancierung eintreten müsse und nicht verantworten könne, daß
nach der Ablehnung ber Gaspreiserhöhung nun auch noch die Ge-
werbesteuer zu Fall käme.

Auf Wunsch ber Kommunisten und Bürgerlichen trat bann «ine
Unterbrechung ber Sitzung ein. Darauf wurde über die
Steueranträge abgestimmt. Der sozialdemokratische Antrag
auf Erhöhung der Gewerbesteuer von 400 auf 500 % wurde mit
den Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten, die
plötzlich umgeschwenkt waren, sowie mit der Stimme des Ober-
bürgermeisters angenommen. Die Bürgerlichen stimmten dagegen,
obgleich für die Industriellen gegenüber dem Vorjahre nur eine
Mehrbelastung von 10 000 eintritt. Aus enter Verärgerung über
ihren Bcißerfolg stimmten die Bürgerlichen nun auch gegen eine
Erhöhung der Grundvermögens st euer von 200 ans
300 %. Tie Kommunisten schlossen sich chnen an.~ Für
bic Grundvermögenssteuer sprach sich nur die Mehrheit ber SPD.»
Fraktion aus. Tie Erhöhung der GrundvermögenSsteuer wurde
also mst großer Mehrheit abgelehnt und dadurch ber Stabt ein
weiterer Einnahmeausfall von 250 000 M verursacht. Oberbürger-
meister Robtg und Bürgerworchalter Tel sch ow (SD.) wiesen

die Bürgerlichen sofort auf das Leichtfertige ihres Per-
haltens hin. Unter diesen Umständen werde Der Etat natürlich
nicht die Billigung der Staatlichen Aufsichtsbehörde finden.

Darauf wurde bet Gesamtetat, Der jetzt einen Fehlbetrag
von 957000 M aufroeift, zur Abstimmung

licke und Kommunnten stimmten toteber gemeinsam dagegen; dw
einen auS Veramwortungslosigke.it, die andern aus der bekannten
unsinnigen Oppositionslust, für die in diesem Falle überhaupt kein
Grund mehr vorlag, da ja die Wünsche ber ÄPD.-Leute hinsichtlich
der Gemeindesteuern größtentells erfüllt waren. Lediglich die So-
zialdemokratie erßärte sich für den Etat. Mit faden-
scheinigen Gründen versuchten die Bürgerlichen chve unverantwort-
liche yaituifg zu bemänteln; aber damit war nuhls mehr zu
ändern: der Gesamtetat war durch chr Verschulden zu Fall gebracht
worden.

Auf Antrag beS Oberbürgermeisters wurde darauf beschlossen,
vorläufig für einen Monat auf ber Grundlage de?
alten Etats weiterzuarbeiten. In aller Kürze sollen,
wie der Oberbürgermeister erklärte, neue Etatsberatungen
an gesetzt werden. Es wurde bann nur noch ber aufjerorbent«
liebe Etat mst 397 850 JI angenommen und im übrigen jede weitere
Beschlussfassung, soweit sie den Etat betrifft, ausgesetzt.

Gegen 10% Uhr würbe dann die Sitzung geschlossen.

4 yJENEST!

Viel« Raucher sind viel zu gleichseitig in de.r Wahl der richtigen Marke; vielleicht glauben

Sie für 4 Ptg. keine besonderen Ansprüche stellen zu dürfen. Wer die slsta Nielsen-

Zigarette einmal geraucht hat, kommt erst dahinter, was er für seine 4 Pfg. verlangen darfl

Einheit nicht. Da? may sich auch die Hamburg« VoUr-eitung,

die genau in da» gleiche Horn tutet wie die Rot« Fahne, als Ant-

wort auf ihre läppischen Bemerkungen üb« die SPD. gesagt

sein lassen

Sie WssbrWise kemmwüssWe Partei

Frankreichs.

Dit..LinKEont" als Rettungsring auch hier.

Paris, den 31.März 19-26.

Der französischen kommunistischen Partei geht rS nicht sehr
gul. Ausschlüsse auL der Partei und Austritte auS ihr sind so
sehr an der Tagesordnung, dass die Kommunistenzeitung
Humanite allwöchenUich eine volle Seite der inneren Parteikrise
widmen mux. Ein neuer !ommunistischer Parteikongress soll
bald über die neue Taktik beschliessen, und auö Furcht vor diesem
Parteitag haben nun die kommunistischen Führer ein peues Lied
kräftig angestimmt, das über die inneren Schwierigkeiten hinweg-
täuscken soll: Die Einheitsfront der sc^ialistischen und kommu-
nistischen Partei.

Es geht den Kammunisteu so schlecht, dass sogar ihre Zeitung
Huinanire ein Defizit aufweist. Sie überlegen, ob sie dies durch
freiwillige Beiträge oder durch Erhöhung des Verkaufspreises der
Zeiiung decken sollen. Da kommt ihnen in ihrer Not ein letzter
Gedanke: Vielleicht könnte man so tun, als ob man nicht nur
die kommunistischen Ideen, sondern auch die scqialiftischen ver-
trete, waS um so leichter fallen muss, da ja die Sozialisten in
Paris keine eigene Parteizeitung haben. Und so wird jetzt von
den Kommunisten die Parole der „Einheitsfront" mit einer
Heftigkeit und einem schmückenden Beiwerk ausgegeben, wie man
es vorh« nie erlebte.

Nun trifft zu, dass sich ein Zusammengehen von Sozialisten
und Kommunisten in den letzten Wochen verschiedenllich erreichen
ließ, allerdings fast ausschliesslich in gewerkschaftlichen Fragen.
Auch dabei ging die vorübergehende Einigung machmal schnell
wieder in die Brüche, so bei der Eisenbahnergewerkschaft. Aber
die Kommunisten wollen nicht nur ein gelegentliches Zusammen-
gehen irgend einer Gewerkschaft in Wirifchaftsfragen, sondern
eine vollständige innen- und außenpolitische Zusammenarbeit.
„Sßic die deutschen Arbeiter eben bei der Frage der Fürsten-
entschädigung eine Einheitsfront bilden, so müssen es jetzt die
ftanzöstschen Arbeiter tun. Mit ihren Führern, wenn diese eS
wollen, sonst aber ohne diese", endet ein Artikel, den EosteS, der
Sekretär der Pariser Kommunistengruppe, in der Humanste vom

März über diese Frage schrieb.

OSmin, der Sekretär der Pariser Gruppe der sozialistischen
Partei, hat vor einigen Tagen den Kommunisten eine Antwort
gegeben, die eine Ablehnung ihres Vm-schlageS darstellll Denn
der Sozialistenkongress von Lille untersagte jede ständige Zu-
sammenarbeit mit einer andern Partei. Auf dem Paris«
Augustkongress des Vorjahres, der wenige Tage vor dem int«»
nationalen Sozialistenkongreß von Marseille stattfand, waren
die Beschlüsse von Lille ausdrücklich bestätigt worden. Denn die
sozialistisch^ Partei möchte ihre Unabhängigkeit wahrem Die
Fragen, in denen sich im Moment eine gelegentliche Zusammen-
arbeit Herstellen ließe, sind: Der Kamps gegen den Faschismus,
gegen die arbeiterfeindlichen steuern und gegen die Kriege in
Marokko und Syrien. Wo sick eine Gelegenheit ergibt, dabei
gelegentliche Aktionen gemeinsam mit den Kommunisten zu unter»
nehmen, da tat es immer die sozialistische Partei, und sie wird
cv auch in Zukunft tun. Aber eine ständige Zusammenarbeit,
die auf eine Füllung der Lichtungen in den kommunistischen
Reihen hinauslaufen wU, kommt um so weniger in Betracht,
als die MoSkauv«göiterung der Kommunisten noch immer ihre
Orgien feiert

Der sozialistische Abgeordnete Pierre Renaudel hat soeben
daS Generalsekretariat der Partei darum ersucht, auf die Tages-
ordnung des nächsten Parteitages „Unsere Beziehungen zu den
Kommunisten" zu setzen, damit die Frage der Zusammenarbeit
geklärt wird und den Kommunisten unnütze Illusionen erspart
bleiben. Nach all den letzten Parteitagen, die sich mit der Frage
einer ministeriellen Zusammenatibeit mit den bürgerlichen Par-
teien beschäitigten, wird also der nächste Parteikongretz endlich
ein neues Thema aufweisen. Kurt Lenz.

TLußerpLhung

Di« Natur steht in diesen Tagen auf, wachgekützt von den
Strahlen deS Lenzes. Unsere Vorfahren jubelten darüber wie üb«
ein Wunder und raunten sich etwas in die Ohren vom Siegeszuge
der Göttin Dftara. Wir jubeln mit chnen und suchen Ostereier, die
uns am besten munden, wenn wir sie holen können aus grünem
Versteck, Sinnbild« des Lebens, das die stärksten Widerstände durch-
bricht. In diesem suchen und Finden eint sich der Mensch mit der
Natur und fühlt sich als ein stuck ber sich ewig verjüngenden Natur.
Dabei stehi in ihm bie Hoffnung auf, sieg: über Not und Sorge,
Tod und lllergehen. Dass diese Frühlings;ehnsucht überzeitlich und
Übervölkisch ist, zeigt uns der Osterhaw, von dem unsere Kinder
träumen, ohne zu chnen, dass feine Heimat nicht Deuttchland ist,
sondern Indien, nicht da? Chru'tentum, sondern ber Buddhismus, in
dem heute noch ber Hase ein heiliges, bem Erlöser Buddha geweihter
Tier tft Ueberall, roo die Sonne leuchtet, wo Menschen lachen und
fronen, jubeln und sich zerhärmen, gehen sie, wenn die Natur sich
verjüngt, in die Sonne, von ber Sehnsucht getrieben, Frühlings-
menscken, junge Menschen, neue Menschen zu^röerben.

Aber gelingt ihnen bas? Mit Not unb Sorge gehen sie in bie
Sonne. Auch in ber sonne weichen Not und sorge nicht von chnen.
Sie möchten so gern einmal Mensch sein, aber bte Verhältnisse, in
denen sie leben, legen sich ihnen zentnerschwer auf. WaS ist das
Leden? Ein Verbrennungsprozeß, ohne einen Ausweg zu finden.
Arbeitstiere sind wir geworden, die fronen wie die Laittiere, ohne
aber wie diese genügend Nahrung zu finden ober Sicherheit zum
Leben zu haben. Dabei können wir noch glücklich sein, wenn wir
Arbeit haben. Um uns, hinter uns steht die große Armee der
Arbeitslosen, ber Kurzarbeiter, der AuSgemergelten, der Verzweifel-
ten, Opfer des gegenwärtigen Wirtschaftssystems. Unb gar erst bie
Kinder! Seht sie euch an, die blassen Gestalten, die berauskommen
auS unsern Ouergebäuden und Seitenflügeln, die aufroachsen ohne
Sonne, ohne Sandhaufen, ohne Land, die sehnsüchtig aufichauen nach
den iKndern, bie wohlgenährt und gut gekleidet inb und schöne
Gärten zum Spielen und Tummeln haben! Was würde Fesus
dazu sagen, wenn er Heche mitten unter uns träte, wenn et lebendig
wandelte unter denen, bie sich nach seinem Namen nennen, und sich

mit allen den Annen und Elenden von den Hecken und Zäunen, den
Zöllnern und Sündern an einen Tisch setzte? Gerade die kirchlichen
Kreise würden ihn verdammen al? Sozialisten, als Kommunisten;
jte würden in ihm einen Volksverführer sehen, ber die Kirche prole-

tarisitten will und Fürsten, Fürstenkn echten und Reichen den Muf«
enthalt in ber Strebe ungemütlich macht. Aber wie anders soll die

Kirche zur Bolkskircke rottben, als daß sie zeigt: Unser Herz schlägt
wie da» Jesu für bie Unterdrückten, für bic Rechttosen, für Die vom
Kapitalismus unb Militarismus Mißhandelten?

Man meint oft gerade in kirchlichen Kreisen, bie Religion be.
deute nichts im Leben ber GegenroartSmenschen. Und doch war viel-
leicht in keiner Zen religiöse? Sehnen so stark wie heme. Frellich
bars man diese? religiöse sehnen nicht suchen in traditionellen
Formen und boamati'chen Gewändern, in alten, fremden Lehren.

Dieser Tinge sind die FrühltngSmenschen müde geworden. Tie besten
unter chnen sehnen sich nach wahrem, ursprünglichem Leben, daS nur
auf dem Innern be-? Menschen Hervorbrechen kann, entzündet von
starkem, gewaltigem Erleben. Uns geht e? ebenso wie ben Jüngern
Jesu. Ihnen ging das Schauen auf als eine Macht, gegen bte sie
innerlich keinen Widerstand leisten konnten. Lie sahen etwas, was
andere nicht sahen, waS die klugen Schriftgelehrten, die frommen
Priester leugneten und für Gotteslästerung, Hochverrat und Ketzerei
erklärten. Ein ganz kleiner Kreis von Menschen erlebte diese religiöse
Welle unb ließ sick von ihr tragen, hemmungslos, wideritanbvös,
gan, hingegeben. Von ihm ging Frühling auö. neues Leben, Aus-
erstekiung. Auch heute kommt bic Auferstehung von denen, die aus,
stehen aus Nackt Hn> Finsternis, gepackt von Lust, geweckt von der
Sonne warmen St rot- en. Auferstehung ist Revolution, Kampf, der
notwendig mit bem Willen verbunden :it, Altes zu stürzen und Neues
zu schaffen. Die allen Gewalten geben ebensowenig widerstandslos
nach wie Winter und Frühling ohne Sturm und Kämpfen mein,
ander übergehen.

Deshalb ist wahre Religion gerade in den .Kammern, bie wie
Christus sich ganz geben, ihre Eriitenz, ihre Familie, ihre Behaglich-
keit ber Fbee opfern. Warum sollen mir gerade jetzt einen Wilhelm
Liebknecht, wie er bie rote Fahne schwingt, nicht in bie Reihe der
Cfterjnnget rechnen? Was gab ihm denn die Kraft, zu leiben, zu
lämpren, den Hass ber ganzen Bourgeoisie zu tragen unb GefängniS-
haft auf sich zu nehmen als der Glaube, nur stellvertretend zu leiben,
zu kämpfen für ein neues Reich ber Gerechtigkeit, ber Güte, der
Solidarität aller, big. guten Willens sind! WaS hält also die wahr-
haft Religiösen ab. tnt Sozialismus den herrlichsten Glauben der
Gegenwartsmenschheit zu erblicken? Allerdings müssen bie Sozia,
listen «kennen, dass er es nur dann tft, wenn er Idealismus ist,
wenn er Erziehung ber Menschen aus bem Egoismus zum Altruis-
mus ist, in bet nicht Geldmenschen maßgebend sind, sondern Men-

fdjcit der Liebe, ber Güte, der Freiheit. Die Osterglocken läuten
Faust das Leben. Auch die Gegenwartsmenschhett sehnt sich nach
Leben. Deshalb muß sie ben Krieg verneinen, der Mord ist, au»
Hoch, aus Geldgier, aus Machtdünkel geboren. Die Masse d« Gs-
guälten empfindet da? heute so stark tote nie. Sie steht auf in bem
Willen, der durch alle Völker international hindurchbraust: rüstet
ab, mordet iiicht! Jed« Krieg ist ein Verbrechen gegen euch selbst,
gegen den Menschen. Darum schließt den großen Bund der Völker,
der auf besseren Grundlagen gebaut ist als auf bem Imperialismus
von Versailles und auf der alten Diplomatie, b« begründet ist auf
dem proletarischen unb relin J’'"’ 1 Willen der Menschheit: Steht auf
gegen alle Widerstände, gr-^n die Böswilligen, gegen die Narren
uns brecht aus tn den Rus: Proletarier aller Länder und Völker,
einigt euch! Pfarrer August Bleier.

Eine WockenüberM.

Von PH. Zcheidernann.

i., e unfreundliche Grippe hatte mich für mehr al-.- eine
Woche in die Jetten g:d D ohl oder übel mußte ich gute
Miene zum bösen Spiel mar' t Dabei gewann ich ober endlich
einmal soviel Zeit, auch die Zettnngen zu lesen, bie ber Brief-
träger sonst nur bringt, damit ich sie sofort bem Papierkorb an.
vertraue. Die Lektüre bat sich gelohnt. Ich bin wirklich ein
sauberes Früchtchen. Ich tonnte lesen:

1. Montag: Scheidemann verzehrt die Zinsen gut an-
gelegter^ Revolutionsgewinnc. ..Vielleicht verrät er einmal, was
ei im Sommer 1018 beim englischen Gesandten im Haag zu tun
hatte. Einstweilen versucht er durch Räubergeschichten davon
abzulcnken."

2. Dienstag: Sein Verhalten kann nicht mehr über-
raschen, nachdem man weiss, daß er Freimaurer ist.

3. Mittwoch: Ec amüsiert sich offenbar besonders gern
mit Nackttänzerinnen.

4. Donnerstag: Die Aufforderung eines kommunistischen
Redners, bic Fürsten, „bicic Burschen einen Kopf kürzer zu
machen , fand .nscheinerft l ungeteilte Zustimmung ber Sttrats-

Ä .ar ara . »m m —

bcbnrbcn. Ort der Handlung: Der Lustgarten in Berlin. Zeit:
Kaisers Geburtstag 1926. Der kaiserliche Staatssekretär a. T.
Scheidemann erklärte an demselben Tage: „Ich wäre sehr dafür
gewesen" (das heißt die Hunde, die Fürsten, im November 18
an die Laterne zu knüpfen), „ein wirklich vornehmer Charakter"!

, 5. Freitag: Dieser Bursche hat die Frechheit, ba? Maul
aufzureißen, obwohl er 56 000 bis 60 000 JahreSpension be-
zieht. ,

6. Sonnabend: Ich bin enttäuscht: denn ufi entdeckte
nirgends auch nur bie kleinste Bemerkung über mich.

Feder dies« Vorwürfe trifft mich natürlich auf? tiefste.
Tamtt wenigstens der Vorwurf nicht toteb« erhoben werde«
sann, ich drückte mich mit Räubergeschichten um klare Antworten,
will ich zu Ostern die ganze Wahrheit beichten und damtt mein
Gewissen erleichtern:

1 An ben englischen Gesandten habe ick im Sommer 1918
bie deutschen Kolonien verkauft, außerdem aber burchgesetzt, daß
England beide Augen zudrückt, wenn Ludendorff und Wilhelm
türmen. Daher meine RevolutionSgewinne.

2 . E» ist wahr, daß ich Beziehungen zu einer Freimaurer-
loge gehabt fytbe:_ als blutjunger Mensch liebte ich die muntere

- dichter eines müden Nachtwächters; wir trafen unk abends
unter einem Glasdach, ba? die Zufahrt hinter bem Haufe ber
rtreunaurcrlcge „Zur Zwcttracht und Wankelmütigkeit" schützte.
Fnftmcre Beziehungen zur Freimaurerei hatte ich bisher nicht.

:j. Es handelt sich um eine Uebertreibung; denn eS kommt
nur eine in Betracht, die ist allerdings reizend; sie würd« am
29. März dieses Jahres ein Fahr alt.

>. Im Litstgarien habe ich, wie ich zu meiner Schande ge-
lleben muß, überhaupt noch nicht geredet, an andern Stellen
niemals so, wie man behauptet, um mir einen „noblen Cha-
rakter" verleiben zu können.

o. Wenn bie völkische Parteikasse die Differenz zwischen einer
. urgermeisierpension und den Summen, die mir nachgeredet

werden, nur für ein Jahr zahlen sollte, wäre die Ludenborff-
pattei für ewige Zeilen pleite, falls ihre ungarischen üieunbc
mit einigen Dutzend französischer 1000 FrancS-Scheine nicht au?«
helfen können,

fi. Es ist für meine verehelichen Freund« von recht» und
links ein Armutszeugnis, dass ihnen gar nicht» weiter eingefallen
tft- wünsche ihnen gute Besserung unb angenehm« Feiertage,



Sett: Sets,: Selt: Stils,:
C». a,— 1 Cfterlanb

Nordamerika
io

London
4 » D Kaoletrader -sinn > —

Li 22 so T velnr vorn
12,41 r Sei. Blumenfeld iltinjcnstle

Ban hier auf; Gestern nachintnag Matoikchlst John AlderS l, Fisch.

Amsterdam
Weftntrifa

Mrimebg
London
Grdzera
Aoiterdam

.1 40 T Gmti tllr darf
v.ito D Mcmpeiter

Son:
Cftati ita
Bremen

der Nordsee
Neus

Bon:
tueloa

11,80 ST statrvlap 1
Lchi. T.-eodar

11 3i T Rhein
11,60® üieabla

10 56K£ Langenberg der Nordsee
tl.dOM-Ge-aardl

N. 12,i»® «am. tz. SltnneS —

N. '1.11$ Ad. Waermanu
9,20® Wefibaranar
9,M® Toor (firn.)

10,10$ ,soan;anb
1010® Ara-n-els
ii di® Odertand
11,15TU viand

T ®< du

Cftafien
u;ew York

3
Seöaore'

® Auin
1,15 $ (Sururalbo
1 30 L Mei cur

fetzn T S- oenid
»rnDAlnoldstüofe

Tünlirchen
Bremen
London
Algier
Roiierdam

12,30 st r, Sonne
D Lena

,2 50 T GunlSg
1,15® sm ric iee
2,- T «inst
»16® Auf

Australien
der Tyne

-•Belfast
London

damvf-r Felix.
dingeionimen: Gestern oormirtag die Ftfchdan vier Ras Ltchenoauer,

Seraior Brnnoi und Senator etammann; noajiniuage die stlichdamoiec
Picknunen ltrotz-üanSdarf und Felix, nachls Fifchdamvier Si. Baun

Wind: Cft. imwach. 06lg - Wetter, vedecki. - Barometer: 7.25. —
Thermometer: -r 4u° (i.

Amtliche telegravdijcht SchiMmel-mgen.
Kutbnuea melbet 8. üiprH. 7,80 Ubr vormittag». Angefommen.

2. Avril:

Avrtt:
■ ü. 3.05 ® Tungfha

! 4,15 T Trent
4,20® oditDllbe

. T Frieor. fjflrgen
5,10 T Lovtzle

i 6 40$ Marx

Schift Don:

SteninN.

8. AorU:

io 25 M -Sgl. eichen Mull ruv
10 8u M.-Sgi. 'Brectofa RiCge

l O3®DDerftrom
1,10 voll. M.<Sgt

An.dulant
2.45 D Jacoda
2.45 So «oindofen 1

Lcht. Ronn
. Lchl. iloittborf

Zeit Schift:
')!. 3 -0 T tzaroid

4 15®6elene
6,15 $ Annemarie

, ® oeifr. Bitzmarf
7,oi ® A exandia
7,45®ö?igoiant
8,15 D lLamil.a Billert
0.35® Maggie

Narrefunddv
re-stngvorg
Sietun

do.
do.

Teutscher Levanle- und Crtenl llenft.
Deutsche Levanle-Linie. Hamburg Deutlche Onent-Llnie, Stettin-

Hamburg. Roland-Linie. Aktien-Geiellfchaki. Bremen. Bremer Dampfer-
linie Atlas Bremen.

Deutsche Sevante-Sinle
«chaia helmk. 2. 4. angekommen in Catania. — Alpha heimk. 1. 4.

von Straioni nach Boftizza — Amaffta auSg. 1. 4. Gibraltar passiert.
— Ana auSg. 1. 4. angefommen In Bremen. - Attika heimk. ,. 4. von
Alexandrien nach Malta. -- Tetta heimk. 1. 4. angekommen in Ham-
burg. — Tetindie auSg. 2. 4. angekommen in PirSuS — Feodofta auSg.
1. 4. angekommen in »onfianiinovel. — Oialaia auSg. 1. 4. von PirSuS
nach Sonflantlonpel. — Lagos heimk. 3. 4. Ufhant pafften. -- Marmora
heimk. 2. 4. angekommen in Saturn. — Morea auSg. 1. 4. von Bremen
nach PirSuS. — Cbcrlanb helmk 3. 4. angekommcn in Hamburg. —
Pommern heimk. 1. 4. angekommen in Licata. — Rheinland auSg. 2. 4.
angefommen In Trieft. — Royal helmk. 31. 3. angekommen in Neapel. —
Stettin helmk. 2. 4. angefommen in Hamburg. — Vaterland auSg. 2. 4.
von Malta nach stonftantlnopel. — Bolos auSg. 1. 4. von Alexandrien
nach Jaffa. - Weimar auSg. 2. 4. Gibraltar passiert.

Hamburg Llldamenlanilche Tamvffchifliadrts Gesellschaft.
Lnlrerios heimk. 1. 4. 1« Uhr morgens Fernando Noronha passiert.

— Cah Rotte 1. 4. 5,30 Uhr nachm von Hamburg nach dem La Plata
1. 4. 10 Uhr abends in See. — Cap Polonlo heimk. 1. 4. 12 Ubr mitter-
nachts von Montevideo. — Tucuman auSg. 1. 4. nachm. von Flotlano-
poliS nach Rio Grande. — Antonio Delfino auSg. 2. 4. 7 Uhr morgen«
in Buenos Aires. — Monte Clinta heimk. 2. 4. 4 Uhr nachm. von Rio
de Janeiro nach Bahia.

Norddeutscher Lloyd. Bremen.
Frachtfontor Hamburg G. m. v. H und Llovdvaftagebureau

Llovd-Paftagebureau Wilh LaiaruS GmbH.
Berlin 29. 3. 11,20 Uhr abends an Bremerhaven - Köln 30. 3.

8 Uhr beim, ab villagarcia. - Sierra Cordoba 31. 3. 6 Uhr abends ab
Ric. — Sierra Morena 31. 3. 11 Uhr Vorm, ab ifiigo. — Sierra Beniaua
29. 3. 2 Uhr nachm. ab Rio. — Gotha 1. 4. 6,45 Uhr Vorm, vlifstngen
pafften. — Wltell 1. 4. 5 Uhr nachm. ab Sydney nach Melbourne. -
(Hberfelb 1. 4. 1 Ubr nachm. ab Bremen nach Rotterdam. — Anhalt
1. 4. 2 Ubr morgens Gibraltar pafften. - Derst Unger 1. 4. vormiqaaS
ab Schanghai nach Hongkong.

Deutsch-Austral- und «osmoS-Llnien. Hami-urg.
Saffet heimk. 31. 3. an Colombo, 1. 4. ab Colombo. — Eklen 2. 4.

auSg. Gibraltar pafften. — Frewurg auSg. 1. 4. an Port ElizabetS. —
Halle heimk. 1. 4. Terim passiert. — Sübed auSg. 1. 4. an Punn Arena».
— Lüneburg heimk. 1. 4. an Basteln. — Magdeburg heimk. 2. 4. Gibral-
tar pafften. — Negava heimk. 1. 4. an RaradL — Lefofttls auSg. 1. 4.
an Antwerpen. -- Natda heimk. 1. 4. an Antwerpen.

Teutsche $am»fld>iffnhrt»gefenf®aft „Hansa-
St. Dunsten auSg. 31. 3. in Port Said. — FaNenfel» auSg. 31. 3.

in Rangoon. — Sieidrecht 31. 3. in Bombay. — Lahneck 31. 3. in Lifta-
bon. — AchwarzenfeiS 31. 3. in Bremen. — Sturmfels auSg 31. 3. von
Malta. — Sonneck 31. 3. Von Lporto nach Santander. — Stabled 31. 3.
von Llstabon nach Bremen. — Argenfel» 2. 4. von Bremen, 3. 4. in Ham-
burg. — Wolfsburg 1. 4. von Hamburg nach Antwerpen. — Wetftenfel»
1. 4. von Calcutta nach Antwerpen., Hamburg-Bremen.

Rlckmers Linie, Hamburg.
51. C Rickmers 1. nachm von Robe.

Reederei F. LaeiSz, G. m. b. H., Hamburg.
Schift Dinnas, von Soulaue nach Deifziit bestimmt, 3L3. •TentnoS paff.

Tie Auswechselung der Winter- gegen die Sommer«
beton nung im Elb ahrwaffer von Blankenese bis Freiburg
ist beendet.

Tchwimmdockverkauf. TaS bisher der Otto-Werft in Harburg
gehörende Schwimmdock ist nach MontePideo verkausi und hat
heute die Elbe im Tau des Schleppdampfers .Max Behrendt" ver-
lasien. Für die Schleppreise über See ist das Dock hier auf der
Vulkanwerst hergenchtel worden.

Geänderter SchiffSname. Ter vor einiger Zeit in den Besitz
der Naphtha-Industrie und Tan! A.-G. übergegangene frühere
italienische Dampfer „Riga" hat den Namen „Grete G l a d"
erhallen.

Sonnabend, 3. April.
Unter dem Clnflutz ber von Starb- na<6 Mitteleuropa reichenden

Hochdruckgebietes war cs gestern in Rordweftdeutfchland früblings-
mätzig warm, bester und trocken. Tie Temperatur erreichte am Nach-
Mittage biS zu 20 Hrcd und sank in letzter Nacht auf 6 bis 7 <Zrad.
Heute morgen Ist nach starker nächtlicher Abküblung der Wind erheblich
aufgefrifcht. sonst ist es noch heiter und trocken.

Das Hochdruckgebiet bat sich feit gestern noch erbebli® verstärkt, fein
Zern liegt über Südfchweden. Tie tiefe ozeanische Depression scheint mit
ihrem Zentrum nordostwärts abiinieben und mit Randbildunaen gegen
Mitteleuropa vorzudringen doch durften die Auswirkungen der Hoch-
druckwetterlaae no» vorherrschend bleiben. Ueber Südfchweden ist es
kälter geworden; die intenftve Luftzufuhr aus diesem Gebiet dürfte auch
bei uns noch zu verstärkter nächtlicher Abkühlung führen.

Vorhersage für den 4. und 5. April.
Bei schwachen bis frischen, teilweise bäigen Winden aus östlichen

Richtungen ist vorwiegend heiteret und trockenes, im ganzen etwa»
kühleres Wetter mit Nachtfrost zu erwarten.

UebrigeS Deittfchland wie Rordwestdeutfchland.

Briefkasten-

Ründlichc Auskunft wird nur von 4 bis 6 Mr nachmittags
erteilt

Barmbeck, Echoleser 31. In unserer Sprechstunde können Sie
einen Entwurf erhalten.

fi. 100. Wenden Sie sich an die Behörde für Wohnungspflege,
Schöpenstehl 24; geöffnet von 9 bis 3 Uhr, sonnabends geschiosien.

Ein Unwissender. 1. Das Wohnungsamt, Falkenried 7, ist
von 9 bis 9 Uhr geöffnet, Sonnabends geschloffen. 2. bis 4. Die
Karten erhalten Sie unentgeltlich in der Kanzlei der Bürgerschaft
im Rathaus.

Auswanderer. Pir empfehlen Ihnen, sich an die Oeffeiitlich«
AuSkunfts- und Beratungsstelle für Auswanderer, ABE-
Sbraße 46/47, zu wenden.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
4. April.

«bbe: 9 Ubr vm., 9.18 Uhr jtm. Flut: 4.13 Ubr Bot.. 4.29 Ubr ttm.
5. April.

ebbe: 9,39 Ubr vm., 10,1 Uhr nm. Flut: 4.48 Ubr vnu, 5,7 Ubr ton.
Eintritt der Ebbe und Flat in Cuxhaven.

4. April.
Ebbe: 4.43 Uhr vm., 5,1 Uhr nm. Flut: 11,29 Ubr vm., 11,48 Ubr nm.

5. April.
Cbbe: 5,22 Uhr vm., 5,44 Ubr nm. Flut: —bin., 12,7 Ubr nm.

esonders billige Preise I

Kleiderstoffe
■ I I Ull i■»!■■■ ■Mllta——I—I—n ——

Kinäer-Sfliortcii

ca. 65 cm breit, mittel- und dunkelfarbig Meter

Reinwollene Sdioflen i 90
in den neuesten Pastellfarben Meter ■

Reinwollener Popeline l 90
großes Farbensortiment Meter ■

Reinwollener Rlpspopellne 440
ca. 130 cm breit, gute Kleiderqualität, in mod. Farben, Meter ■

Reinwollener Rips ca. 130 cm breit, |-40
in guter Qualität, fUr Mäntel und Kostüme, in großem Ü»
Farbsortiment Meter

2”
Bnnslselden-Bamasl

ca. 85 cm breit, weichfließ. Qualität, in all. mod. Färb. Meter

90

Prima Selden-Foulard ^,,-„17
seidene Qualitäten, in den neuesten Ausmust... Meter

25

Berufskleidung Meter

65

Gebrüder

Hlsberg

nro&er Burstah 18-28

Wiener Leinen

ca. 115 cm breit, nur gute Qualitäten,
Meter 1.65, 1.25

Woll-Monsscline

beste Qualitäten, ca. 80 cm breit, in neuen, aparten
Mustern Meter 2.00, 2.60,

93

25

Zephir u. PerKal 7S
für Oberhemden, gute Qualitäten, S

Meter M 1.35, 1.10, 95 Pf. *»

HansKleldersfolfe

Indanthren, ca. 80 cm breit, in Idinstl Mus rn, Meter

Kadetlslofle

marine, weißgestreift, beste Qualität, für Kinder- und

Tin unsere Leser?

wir bitten, den Bezugspreis fUr das Hamburger

tdjo nur gegen Aushändigung unserer gedruckten

Quittung zu verabfolgen.

färbe der Quittung mit ,Lathen tinKs*

(Ur den Monat April: weiß;

für die Woche vom 3. April bis 9. April: gelb.

färbe der Quittung ohne .Lachen linfcs'

für den Monat März: grün.

für die Woche vom 3. April bis 9. April: grün.

ccho-vertag.

Kleine Chronik.

An KvrrnViionSskandnL

Schwere Schädigung der Reichsbahn.

Ter Selbstmord des Re;chsbcchnrates Hülsing aus Krant-

fuxt o. d. Oder, über den wir in der SonntngSansgabe berichtet
haben, ist, wie die Vosstsche Zeitung meldet, nur ein Glied in der
Kette eines Korruptionsskandals, wie er sich 'n diesem Umfange

in Deutschland bis jetzt noch nicht ereignet hat. Hülsing hatte vor

seinem Verzweiflungsschritt bereits ein Teilgeständnis abgelegt
ES kann dem genannten Blatt zufolge kaum ein Zweifel bestehen,

dah Beamte der NerchSbah-ndirektion Osten sich

gemeinsam mit dem Bauunternehmer Schmidt-Rosengarten,
der den Auftrag zur Herstellung des Baues des Grenz-

bahnhofeS Neu-Benischen, zur Errichtung einer um-

fangreichen Beamtensiedlung in der Nähe ie$ Grenz-
bahnhofeS und zum Umbau des Hauptbahnhofes

Frankfurt a. d. Oder erhalten hatte, zufammengetan und die
Reichsbahn um außerordentliche Summen geschädigt haben. Eine

Reihe werterer Verhaftungen dürfte im Lause der nächsten Tage

erfolgen. Ter Schaden der Reichsbahn läßt sich noch nicht ab«

schätzen.

Ter französische Flieger Fonck hat die Absicht, im Juni den
Flug New gjert—ohne Zivsta.enlandung zu versuchen. Zwei
amerilanische Oisiziere werden ihn während der ganzen Fahrt
begleiten, deren Dauer aus 36 Stunden berechnet wird.

Hin neues Tornado-Unglück wird aus Centerville in
Louisiana in den Vereinigten Stamen gemeldet. Der etwa
1000 Einwohner zählende Ort ‘ ist durch den Sturm völlig zerstört

worden.

Berhastete Braud,'tiiter. Wie gemeldet wird, ist der Guts-
besitzer R a d l k e aus Lmdenhos und sein Sohn verha tet worden.
Am 25. Feknuar brannte auf dem Gute Lindenhof bei Platow, das
dem Guisbesitzer Radtke gehört, ein Tageiöhnerhaus, der Virhstall
und der Geräieichoppen nieder. In den Flammen kamen damals
9 Fertel, 17 Rinder und der gesamte Scha'bestand um.

Haftentlassungen in der Mordsache Rosen. Wie aus Breslau
gemeldet wird, sind nach fast achtmonatiger Untersuchungshaft die
Wirtichasterin Neumann des im August vorigen Jahres ermordeten
Professors Rosen und der Briesträger Stock wieder auf freien Fuß
gesetzt worden.

Bier Personen unter Mordverdacht verhaftet. In Guten-
germenöotf bei Löwenberg in der Mark war das Dienst-
mädchen des Ehepaares Schröder erschlagen aulgesunden worden.
Unter dem Verdacht, das Madcben ermordet zu haben, wurde der
Adoptivsohn des Ehepaares oeihastet. Er legte ein Geständnis ab
und besichtigte seine Adoptiveltern und seinen Bruder der Mit-
wisserschaft. Die drei Verdächtigen wurden ebenfalls in Hast
genommen.

Brand in einer Kiefernschonuug. In den staatlichen Forsten
in der Stahe des Babnhoies Schulzendorf entstand wahr-
scheiniich infolge leichtfertigen Forlweriens von Zigarrenresien in
einer Kiefernschonung ein Brand, der sich auf etwa 15 OOO qm

jLLä d; e ausdehule. Es gelang den vereinigten Wehren der um-
liegenden Orte den Brand nach etwa einer Stunde zu löschen.

Flugzeuge für die Berprovianticrung von Schutzhütteu.
Donnerstag nachmittag ist in Innsbruck aus 'München ein
Höhemranepoitflugzeug angenommen, dem in den nächsten Tagen
ein zweites folgen soll. Tie silugzenge finb insbesondere zur Ver-
proviantierung der alpinen Schutzhutten bestimmt.

Tie erste Untergrundbahn In Tokio ist feit November vorigen
Jahres im Bau. Tie erste Teilstrecke wird im Juni des nächsten
Jahres dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Auch in Osaka
plant man den Bau einer Untergrundbahn. Da die Straßenbahnen,
die Autoomnibusfe und die Hochbahnen in diesen beiden Städten
stets überfüllt und für den immer stärker weidenten Verkehr unzu.
reichend sind, ist der'Bau der Untergrundbahnen eine dringende
Notwendigkeit geworden.

Bier Expeditionen zum Nordpol finb in diesen Tagen start,
bereit. Eine per Lustschiff und tue drei übrigen per Flugzeug. Es
handell ' ch um die Amundsen-Expedition, die Expedition des Haupt-
manns Wilkins, die Expedition ces Kapitäns Byrd und die Ex-
pedition der Weltflieger Oyden und Wade. Als erster dürste
Kapitän Byrd, der bereits nach Spitzbergen abgereist ist, aufbrechen.
Ausgangspunlt seiner Fahrt in die kingsday auf Spitzbergen, wo
auch die vorjährige Expedition Amundsens begann.

Grotze Feuersbrünste werden aus der ganzen Welt ge-
meldet So ist eine Maschinenfabrik und Eisengießerei in Carlo-
witz bet Breslau vollkommen ausgebrannt. Tie Tuchfabrik
Golwinski in Byali stock bei Warschau ist durch ein Groß-
feuer volst ändig vernichtet worden. Die Pariser Karosserie- und
Autozubehörteiletabrll Rosen gart, die hauptsächlich tüt tue
Fiima Peugeot liefert, ist ebenfalls durch einen Riefenbrand zerstört
worden. Die Eingeborenenviertel der Stadt Manila aus den
Philippinen sind vollständig niedergebrannt. Etwa 3000 Menschen
sind obdachlos geworden.

Ein Opfer des Riefelt!, ebirgrs. Aus Krumhsibel wird
berichiet: Der seit iein 2. März vermißte Rechnungsrevisor Erich
Müller aus Berlin-Charlottenburg ist am Silberkamm im Grenz-
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Knrbaben meidet 8. AptU, 11 Utzr vormittag». Vlngefommen:
8. älDiil:

Zeit Schift: Bon: । Zeit Schift von:
D. 8 so® Shiner - B. S.35 ® LiaiaBlumenfeld -Teweastle

s.ioTSchteewiaSolftelnMexifo | W.-D Bvönlx «Sdterg
Wind: Cft mätzlg. — Sbettet: teilet. — Barometer: 773.5. - Thermo«

nteler + 4.0« ii.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen

8. 210111:
Zell: Schift: Von: ; Zeit: Schift: Von:

V.«,>0M.-Sgi verlha «aristzamn s V. 6.1» holl. Sgi. Janne tzardölle

titbcriceiitbc EchiMewegungro.
Hamburg-Amerika Linie.

SeUermatb auSg. 1. 4. an Antwerpen. — »teuften Heims. 2. 4. vlif-
stngen passiert nach Rotterdam. — Lachsen beim!, al. 3. ab San Fran-
cisco nach San siedro. — Bauern auSg. 2. 4 an Buenos Aires. —
Lachfcnwald bei ml. 1. l. ab Rosario nach Antwerpen. — Montpelier
3. 4. in Hamburg. - Bogllanb auSg. 1. 4. Gap Finisterre pafften. —
Teutonia Heims. 31. 3. ab BW. Barrios nach Bort Simon. — Tino«
beim, 31. 3. ab La Guarha nach Pto. l5abello. — Toledo auSg. 1. 4. ab
Plpmoulh. — Allmark tieimt. 31. 3. ab Norfolk. — Segle auSg. 31. 3. an
Bhiladelphla. — Münfterlanb helmk. 31. 3. ab Schanghai. — Cleveland
auSg. 2. 4. ab Cuxhaven nach New Park. — Ambrta auSq. 2. 4. Cuxhaven
pafften nach Mexiko.

Hamburg-Rhein Linie.
Frankfurt auSg. 3. 4. ab Hamburg nach dem Rhein. — Karlsruhe

auSg. 3. 4. an Crefeld. — Straftburg helmk. 2. 4. ab Rotterdam. —
Mannheim auSg. 30. 3. an Köln.

gebiet der Pi in,-Heini ich-, W ei'en- und Rennerbaude gefunden worden
Tie Bergungskolonne hat Müller, der zur Hälfte noch im Schnee
eingefroren war, befreit und seine Leiche nach Krumhübel gebracht.

Jnfluenza-C'Pidemie in Glasgow. Glasgow wird augenblick-
lich von einer außergewöhnlichen Influenza-Epidemie heimgesucht.
140 Polizisten und 200 Straßenbahnbeamte sind erkrankt.

Aus den Hamburger Gerichten.

Strafkammer 1.

Als ungeeignete Diener der Staates hatten sich auf Grund
der Beweisaufnahme vor der Strafabteilung 9 die beiden Sipo-
beamten, der Leutnant G. und der Wachtmeister K. erwiesen In
einer Novembernacht beS Jahres 1923 hatte sich beide erhebliche
Hebelgriffe gegenüber einigen Mitgliedern einer Gesellschaft, die
von einer Festlichkesi auf der Veddel kamen, zuschulden kommen
tagen. Ter Amtsrichter sah chre Vergeben für sehr bedauerlich an
und verurteille G. zu 6, K. zu 4 Monaten Gefängnis. Gegen

dieses Urteil hatten beide Berufung eingelegt mit dem Erfolg,
datz das Urteil der ersten Instanz aufgehoben und daß sie tn
zweiter Instanz freigesprochen wurden. Zur Begründung
des Freispruchs führte der Richter au8, dah der Nachtdienst zu
jener Zell sehr anstrengend und der Gemütszustand der beiden
Angeklagten in begreiflicher Erregung gewesen sei. Wenn man
diesen Gemütszustand in Erwägung ziehe, so könne höchstens von
einer übereifrigen Handlungsweise des K. die Rede sein. Wenn
man sich in die Situation des K. hineinversetzt, so ist et immerhin
denkbar, daß er sein Vorgehen für zweckmäßig und erforderlich ge-
halten haben kann. In jener Nacht sei allerhand losgewesen. Wenn

K. nun sagt, daß das Schlagen nötig gewesen sei, so kann^man ihm
diese Ansicht nicht widerlegen. Somit fällt das jeder Körperver-
letzung innewohnende Tatbestandsmerkmal der bewußten Wider-
rechtlichkell der Handlungsweise fort. Man könne höchstens nur
eine Ueberschreitung der Vorschriften über Waffengebrauch fest-
stellen. Wer diese Vorschriften über den Gebrauch de? Gtnnmt-
knüppels lasten dem Ermessen de? Beamten einen gewissen Spiel-
raum. Bei G. ließ sich nicht feststellen, daß er mit einem Gummi-

knüppel geschlagen hat. Da alle Gummiknüppel verteilt waren,
blieben für die Offiziere keine mehr übrig. Da bei G. keine Schuld
erwiesen sei, müßten ihm die nötigen Auslagen ersetzt werden.

Oefjent<i<^er Wetterdienst
iDienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

(Nachdruck verboten. >
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Achtung, BtZirksMrrr!

Tie Maikarten kömien am Ticnstag, vor dem Bezirks»
abeiid, in dem Tiftrtk Slokol in timpsang genommen werden.

Tiftrikt Neustadt. Disiriktsleiiungssitzung: Sonn-
abend. 8. April, abends Uhr, bet Westeot. — Distrikts»
verwaltungsfitzung: Abends 7.1 Uhr, bei Westedt, Langer-
gang. Jeder Bezirk muß oertreten fein.

Tistrikt Neustadt. Tie Parteigenossinnen und -(sicnossen
schließen sich morg en, 1. Ostertag, st Uhr früh, St. Pauli-Süd an
zum Ansmai ich nach Quellental. Abmarsch 6 Uhr Withelmsplay,
7 Uhr Palmaille.

Tistrikt Lt.t^eorg-Süd. Verwaltungssitzung heule, Sonnabend,
3. April, abends 7| Uhr, bei Thießen, Südersiraße 19.

Till ritt St. Pouli-Siid. Unser Osterausslug wird
morsen, vormitiags K Uhr, oorgenommen. Abmarsch vom Wilhelms-
platz: vom trriegerdenfmal Patmaille 7 Uhr. Recht zahlreich»
Beteiligung ist erwünscht.

Achtung, NttritbSverMmtnsleute!

Senentliche Lutttung

der in den Betrieben gesammelten Gelder für daS Volksbegehren:
Statskai 452,80.11, T. SenkpielLCo. 6,50*, Straßen-
bahnwerk statt Falkenried 127,- K , F D. Heimann
0,60 A, BlohrnLVoß.S. Rate, 130.95 K, HHA,, Abteilung
Straßenbahn 451,95 *, Arbeitsgemeinschaft sozial-
demokratischer Beamter und Staatsangestellter
600 X, Versorgnngsheim Farmsen 47,85 .H, vorher
quittiert 1187,33 M, zusammen 2904,88 *

TPT - Betriebsoblente. Die vom Hauptaktionsausschuß
versandten Quartalsverichlsdogen müssen so schnell wie möglich
wieder zurückgesaodl werden.

Alle noch tn den '-Betrüben uwlausenden Sammellisten müssen
umgehend abgerechnet werben. Ebenso übet die verkauften
Broschüren und Wahlfondsmarken.

Jungsozialisten.
lyrupve Hafen CHerfahrt: Sonntag, 5,15 Uhr: Treffen Hauptbabn-

hof. Abfahrt 5,25 Ubr nach Deutfck>-Cvern. Sonntaaskarte bis? dort
lösen. Treffen mit den greltags-Fabrern in -Melbeck. — Donnerstag.
8. rapril. abends 8 Uhr, im Helm.

Bildungswefen.
vortragskurfus Babst. Alle Teilnehmer treffen sich Dienstag,

6. April, abends 8 Uhr, im St tzungSfaal des Arbeiterrats.

MMMkl Mwz-MfM
iSestyäftSftelle: Orobe Bleichen tim. < «tage, Zimmer 441
8eöffnet: non sst,norm, bis ist,nachm. und«bis 7Ubr abend«

Abteilung 12, Kameradschaft H. Heute abend 8 Uhr Versammlung
bei Piotrowski, mittelsttafoe 70.

Abteilung 17, spleNeuie. Älle flantcraben treffen sich beute abend
8^0 Ubr bei Bätzler, Vlerländerstratze, im Ttcnstaiizug mit Instru-
menten. Erscheinen aller ist Pflicht.

Abteilung 18, Sbietleuic Nächster UebungSabend Freilag. 9. April,
abends 7L0 Ubr, tm »Beddeler Hof". Alle muffen erscheinen.

Gau Schleswig-Holstein.

Blankenese. Zum FrühNngSfest der Ortsgruppe Sulldorf am Oster-
sonntag entsenden wir eine Fabnengruppe. CS ist Cbrenpflicht aller
Hameraben. die nicht verhindert finb, zu erscheinen. Amteten 2,50 Ubr
vor bem Bahnhof Blankenese.

Mst RMichstn.

ftanwft an der Srenze zwischen dem Srakgebiet

und Snrien.

WTB. Bagdad, 3. April. Reuter Britische Taicks traten gestern
vormittag an der Grenze zwischen Syrien und dem Jrakgebiet in
Aktion, als große Teile syrisch-arabischer Stämme einen Stamm deS
Jrcckgebietcs angrirfen, dem die Verteidigung eines Grenzpostens
oblag. Ter Feind überschritt mit 2000 Mann die Grenze des Irak-
gebietes. Die brllijchcn Tanks fügten den eindringendcn Stämmen
schwere Verluste zu. Als Flugzeuge erschienen, floh der Feind unter
Zurücklassung von 45 Toten. Die Verluste bei Feindes an Ver-
wundeten sind nicht bekannt. Vor dem Eingreifen der britischen
Kräfte ballen die britischen Offiziere Anweisung erhalten, den Irak-
stamm deS Scheichs Habil von der Eröffnung von Feinseligkeiten und
der Verfolgung des Feindes über die Grenze des Jrakgebietcd hinaus .
zurückzuhalten.

Seidenstoffe

Indanlhrcn-Wasdisclfle

erstklassiges Fabrikat, große Ausmusterung Meter ■

Knnslseiden-TrlKoi O2C

ca. 140 cm breit, gute Qualität, in groß. Farbensortim. Meter

MIIAHRIuCP in sich gestreift (Kunst-Seide), für Un- 30
1 »lltllltil» V terkleider u. Schlupfhosen ca. 140 cm

breit, in großer Farbenauswahl Meter

Besonders preiswert! Reinseidener Klelder-Tallcl Farben . . . Meter 6”

Waschstoffe
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Besonders praktische und vorteilhafte Artikel
Schreibwarerr

Kinder-Wäsche —.

Woütvaren

mebr-
Farbkästen mit 125ar-. ■< 1 HD c)

ben 1.46 *1* >- ng I
mit 8 Saroen .. Vu,, 25 $i !
mit 7 Sarben .. I W **' I

mtbr.

gebe weit.« Srö». 25 j mehr.

mehr

5”

^mder LaschenMcher 35^ 25^ 12^

«ntn Ab.°tl.,g« FrühjahrS-Atg-b-^

$6 Schansenster zeigen Id»«« «ns

§brrnütze.°u;5^

;:?iÄ« %n 4 25

Buntstifte, Del- und
Rrcibeitifte.
6 Stad i. Marion 35 4

Buntstifte, Del- und
Mreibeftifte
laStüdt Marton 604

Buntstifte, Soli.
6 Stück im Morton

50 4 45 4

Bnntsti te, Soli.
12 Stück im Marton

1.00 7» 4

Trikotagen.

Mädchen Turnhosen
Baumwolle, marine@röte 36

3ebe weitere trotze 15 4
L'tävcheu-Hemdhose»

I« Mako, aebleiebt mit
MIanoe @rö5e 50
3ebe weitere @r56e 20 4

Knaben Hemdhos.n
li Rako. aebleiif. ArmGröße 60

— Lederwaren

Ränzel
fröiticeojiinbl eher, für
Mäb-be» unb Änoben

Ränzel
li Sonrinblebet. für
Mäöch.'it unb Änoben

Büchertaschen
mit Griff unb Sebiene.
eerfeblfebbar

Schillerkragen, »eil u- stA
oeftreih * 45 ö

«naben-Svorchemdeu,
Wiener Leinen, bell^
gestreift Öto6'„
gebe weiter. Größe 80 4

«naben -Sporthemde«,
-u. bestem eoortt.m.^
bunt eio tun
gebe weiter« Groß. ~ 6

Vokabelhefte “'s
Aufgabenheste

Schulhefte,iebeLiniolur Q .
Dntzenb 90 4 «otuck » -4

Wachstuchkladdeu an .
00 5 604 454 83 4 j“'-

Kladdeumft Nit. Decke

45 U i.O.Z »2 4 30

Lö'Äb'S.ter, l°N^5^,

LSschblatthefte,

«*«%®ÄS 6 ->
3»

»Ä‘S*

Federwischer
30 4 25 4 12 9

Federdosen
Bleistiftspitzer

«O 4 65 4 25 4

_ Knaben-Konfektion _

Sportanzüge,,»Duaiitit. 4 Ä75
oani Gefüttert... (Sröse 7 19
gebe weiter. Groß« X 1 - rn.br

Original Kielerauzüge
oute blau. War«, Vofe 4 O 75
oatn »«füttert .. Größe 0 10
3ebe weitere Gröde X 1.- mebr

Praktische Echulhoscn 350
ou4 ttäftiaen Stoffen @r,3 6e
3ebt weitere Gröde 25 4 mebr.

Schuhwaren _

Schnür- und Spangen-

schuhe, schwarz befonber*
oute Qualität, nur breite
Formen. Kr 81G6 7.60.
5h 27 -30

Schnür- und Spangen-

schuhe, traun, feine Zu«-
fübruna. 3h- 3135 0.75
3h- 27/30

1 Schnür, und Hakenftiesel

färoari. fräftioe Stbulftiefel
«t. 30/35 8.75 5h. 27/30

Bleistifte, A W Faber 2» ,
Castell. D». 8.60. Stück J*

Bleistifte, febr orei«-Lsg ,
wert Sutenbvv -q

©riffel in Tiatwetui c
6 Stück gnbott 15 4 ö'l

©riffel im SoUetui -gc ,
10 Stück änbalt 13 A

©tiffel im Marion tiE ,
100 Stück 3nbalt 03 3i

Radiergummi für «,ei « .
unb Itnte Stück "

Radiergummi für Blei. 7 .
Stück 15 4 13 4 84 1 -/

Radiergummi für
Tinte, 5 Stück 10 4. 1A10 Stück IV

Kinder-Westen

reine Wolle. farbia, mit
anberi arb atr Leiste r.nb J 70
acioaencn Nabeln... Gr. 1 Tt

3ebe weitere Gröde 60 4 tn.br

S.rfauftni.b.rlaa« bet beliebten
Kiuderstriikbekieidung

ber Firma Wilb. Siegl«. Stuttgart.

Aktentasche»
sortiert. Sinbleber mit «VB6
Grill. t>ertolt.6bat ... W

Frühstü«k-ta,chen
Sinblebermit 5».menQ§j
wm llmbänaen

Schurzen
Mädchen Schürze» |

au« autem Eiamofen mit 4 50 '
2 Xafcben Ifang« 60 1

3ebe weitere Gröde 15 4 mebr.

Mädchen Schürzen
blau-roeifcgetiwlt. m bunter 4 95
Sorbe Länge 60 1

3ebe weitere Gröde 15 4 mebr.

Mädchen Schürzen
weid gestreifter Batist mit _
schöner Stickerei ■ Sorbe *120Länge 60 &

3ebe weitere (Srcje 15 4 mebr.

Eeidenbänder

Taffet-Bäuder.r.infeiben..
schwere Dualität in fchwar»
unb farbig

Breite Nr. 100 80 60
Meter 115 98 4 78 4

Breite Nr. 30 20 12
Meter 88 4 65 4 454

Brette Nr. 9 6 3
Meter 85 4 23 4 15 4

I Breite Nr IX 1 X
I Meter 12 4 • 4

_Mdchen-Konfektion

Cheviotkicider in tot.
bleu unb blau, mit bübfdter ff 35
Garnierung Gröze 60 0
3ebe weiter. Gröd. 75 4 mebr.

Mussrlinekleider. O iei« -435
fdtön. Mutier ... Gröde 60 jt
gebe weitere Gröde 50 4 rrybr

Wiener Leinenlleider
niebltdte Formen unb oute 390
Äerarbe.tung .... Gröde 60 J
3ebe weitere Gröde 40 4 mebr

Tubenkasten, mit
16 Tuben 4.25
mit 12 Tuben . 8.50 EE .
mit7 Tuben 1.10 1.00 03 5,

Zeichenblorke ss 4 g>E .
55 4 50 4 45 lJ m3

Zeichenhefte. te 4 12^ 1
Schu!etiket:en <>e

100 Stück NO - 854 's
©in chla,papicr j„ ü <.

blau u. schwarz. Sogen u

Kalikopapier Meter

ikaliko Meter |75

Schwämme . 104 4
Schwammdose» «a

Aluminium Iv -"i
Schwammdosen < r-

SaoDinadit 804 184 13'1
Federkästen -t 9

•infaA .. 224 18 4 1»'^
Federkästen ac .

boooeit.. 45 4 40 4 03 H
Schnltafeln 4E .

«o 4 65 4 so 4 '1
Lchnltafcln .®mata". fiA ,

nnterbredtLtb .. 70 4 W 's
Schuitaselu mit oo- 7E .

ii.rtem Rabmen 804

Tafelschouer... 35 4 33
Bieisti te, « W.Faber <a .

1205. Du,. 1-. Stück IV-S
Bleistifte .ganu«- 97 .

Dudenb 3.50. Stück ">"> A
Bleistiftverlängerer o25 4 10 4 3

Mädchen-Beinkleider
nutüdenbe Form m. breitem 4 40
»eiton Länge 35 1
gebe weiter. Gröd« •<* 4 mebr.

Knabcu-Hemden
mit Doooelfait. unb Hu«, 4 70
schnitt Länge 60 1
gebe weiter. Gröd. 20 4 mebr.

Mädchen-Hemden
au« kräftigem ßembeniutb 4
rn hobliaumbogen. Länge 60 K
gebe weiter. Gröd. 15 4 mebr.

Ordnungömappen Igo
2.75 1.85 1 75 1.40 1

3cuqnt4inmenoo . 4g,, I
fit:;

Zirkelkästen ... 1.20 vD170

Neistzeuge 3.50 2.90 *
Reißbrett m. Rabmen 450

«.-. obne Rabmen..

«”tS,i,lCalt15 4 10 41^

3taf,IlÜtC soe 4 70 4 65^
Schüler-Etnies -jis

Leber, iinaei illt B
Schiilrr-Etuts -«75

Leber, gefüllt 2.10 *

Kinder-Putz

Strohglocken, nein., .nt-
zück.nb. Formen. mit 4 75
schönen Farben 1.95 1

Hüte, klein u. fefrfi. au« bunt,
modernen Geflecht. mit 4 75
Sanbaarnitur. 4 95 x

BubiHütr, entzückende. Ä
fe'che Formen au«Mo:eleb- 995
aeflech. u. Sanbgarnit. 4.95 J

——— Nen eing.troffen - i

I Mariza-Hüte ».25 1.95 |

Strumpfe
Kiuder-Sockchen

leSaummoDe m.garauarb ff ff .5
Woüranb Gröd. 1 33
geb. weiter. Gröde 5 4 mebr.

Kinder-Strümps«
I> Baumwolle lebet- unb ff ff 5
schwarz Gröde 1 33
g.bt weiter. Gröd« 5 4 mebr.

Kinder-Strümpfe
Lalbwoll.. triftige Cnali- Aff,*)

I tät. schwarz Grade 1 7x3
geb. w.it.r. Gröd. 15 4 mtbr.

Knaden-Artikel

BB WWW -in hihi

MÖNCKEBERG-STRASSE

2”
mtbr

11-19

AnwfhnMdeni Auf bewahren k

spart Borten

breit Meter

67 cm breit M. 4,50 pro Meter

Meier
Rolle

Nieter

-.03
1,80

-20

60 etn
67 .

JMiidoM Bolcom

WWcr:

Linkrusta-Zmitation
Gololeisten

führt in grosser Answahl die

Buchhandlung Auer & Co

TapBien.iansseii

ettinbomm 152

Miii»-rMiA:
1| X 2 M. 24 80
24 X 2 40,40

ZUM SCHULBEGINN

SCHENKT EIN

SCHULSPARBUCH
DEIL

PRODUKTION

BFSONDEREGÖNSTIGEZINSBEDINS

MikÄMr:

11X2 M. 12,45
2jX 2 20,70

Mi. 2,05 pro
2,30 .

MÄ-Mei:

”5

[Dasgrößte Teppichlager

1 in Hamburg Eimsbüttel!

Teppiche
in allen Giößen und nur erstklassigen Qualitäten

in Perser und neuesten Mustern «owle einzelne
euriickgenetzte und mit kleinen Fehlern behaftetePrachtexemplare

weil unter reguläremVerRaufswertl

Reinwollene Teppiche
F. r.er nnd 112 00 . 300 QQ 250 in

Blumen mustein 24o UUb", soo “v« i 360 ■“t

Prima Veloiir-Tepprche

ranz dichte. 122 na *22 7Q . ?2? 11Q .Plüscbgewebe 240 800 lU» » 360 B lU*

Kokon- und -Teppiche f

gemustert I950, a$.-, ZS.-, 35- Li

— der Verkehrs A.-G. Altona,

Ab Ostersonntag, dem 4. April 1926, treten folgende Fahrpläne in Kraft:Linie I

Abfahrt vom Rathausmarkt-Altoca über KL-Flottbek und Nienstedten
nach Blankenese-Falkenstein von 6 Uhr morgens bis iiühr abend* halb-

ündlieh. Abfahrt von Blankenese-Falkenstein nach dem Rathausmarkt-
Altona von 7,io morgens bi> 12, o nachts halbstündlich. — Bei Bedarf
findet ein viertelstündlicher Verkehr nach beiden Richtungen statt.

Sondeiwagen 1,15 nachts ab Rathansmaikt Altona.
2,00 nachts ab Blankenese-Bahnhof.

IJnie Ift.

Abfahrt vum Rathausmarkt-Altona über die Wrangel st i aße nach dem
Volkspark (Eidelstedter Weg) von 7.45 morgens bis u 45 abends halb-
stündlich. — Abtahrt vom Volkspark (Eidrlstelter Wey) nach dem
Rathausmarkt-Altona von fi.15 morgens bis u,lfi abends halbstündlich.—
Sonderwagen nur an WochentaLien 7,30 und 7,3., morgens ab Rennbahnbis Rathausmaikt Altona.

IJnie II.

Abfahrt vom Seb. ult ei blatt nach Neumühlen von 6,5 s morgens bis 10,40
abends vierte.stündlich. Abfahrt von Neumüh’en rach Schulterblatt von
7,0u morgens bis nun ahepds vieitelstündiich. — Bei Bedarf findet ein
1 o-Minuten Verkehr iatt. — Sonderwagen 6,45 morgens ab Alsenplatzzur Fischauktionshallo über Elbbeig.

Linie III.

Abfahrt von Eidelstedt Endstation nach dem Volkspark (Eidelstedter
Weg, von 7,32 morg us bis 9,03 aberds halbstündlich. — Abfahrt vom
Volkspaik CEldels’- ItPi Weg) nach Eid todt Endstation von 7,40 morgen»bis 9,40 abends halbstündlich.

Linie IV.

Abfahrt vom Neuen I'feidemarkt (Ams.e’straße) nach Lurup (Luruper
Hof» von 7 oo mnrgßus bis 10.30 iop hIk halbstündlich. — Abfahrt von
Lutup (Luiuper Hof, na-di dem \ uen Pfmdeinarkt (Amselstraße) von
7, 0 morg« ns bis 11,1c abends halbs u dlic.h. Bis zur Konzessions-
crtoilung für die trecke Ro -hist!aße-Lv.niper Hof fahren die Wagen vor-läufig nur bis Roehlstraße

Durch die Beschaffung von weiteren 6 Wagen konnten die bisherigen
Falupiäne, b h-utend verbessert werden. So lallt jetzt das vielfach miß-
verstände »• Hinterem.indertnhren zueier Wagen fort unter Innehaltung
der Anschlüsse an den Pmeteigesteilen. \n Wochenlaven stehen zu
Sonucrtalii <*n fnr Frisa<gesi-ilschaften Autobusse zur ' enügu g — Es
wi. t fi mor nocj. aut ne Au5 von Dutzendblocks, Monatskarten.
Schülerkai ten und U’hci ei wochenkarf on l ingewiesen. — Fahrpl&ne sind
im Kontor Klopsrockstraße 2, sowie in den Reisebure&us erhältlich.

«m,4m I X 2 * 40,40
2X3 24,60 I 2 X8 48,80

6i»Wtr6»n-ft1,96onpniÄer

Guse Biicf>er Werle & e on bleibendem

( Eine kleine Partie I
Teppiche 38 - \

Lager ■ Ohrtmann

EiniNbiiHeier Cliausmee 14
Lii pn 1. S v, 12. 14. HaltoMaRp Maitrai»■tIn-nst 1 ar.

klöW torltOfrtiM MenM

Tapeten von M,. 0,20 an pro RolleBorten
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,^?een DchangS".

auf die

Hochbabnbof Landungsbrücken.

•titsin WASCHT
MIIUNWMIHI

miscn WASCH!
HtR SCHWASS Hl

KIlStR WASCH«
WCS SC N WASCH*HtBKNWAHHC HCSSCNWASCHIHUISt h WASCH« HCSSCNWASCHI HCSSCNWASCHI

Silergruß aus dem Bolaniicken Sorte».

WttllO WAICHt
HCRRIMWAKHl

Frühlingsahnen, Osterfeier, Hugenbergsche Ostereier, Völkerbunds-

gedanlen, das Ostergeschenk des Volkes an Wilhelm von Doorn

(stehe Volksbegehren!), Muffolini, wie ihn die ausländische Kari-

katur richtig sieht, daS Bahernland, politisches und unpolitische?:

darüber und davon bringt die neue Nummer von „Lachen links"

köstliches und erbauliches, bissiges und beschauliches. — „Lachen

links" ist zum Preise von 20 durch Auer & Co. zu beziehen, dem

Echo beigelegt kostet es die Hälfte.

,r-
ire it wird. So kann amLeutnant selbst von den Werbern geschnappt

End« Peter seine Braut heimsühren. Der Leutnant aber quittiert

Am St. Pauli Markt, an den Landungsbrücken
und an dsn Vor sehen sind die Brennpunkte. Treffen sich am
St. Pauli Markt vorwiegend Werst- und Industriearbeiter, so an den
Vorsetzen und am Baumwall meistens Hafenarbeiter; an den Lan-
dungsbrücken aber flutet alles durcheinander. Hier ist «in
Massenverkehr wie zu keiner andern Tageszeit.

Kun» wAicHT
HWetWWAlCHt

KUHR «HT

Hamburg.

Eonae über der Stadt.

Sonne bricht mit Macht herein,
übergoldet alle Dächer,
und erfüllt mit klarem Schein
dumpfe Stuben und Gemächer.

Die wir in der Frone gehn
und im Schatten grauer Tage,
uns durchbebt ein zarte» Wehn
jener uralt-heiligen Sage:

Daß einmal um alles Land
Sonne ihre Arme breitet
und, wie Kinder an der Hand,

und in» Reich de» Licht» geleitet.
Karl Brdger.

Mit vereinten Kräften vorwärts!

Der sonnig warme Karsteitag war so recht dazu angetan,

die werktags schaffende Bevölkerung ins Freie hinauszuführen.

Viele Tausende suchten Erholung in Hamburgs schöner Um.

gebung. Und groß war auch die Zahl der Kleingärtner, d-ie zu

eigenem Nutz und Freude ihr Stückchen Land bestellten, von dem

sie auch in diesem Jahr wieder eine gute Ernte erhoffen. Um so

mehr, wenn Arbeitslosigkeit ihre Existenzmittel schon auf daS

äußerste beschränkt oder doch einmal beschränken sollt«. Wie

dürftig und freudlos ist doch daS Leben unserer Erwerbslosen mit

ihren Familienangehörigen, wie furchtbar niederdrückend daS

Gefühl der erzwungenen Untätigleit, die schon wochenlang, ja

vielleicht monatelang andauert. Wieder etwas Sonne in da»

Leben der so bös« Heimgesuchten zu bringen, muh darum

unser aller Bestreben fein. Bis die Zeit kommt, wo

auch sie wieder produktiv tätig fein können, wo auch

sie wieder mit chren Klasiengenosten für die Verbesserung

ihrer Existenz einstehen können. Daß dem Niedergang

unsere» Wirtschaftsleben» bald ein neuer Aufstieg folge, der wieder
Arbeit und ausreichenden Verdienst allen jetzt Feiernden gibt, ist

unser aller sehnlichster Wunsch. Für Arbeit, aber auch für eine ge-

sicherte Existenz werden unsere Gewerkschaften und Partei sich mit

verstärkten Kräften einsetzen. Ohne Kampf und ohne die Unter-

stützung der werktätigen Bevölkerung wird dieses hohe Ziel nicht zu
erreichen fein. In Reihe und Glied mit seinen Klassengenossen stell«

sich jeder, der nicht ewig zum Knecht verurteilt sein will, sondern an

den Kulturgütern der Menschheit seinen vollen Anteil haben will.

Sine Berkehrsfibel.

Die Etaststiken erweisen, dah in Deutschland jährlich etwa
6000 Kinder dem Verkehr zum Opser fallen. Die stete Steigerung
der Verkehrs erhöht naturgemäß die Gefahren, wenn nicht neben
energischen verkehrsregelnden Maßnahmen auch und vor allem die
Kinder auf die Gefahren des Straßenverkehrs und auf die Verkehrs-
regeln und -Vorschriften hingewiesen werden. Die Schule hat sich
feit langem in den Dienst dieser notwendigen Erziehungsarbeit ge-

stellt. Man hört auch au» andern Städten, daß den Kindern in
sehr anschaulicher Weise nahegebracht wird, was beim Aufenthalt
auf der Straße zu beachten ist. Es kommt nun allerdings nicht nur
darauf an, gegenüber den Kindern von den Gefahren und den Ver-
kehrsvorschriften zu sprechen, sondern sie in einer ihrem Denken
und Fühlen gemäßen Form zu einem Verhalten auf der Straße
anzuhalten, daS eine großmöglichste Sicherheit gewährleistet. Diesem
Bestreben dient eine Verkehrsfibel, die der Lehrer Johanne? Saß

'herausgebracht Hal. In einfachen Geschichten, die in kindlicher
Sprache gehalten sind, werden in der Fibel eine Reihe von Ver-
kehrsszenen festgehalten, die gerade für Kinder Quellen der Ge-
fahren bergen. In diesen Geschichten wird dann recht anschaulich
von den Gefahren gesprochen, die die Kinder beim Spiel und bei
irgendwelchen Besorgungen bedrohen. Unter geeignetem Hinweis
auf die Verkehrsregeln wird bann zur Achtsamkeit gemahnt. Wie
wir erfahren, wird die Oberschulbehörde 16 000 Exemplare dieser
Schrift nach Ostern an einen Jahrgang der Unterstufe aller Ham-

burger Schulen verteilen.

Neue Belastung der Krankenkasten.

Mit Wirkung vom 1.April 1926 an ist der Verpflegungs-
satz in den staatlichen Krankenhäusern erhöht
worden, und zwar von 4,60 M auf 5,30 M pro Tag. Diese Er-
höhung bedeutet für die Allgemeine Ortskrankenkasse
Hamburg eine Mehrbelastung von 660 000 X pro Jahr.

Wersten zu befördern. Einige Großbetriebe, Werften und
Reedereien stellen außerdem noch eigene Dampfer für ihre Beleg-
schaften in Fahrt.

Grfic BeAags Min Harrrksurgsr EcHs

^amburg.Tlltonaer Volkavlatt

Stückes doch nicht erlaubten, den barocken Dichter de? irdischen
Vergnügens in Gott, den Naturfreund und den Schöpfer der Ge-
hölzes BrockeSwald« wirklich lebendig werden zu lassen.

Das Singspiel wurde unter der bewährten Regie Richard
O h n s o r g s und der temperamenwollen musikalischen Leitung
Viktor Dannenbergs sehr lebendig dargestellt. Besonders
reiproll geben, gesanglich und schauspielerisch, Hans Drawe
und Elfriede Nissen den Leutnant und das Hossräulein.
Da? Paar erinnerte zeitweilig an Meißener Porzellanfiguren.
Aber auch daS andere Poar, Peter und Annamargret, verkörpert
durch Walter Burmester und Margot Andersen,
konnte sich sehen und hören lassen. Unbeschreiblich komisch war
Arnold Risch als -Lchloßsoldat, und er hatte an Hannah
Ulrich (Dorette) eine würdige Partnerin. Sein^Ehegespon»
wurde durch Hedwig Ganzmer mit kräftigen Strichen ge-
zeichnet. Die in die Handlung eingeflochlenen, von Heinrich
Dieckelmann mit bekanntem Geschick cinitubierten Volks-
tänze waren entzückend. Bei dieser Vorstellung trugen auch bi«
von Maria Panne eiuworfenen Kostüm« und die Bühnenbilder
von Eugen Allda de Bruncker wesentlich zum Erfolge bei.
Dieser war groß: es gab mehrfach Beifall bei offener Szene, und
am «chluß wurden Autor und Komponist mit den Darstellern
auf di« Bühne gerufen unb mit reichen Blumenspenden bedacht.

W.

Hölderlin-Matinee in den HamburgerKammerspielen.

Wic selbstverständlich unb wie natüröch,. ja wie einzig richlig er-
scheint «S einem, an einem Karfreitag Verse von Hölderlin zu hären.
Der seelische Ernst dieser Dichtungen, bit doch ohne jedes Pathos, ja,
von einer geistigen Anmut ohnegleichen sind, ihre überirdische Klar-
heit, ihre erschütternde und doch so zarte Erhabenbeil scheinen alle?
Irdische in seinem materiellen Bestand auszulosen. Städte, ^'anb und
Flüsse, Berge, Walb und Frucht unb Blüte, bie ganze Schöpfung
lobert in einem göttlich liebenden Herzen mit einer göttlichen ver-
zehrenden Flamme. Der Aether, den Hölderlin so iibcr aller liebte
— wie oft tust er ihn an —, in diesen Versen, kristallen und be-
flügelt leicht, scheint er eingegangen zu fein, unb man entschwebt mit
ihnen in eine Welt ätberhaft geläuterter Leiden unb Freuden.
Vilma Mönckeberg kann Hölderlin sprechen. Da sie dgs sann,
wirb Hölderlin lebendig wie ein wundersam bewegtes saüenspiel.
Mt einem genialischen Sprachgefühl begabt, gibt sie dem Worte, waS
des Worte» ist, gibt sie ihm ferne körperliche Belebung wie.

kurz entschlossen den Hamburger Dienst, folgt bet angedeteten
Sybille unb tritt selbst bei bet Potsdamer Garde ein. Die Gesell-

schafterin hat inzwischen dem «chloßsoldaten Daniel Lämmet-
swanz den Kopf verdreht. Der ist heilfroh, bat fien Lisch in't
Bett liggt. Sie erwartet nämlich Familienzuwachs. Schließlich
kommt bie sehr resolute Ehehälfte des Ungetreuen aber wieder
auf die Beine unb nimmt ihn an bie Kandare, baß er keine
Seitensprünge mehr machen sann. AIS EpisoSenfigur taucht der
Hamburger Senator unb Amtmann in Ritzebüttel, Barthold
Hinrich BrockeS, auf. Vielleicht wäre es besser gewesen, den be-
rühmten Namen wegzulassen, wo Rahu,«n und Eharaklex de»

Morgens zwischen 6 unb 7 M.

Habt Ihr einmal gesehen, Ihr Leser und Leserinnen, wenn der
Hamburger Hafen erwacht? Habt Ihr einmal beobachtet, wenn der
vielgestaltige Hafenbetrieb, das Herz der Hamburger Wirsschaft, zu
pochen beginnt ? Ihr habt es sicher noch nicht; denn wenn Ihr
morgens um 1% ober um 8% Uhr bie Straßen betretet, um an
Eure Arbeitsstätten, die Geschäftsläden, Kontore ober Warenhäuser
zu eilen, bann ist im Hamburger Hafen, an ben Schiffen, an den
Kaischuppen, an den Dampfwinden unb elektrischen Kränen ober auf
ben Werften schon Hochbetrieb.

Hafenarbeiter und Werftarbeiter sind Frühauftteher. Um
6% Uhr verlassen sie die Häuser und Höfe der engen Straßen in
St. Pauli, in Altona, in Hammerbrook unb Barmbeck. Sie streben
fast alle derselben Richtung zu, dem Hamburger Hafen, dem
riesenhaftesten Betrieb im ganzen Norddeutschland, der täglich minde-
sten 30- bis 40 000 Menschen schlucken mutz, um Leben zu erhalten.

Die Straßenbahnen und die Hochbahn sind vollkom-
men auf diesen Arbeiterverkehr in den Frühstunden eingestellt. Wer
morgens um 6 Uhr in die Straßenbahn einsteigt, der muß schon
aufpassen, daß er sich nicht plötzlich an den Landungsbrücken wieder-
findet; denn die Straßenbahnen fahren fast nur diese Richtung,
unb auf dem Hochbahnring rollt Zug auf Zug bem Hafen zu.

In ben Zugangsstraßen bet Hafengegend spürt man schon ben
Pulsschlag der Wasserkante. Hier ballen sich bie Menschenmassen,
um entroeber zu Fuß durch ben Elbtunnel zu gehen ober als letztes
Beförberungsmittel eine ber vielen Hafenfähren zu benutzen, jene
durch ihren grünen Anstrich besonders kenntlichen kleineren und
größeren Dampfer ber Hafen-Dampfschiffahrtsgesellschast, bie zur
Bewältigung dieses Massenbetriebes fast ihre gesamte Hafenflott«
— etwa 40 bis 50 Dampfer — einsetzen muß. Sie hat bie schwierige
Aufgabe, zur ungefähr gleichen Zeit annähernb 25- bi» 30 000 Men-
schen mit ihren Hafendampfern über den Strom, an bie Kais und

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Hamburger Stadttbeater. Frau Ros« Aber gastierte am
Donnerstag al» Mabame Butterfly in Puccinis gleichnamiger
Oper. Die raffinierte Kunst deS italienischen UKeiftcrS übt bis
auf weitere» ihren entnervenden Reiz der da? Publikum ebenso
sehr anzieht, wie er bie Künstler nntreibt, sich in seinen Aufgaben
zu versuchen. Das Stück JapaniSmuS ist in dieser Oper ziemlich
gering, die Musik deckt sich im ganzen doch mit ben aus andern
Opern Puccinis vertrauten Zügen unb Gewohnheiten. Frau Ader
gestaltete die Rolle in allen ihren Möglichkeiten, von der bräut.
liehen Anmut de» ersten Aktes hinein in den Schmerz der Eni-
täuschung und da» Entsetzen de? Harakiri, wobei ihr die Mensel:
lich sympathischeren Seiten ihrer Aufgabe al» die natürlicheren
entgegenkamen. Grazie, Weichheit und Schönheit de? Gesänge
toneS umflossen wohltuend die Erscheinung und milderten durch
bie Erinnerung an? Vergangene den Schreck«:» des Abschlusses.
Die Übrigen Rollen zeigten gewohnte und vortreffliche Besetzung.
Frau Homann-Lange als anmutig exotische «uzuki unb die
Herren Diehl unb Reinmar mit Anstand in den Verlegen-
heiten de» Amerikancrtum?, die ihnen da? wenig erfreuliche Tert-
buch nun »mmol bereitet, Herr Kapellmeister Gotthardt

Schar unter den Sumpfzypressen sich's wohl fein laßt. Hier finden
wir außer einer kleinen ausländischen Blume (Galax) auch bie Hasel-
wurz (Asarum) au? deutschen Gebirgswäldern. Wer die braune
Blüte (eben will, muß sich tief bücken unb am Gruiibe des Stengels
auf bet Erbe suchen. Gänsekressen (Arabis) fallen mit ihrem Weiß
leichter in? Auge. Auf allen Rasenflächen stehen bie biolettroten
ober weißen Trauben bek Lerchensporns (Corydalis) über zierlich
gefingertem Saub. Der schönste Schmuck des Garten» aber sind bie
vielen tausenb gelben Glöckchen bet au? Ostasien stammenben For-
sythia, bagegen kommen die ähnlich geformten und gefärbten Blüten
bet beibeu JaSminarten an bet Wand von Gewächshäusern, bie
japanische Corylopsis unb bei japanische Lauerdorn, beibe gleich-
falls gelb, nicht auf. Höchstens die Seidelbastbüsche (Daphne) im
Alpinum mit violetten oder gelblichweitzen Blüten an blattlosen
Zweigen fallen auf durch den starken Wohlgeruch oder bie rotblühende
GebirgSheibe (Erica carnea). K. Höller.

In diesem Jahre haben sie ihre Namen gerechtfertigt, bie weißen
Ostetblumen, Anemonen ober Buschwindröschen. Zwar noch etwas
zaghaft und berfroren, aber sie sind da und lassen sich von den
Sonnenstrahlen streicheln. Mit ihnen kamen auch ihre Vettern unb
Basen: bas blaue Leberblümchen (Hepatica) auf mehreren Beeten
und in mehreren Arten, unb bas gelbe Scharbockskraut, auch Feig-
wurz genannt, erschienen, ba? letztere sogar ungebeten auf dem
Rasen. Der große gelbe Winterling (Eranthis) ist bi? auf spärliche
Reste schon fertig mit seiner Blütezeit, wie auch bie andere Ver-
wandte, die grüne Christrose (Helleborus), Nieswurz genannt, well
bie gepulverte Wurzel starke? Niesen erregt und darum al? Heil-
mittel benutzt wurde gegen Geisteskrankheiten. Gegessen kann sie
tödlich wirken. Neben diesen Hahnenfußarten bestimmen Zwiebel-
gewächse ba? Frühlingsbild. Zunächst angepflanzt, haben sich einige
Arlen burch unterirdische Wanberung über weite Strecken de»
Gartens verbreitet unb können nun nicht wieder vertrieben werben,
ba man bie Beete nicht alle umgrnben und bie Erde nicht nach ben
Ileinen Zwiebeln burchsieben kann. Es ist jetzt bie Zeit bes golbenen
Gelbsterns (Gagea) unb ber bunlelblauen Meerzwiebel (Scilla) unb
ihrer hellblauen Verwanbten, ber Chinodoxa. Den Namen Meer-
zwiebel führt eigentlich nur eine An ber Gattung Scilla, bie in ben
Mittelmeerlänbern heimisch ist, giftige Säfte besitzt unb seit uralten
Zeilen als Heilmittel gegen Wassersucht unb anbere Krankheiten ge-
braucht wird. Dunkelblau sind auch bie bichtstehenbeii kleinen Perlen
der MuSkathyazinthe. Weiß, gelb ober blau zeigen sich bie Frühling!'
rrocuS, soweit sie noch ba sind; sie lassen sich ablösen durch ihi
stolzere Verwandte, die große gelbe Trompetennarzisse. An einem
burch Drahtnetz geschützten Beet nahe dem MuseumSgebäube steht
die Frühlingszeitlose (Bulbocodium, Lichtblum«), die man leiebt mit
CrocuS verwechseln könnte. Ihr Name deutet ihr« Verwanbtscbaft
an. ^Das; bie Gänseblümchen i Bellis) nicht fehlen, ist jedem selbst-
verständlich, aber auch andere Korbblütler sind schon ba: Gemswurz
(Doronicum) unb Pestwurz (Petasites). Primeln zeigen sich in
gelb, in rot, in lila, Lungenkräuter (Pulmonaria) erkennen wir leicht
an ben erst roten, bann blauen Blüten; im Alpinum zum Beispiel
steht ein Trupp. Da blüht auch schon eine Steinbrechart (Saxifraga)
unb ein erbbeerartige? Fingerkraut (Potentilla), sowie eine kleine
gelbgrün« Doldenftanz«, Hacqueti« Epipatüa, bie in «inet größeren

nehmer, noch für bie Arbeitgeber von Vorteil sein kann. Beide Parteien
haben sich Laber tiereinbart, diese wild« Vermittlung zu unterbinden.

An den Vorsetzen nun findet sich morgen? ein großer Teil bet
vermittelten Hafenarbeiter ein. Dort liegen bie Barkassen, bie
Schleppdampfer und sonstigen Fahrzeuge bet Stauet ei»
betriebe. Auf dem Steinpflaster unter den Strebepfeilern bet
Hochbahn stehen noch einige Stauetvizen, umgeben von ein paar
hundert Arbeitern (manchmal auch noch mehr, da» r:ch:et sich ganz
nach bem Umfang bet vorhandenen Beschäftigung). Di« Arbeiter
Menschen beladenen Fahrzeuge chren Liegeplatz unb schwärmen nach
werben mit Namen aufgerufen, ob auch alle zur Ltelle sinb. Dann
erhalten sie chren Hafenausweis. Eine Viertelstunde vor Arbeits-
beginn muß alles zur Abfahrt bereit sein. Langsam füllen sich
Dampfet unb Barkassen mit Arbeitern. Dicht an dicht stehen sie auf
ben meist uiivetbeckten Fahrzeugen. Bei ber oft ungünstigen Witte-
rung ist das kein Pergnügeiu Wenn Wind, Regen ober Schnee über
die Stopfe dahmfegt, ober wenn ber cturm bie unruhigen Wogen
über bie niedrige Verschanzung peitscht, bann sind bx Arbeitet
häufig schon halb durchnäßt, ehe sie überhaupt an bet Schifssluke ober
im dunklen Raum eines Seebampfer» ihr schweres Werk beginnen
können. Wie auf Kommanbo verlassen um 6% Uhr bie letzten mit
allen Richtungen auseinanber. Der Hafen hat bie letzten Kräfte,
deren er benötigt, aufgesogen.

Kurz vor 7 Uhr flaut 'bet Verkehr merklich ab. Die Wasser-
kante wirb wieder ruhig, fast ohne Leden sinb bie Straßen; beim
noch ist es eine Stunde hin, bis Läden unb Kontore sich öffnen. In
einigen Häusern sieht man, wie Frauen bie Kontoträume reinigen;
sie haben auch noch Zen, brauchen sich nickt so sehr zu beeilen.
Einzelne Hafenkneipen halten bereits ihre Eingänge geöffnet unb
haben den Schankbetrieb schon wieder ausgenommen An ben Lan-
bungsbtücken, an ben Vorsetzen unb am Baumwall, sieben hier unb
ba noch einige Gruppen von Hafenarbeitern im Gespräch. ES sind
Arbeiter, bie keine »Chance" erhalten haben. Sonst ist nichts mehr
Bon bem Verkehrsandrang bet letzten Stunde wahrzunehmen. Es
wickelt sich alles wieder mit größerer Ruhe ab. Drüben aber, auf
der andern Seite des Stromes, ist Geschäftigkeit unb Betrieb.
Drüben sieht man bie Schornsteine rauchen, au? bet Ferne dringt
Klopfen und Hämmern herüber, aus ben Werkstätten, au? ben Dock»
unb von ben Helgen bet ceeschiffswerften. Auf bem Strom verholt
ein großer Ueberjeebampfer. Zwei oder drei Schlepper ziehen ihn
von einem Liegeplatz zum andern. Es ist ein fast überwältigender
Anblick, ben riesigen Hasen zu überschauen, u** er lebendig geworden

ist, seinen Werktag begonnen hat.

leitete mit Geschick und Umsicht sowie mit bewußter Erfassung
aller GesangSmöglichkeiten des in dieser Hinsicht nickt gerade oer
schwenderisch bedachten Werkes. S. S.

Siomödienhaus. Gastspiel der Niederdeutschen
Bühne, Hamburg.^ Uraufführung: „Rokoko in
Ritzebüttel". Ein Singspiel in 3 Aufzugen von Bruno
Payne. Musik von Siegfried Scheffler.

Der Abend hat ber Niederbeutschen Bühne ein neues Kassen-
stück beschert, aber eins, bas sich auch ber feiner Empfindende
wohl gefallen lassen kann. Die Handlung ist unterhaltsam und
mit lustigen Einfällen gewürzt, unb die Musik von Siegfried
Schefflet hält sich von Banalitäten frei, fällt leicht in? Ohr und
ist fein instrumentiert. Von dem Menuettschritt des Rokoko ist
freilich nicht viel zu spüren, der Walzerrhythmus hat die Vor-
Herrschaft, unb bas Kostüm, nicht eigentlich bet Geist de? Rokoko,
hat sich in bem Spiel nach Ritzcbüttel verirrt und verdreht den
Bewohnern de? weltabgelegenen Flecken? die Köpfe.

Der Schloßleutnant von Grurnkre» hat ein Auge auf Anna-
margret, bie Braut dcS Bauernsohnes Peter, geworfen unb möchte
diesen gern preußischen Werbern in die Hände spielen. Aber ba
kommt ba? reizend« Hoffräulein Sybille von Lankwitz mit ihrer
Gesellschafterin Dorette in baS gottverlassene Nest hereingeschneit.
Sie ist bei bem König von Preußen in Ungnabe gefallen unb
möchte ihn badurch versöhnen, daß sie einen „langen Kerl" für
fein Potsdamer Riesenregiment aufstöbert. Sofort flattert ihr
ba» Herz be? Leutnant zu, und dieser ist bereit, ihr hilfreiche
Hand zu leisten. Aber flnnamargret kommt hinter bie Schliche
ber beiden unb weiß es so einzurickten, daß ber vermummte

Man sieht, wie von allen Seiten Arbeiter in losen Gruppen auf den
schrägen, bergab zur Elbe führenden Straßen herankommen. Tie
Hochbahn speu unaufhörlich neue Massen auS, die übet bie große
Freitreppe nach unten fluten. Ein breiter Menschenstrom geht auch
von ber Hochbahn unb ben Straßenbahnen in ben Elbtunnel, dessen
riesige Personen- und Lastaufzüge immer neue Arbeitermassen
schlucken, um sie nach unten zu befördern, von wo aus sie unter bem
breiten Eibstrom entlang ben Industriebetrieben des jenseitigen
Users zustreben.

Schweigend gehen diese Massen in ben Werktag hinein. Zwischen
6 und 7 Uhr morgen? haben sie sich noch nicht viel zu sagen. Irgend-
wo treffen sich zwei Bekannte, wahrscheinlich Kollegen eine? Be-
triebe». „Morgen, Hein!" grüßt ber eine; „Sog, Hermann!" er-
widert der andere. Ein kurzes Kopfnicken, Begrüßung und Ge-
spräch sind beendet. Der Tunnelrachen öffnet sich wieder, sie
schieben sich wortlos nebeneinander her und tauchen im Menschen-
gewühl und Halbdunkel unter.

Dort, etwa? weiter unten am Hasentor, tutet ein Fähr-
Kampfer zur Abfahrt; er ist vollgepfropft mit Arbeitern. Die
dicken Schiffstaue sind schon gelöst, der Dampfer entfernt sich langsam
vorn Landungssteg; im Eilschritt kommen noch einige Arbeiter nach-
gelaufen, bie sich etwas verspätet haben. Sie schaffen es gerade
noch, um von ber Anlegebrücke au? am Heck de? Dampfers auf die
Wallschiene zu springen und sich bann über bie Bordwand auf ba?
Schiff zu schwingen. Das ist ein sehr gefäbrlidiet Sprung, aber roa?
tut man nicht, um noch rechtzeitig den Arbeitsplatz zu erreichen.
Zu spät kommen bedeutet einen empfindlichen Lohnausfall.

Aber auch an den Vorsetzen ist um dieselbe Zeit starker
^Betrieb. Dort sieht man fast nur Hafenarbeiter Schauerleute, bie an
bie Schiffe zum Laben ober Löschen von Gütern gehen wollen. Sie
sinb schon äußerlich kenntlich durch ben kleinen schwarzgrauen Sack
ober Beutel, der an einem Riemen ober einem starken Band auf ber
Schulter getragen wird. Er enthält alles, was ein richtiger Schauer-
mann für bie Arbeit gebraucht, zunächst da? Hanbwerkszeug, bas er
sich von seinem geringen Verdienst noch selbst kaufen muß: „denn
Hanbhoken un Grieper", womit bie Ladung, Kisten ober Säcke han-
tiert werden können, ferner „denn' ctaffeetäng und bat Freusiück",
wenn während ber Schicht einmal „Foftein mott ward", bas heißt,
wenn Pause eintritt zum Frühstücken. Die meisten Hafenarvetter
sinb schon tag? vorher für bie verschiedenen Arbeitsplätze vermittelt
worden. Es sind für diesen Zweck von der Unternehmerorganisation,
dem Hafenbetriebsverein, mehr als ein halbes Dutzend
Vermittlungs. und Verteilungsstellen eingerichtet worden, die ver-
streut an ber ganzen Wasserkante liegen. Außerbem besteht auch
noch ein öffentlicher Arbeitsnachweis für Hafeiiarbeiter. Wer am
Nachmittag de? Tages vorher keine Arbeit zugewiesen erhalten hat,
kann morgen? nochmal sein Glück versuchen. Er muß dann aller,
ding? 'chon um 6 Uhr an der V«rteilung°stelle sein die für seine
Branche vermittelt, sonst wird es ihm kaum möglich fein, noch
„Chance to kriegen". Der freilich auch bann noch keine Arbeit zu-
geteilt erhielt, für ben ist leiber ber Tag sozusagen verloren, jeben-
fallS hat er keine Aussichten mehr, nod) für Sie erste Schicht
falls hat er keine Aussichten mehr, noch für die erste
Schicht irgendwo eine Arbeitsmöglichkeit zu finden. Manch-
mal gelingt e? ihm zwar auch, gegen 10 Uhr morgen? noch
für bie zweit« Sch i ch t ver-
mitetlt zu werden, bie nach-
mittags um 3*4 Ubr beginnt.
Schlägt aber auch biefer Versuch
fehl, bann „is niks mehr to rnoken".
Das kommt nicht selten mehrere
Tage hintereinander vor, wenn die
Arbeit knapp ist. Ser Hafenarbeiter
kann bann allenfalls noch „Kiek
ut" halten, ob es nicht sonst noch
irgendeine Gelegenheitsbeschäfti-

gung für ihn auf ber Straße $u
erhaschen gibt. Doch das wird >n
jüngster Zeit c .h immer schwieri-
ger; denn bie .Hafenarbeiter weh-
ren sich begreif..ckerweise im all-
gemeinen gegen diese sogenannt«
wilde Vermittlung auf bet Straße,
weil dadurch ein Moment bet Un-
ruhe unb Unorbnung in ba? kom-
plizierte $afenge:rieb getragen
wirb, bas weder für die Arbeit, Am



Darboven

Stk StsuMeiMltan- tu Samburg.

Leicht» Besserung der Wirtschaftslage.

Nach der Uebersicht der Allgemeinen Ortskranken-
lasse vom 22 bis 27. März 1926 bieli oie leichte Besserung der
Vorwoche «in. Sie macht sich bemerkbar in der Zunahme nuinn»
kicher Versicherunaspflichtiger. während di« Zahl der weiblichen
in Beschäftigung stehenden Versicherten noch dauernd zurückgcht.
Ter Ueberschujz de? Zuganges an männlichen Versicherungs-
pflichtigen gegenüber dem Abgang an weiblichen betrug in der
Vorwoche 144, in dieser Woche 110. Di« Zahl der Krankmeldun-
gen betrug bei einem Mäglicderstande von 341 617 (gegen 341 309
in der vorhergehenden Wöckel 16 503 (12 806). Mit Arbeits-
unfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 3353 (3177) ge-
meldet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen, ausschließlich der
Wöchnerinnen, 12 265 (12 306), gleich 3,59 (3,61) vom Hundert
der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 3,39
(3,42), auf je 100 weibliche 3,87 (3,86) arbeitsunfähige Kranke.
Vom Arbeitsamt als erwerbslos zur Kasi« gemeldet waren 34 179
Mitglieder Zunahme 264.

Bei der Betriebskrankenkasse für staatliche
kl n g e st e I l t e betrug bei einem Mitglicdersiande von 32 034
(31 784) die Zahl der Ärankmeldungcn 2381 (2414). Gesamtzahl
der Arbeitsunfähigen 1369 (1398), gleich 4,27 (4,39 )vom Hundert
der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 3,68
(3,85), auf je lOU weibliche 6,23 (6,20) arbeitsunfähige Kranke.

Der Wochenbericht des Gesundheitsamtes weift
239 (260) Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 20 (19), an
Lungenentzündung 38 (35), an Grippe (Influenza) 4 (4), an
Krankheiten der Atmungsorgane 6 (10). Gemeldete Erkrankun-
gen: Kindbettfieber 7 (3). Scharlach 7 (13), Masern 8 (15), Diph-
therie 13 (6) Keuchhusten 4 (11), Typhus 1 (—) Fälle. GcburtS-
fälle von Lebendgeborenen wurden in der vorhergehenden Woche
212 (422) gemeldet.

11 Svfer des Verkehrs.

Der Goßlerjtraße 79 wohnhafte Kaufmann Johannes
M e r s e z a h I kam Ltcinthordamm beim Aufspringen auf eine
Straßen bahn zu Fall und geriet unter den Anhänger. M. erlitt
anscheinend leichtere Kopfverletzungen. — In der Friedrich Ebert-
stratze kollidierten eine Kraftdroschke und ein Motorrad mitein-
ander. Der Führer des Kraftrades, Graf von Holck, wohnhaft
Altona, Flottbekerchaussce 186. mutzte in besinnungslosem Zu-
stande ins Hafenkrankenhaus geschafft werden. — Im Hammer-
deich wurden drei Schulknaben von einem Kraftwagen an»
gefahren. Die drei Jungen kamen mit leichteren Verletzungen

davon. — Der Hcidestraße 4 wohnhafte fünfjährige Rolf Hoppe
wurde in der Goßlerstraße von einem Gcschaftsauto angefabren.
Der kleine erlitt Kopfverletzungen und wurde in die elterliche
Wohnung gebracht. — In der Hamburgerstraße wurde der
6jährige Knabe Heinz W i 1 h e I m s e n von einem Lastauto über-
fahren. Ter Kraftwagenführer schaffte den Kleinen inS Kranken-
haus St. Georg. — Die Markmannstraße wohnhafte Ehefrau
Emma Schütt wurde mit ihrem dreijährigen Kinde in der
Markmannstraße von einem Radfahrer angefahren. Anscheinend
kamen beide Personen mit leichteren Verletzungen davon. — Der
Moorende wchnhafte Kaufmannslehrling Herbert Schlitt
wurde auf seinem Fahrrade SievekingSallee, Ecke Lohhof, von
einem Auto angefabren und eine Strecke mitgeschleift. Schl, er-
litt anscheinend leichtere Brustverletzungen. — In der Nacht
zum Freitag wurde Lübeckertordamm, Ecke SechSlingspforte, der
Polizeilcutnant Cord Füblcr von einer Kraftdroschke an«
gefahren. F. erlitt schwere Kopfverletzungen und mußte inS
Krankenhaus St. Georg geschafft werden. Der Vorfall ereignete
pch kurz vor 12 Uhr. Der Kraftdroschkenführer ist noch unbekannt.
Zeugen des schweren Unfalles und solche Personen, die glauben,
irgendwelche Mitteilungen, die zur Feststellung der Personalien
dec- Kraftvrosckkenführers führen können, werden gebeten, sich
bei der Verkehrspolizei Stadthaus oder bei den ihnen nächst-
gelegenen Polizeiwachen einzufinden.

Der frühere Bürgerschaftspräsident Dr. Engel f. Am Kar-
freitag früh ist im 84. Lebensjahr Dr. I. Engel gestorben. Er
entstammte einer schleswigschen Beamtensamilie, kam 1880 als
Amtsrichter nach Hamburg, wurde 1885 Landgerichtsdirektor, 1900
Präsident des Landgerichts. Im Jahre 1887 kam er als Vertreter
der sogenannten Notabeln in die Bürgerschaft und wurde 1902 als
Nachfolger Hinrichsens Präsident. Er hat das Amt bi? zu seinem
Ausscheiden aus der Bürgerschaft 1913 geführt, wobei er sich, ohne
persönlich sonderlich hervorzutreten, allgemeiner Wertschätzung er-
freute. Allerdings war da? Amt dazumal wesentlich leichter, als
heutzutage. 1919 ist Dr. Engel auch aus der Beamtenlaufbahn
ausgeschieden und hat seitdem völlig zurückgezogen im Ruhestand
gelebt.

Abfindung von Militärrentnern. Dir in der Inflations-
zeit abgefundenen Militärrentner haben nach Artikel 2 des Ab-
änderungsgeseheS zum ReichsversorgungSgesetz vom 28. Juli 1925
eine einmalige Nachzahlung van 50 <# beantragen
können, sofern ihr Einkommen den Betrag von 200 monatlich
nicht überstieg. Die Frist für die Anmeldung war mit dem
28. Februar diese? Jahres abgelaufen.

Wie der Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegerhinterbliebener dem WTB. mitteilt, har nunmehr der
Reichsarbeitsminister, im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs-
minister der Finanzen, die Versorgungsämter ermächtigt, den
einmaligen Betrag von 50«.« gemäß Artikel 2 des Gesetze? vom
28. Juli 1925 zu gewähren, wenn der Antrag noch bis
zum 3 1. März 192 6 gestellt wird und die sonstigen
Voraussetzungen für die Gewährung des Betrages erfüllt sind.
Später eingehenden Anträgen kann auch im Wege des Härte-
auSgleichs nicht mehr entsprochen werden.

Tetaillistenkammerbeiträge für den Umsatz des 1. Biertel-
jahres 1926. Wie die Tetaillistenkammer Hamburg in der
heutigen Ausgabe amtlich bekanntmacht, sind bi» zum
2 0. April 1926 d i e ohne besonderen Beitrags-
bescheid zu entrichtenden Detaillistenkammer-
beiträge für die Umsätze des 1. Vierteljahres
1 9 2 6 fällig. Der Detaillistenkammerbeitrogssah beträgt
7 Zehntausendstel des Umsatzes. Erreicht der Umsatz eines jeden
Monats 715«« nicht, so ist für jeden Monat der Kammermindest-
beitrag von 50 4 für daS Vierteljahr, mithin 1,50.«, zu zahlen.
Alle näheren Bestimmungen sind,auS der amtlichen Bekannt-
machung der Detaillistenkammer ersichtlich.

9im Freitag

abends 8 Uhr. findet im großen Saale des Gewerkschastshauses
eine

Aven-feier

zugunsten des sozialistischen Studienfond«

statt. Mitwirkende: Josef Tegler (Bariton), Emmy Land
(Sopran), Hamburger Stadttheater, Al«r Otto, Hilde Knoth,
Deutsches Schauspielhaus, Frau Hesse-Kretschmar (Geige), Michael
Rossert (Klavier). — Preis der Eintrittskarten 2 X und 1 X.
Karten sind zu haben in der Theaterkasse, Gr. Theaterstraße 42,
und in o«r Buchhandlung des Gewerkschaftshauses.

Ostern im Hafen. Die sievorfiehensten Feiertage sind »ehr
tote andere für den Stadtmenschen Anlaß, nach langem Winter
aus den Mauern der Stadt hinauszuflüchten. Bei den wirt-
schaftlichen Nöten der Zeit gehört zu den wohlfeilsten Ausflügen
eine Rundfahrt durch den Hamburger Hafen. Die
grünen Dampfer der Hafen-Dampfsckiffahrt-A.-G. werden, wie
die Anzeige in der heutigen Abendausgabe genauer mitteilt, in
den Osterragen ihre interessanten Rundfahrten tm Rahmen der
Großen Hafenrundfahrt halbstündlich von den St. Pauli Lau-
dungSbrückcn aus, und zwar in der sonst nicht üblichen Zeit von
9 Uhr vormittags bis- 6 Uhr alends ausführen. — Grüne
Dampfer fahren in den Ostertagen weiter nachmittags nach
Blankenese und von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts nach
Finkenwärder zur vollen Stunde. Die Hamburger Bevölkerung
wird namentlich für diese reichliche Verbindung nack Finken-
wärder dankbar sein. Der letzte Dampfer von Finkenwärder
fährt abend? 11 Uhr. Alles Nähere ergeben die Anzeigen.

AutobuSverkehr nach Wobldorf. An d-n beiden Osterfeiertagen
wird der AutobuSverkehr zwischen NathauSmarkt und Wobldorf in
der Zeit von 2,30 bis 6,30 Uhr ab Rathausmarkt und von 4 bis 8 Uhr
ab Wohldorf halbstündlich durchgeführt.

Hamburger Ausschuß für soziale Fürsorge. Im Bericht über
die Generalversammlung in der Freitagnummer mug e? im zweiten
Absatz richtig heißen: .Die jetzige Art der Verschickung von
Schul kindern auf Landplätze wurde einer scharfen Kritik unter-
zogen."

Die Hamburger Briefmarkenbörse hält am Dienstag, 6. April,
1% Uhr, im Conventgarten wieder einen Börsenabend ab, zu dem
überaus reichliches Material zur Versteigerung eingeliefert worden ist.

Carl HagenbeckS Tierpark weist zum Osterfeste eine reich-
haltige Besetzung der Anlagen auf, die teilweise durch die um-
fangreichen neu eingelaufenen Transporte ermöglicht wurden.
So trafen vier reizende junge indische Elefanten ein. Eine große
Auswahl Mufflons, jene von Korsika und Sardinien stammenden
Wildschafe wurden am GiraffenhauS untergebracht. Besonders
schön sind die afrikanische Steppe des großen Panoramas und die
Hirschgehege besetzt deren Bestand gleichfalls um einige Riesen-
Wapitis und Axishirsche vermehrt wurde. Auch die Raubtier-
sammlung erhielt Zuwachs durch einen weiteren mächtigen
Sundatiger und mehrere Leoparden. Des weiteren können einige
Büffel. Lama, Mähnenfchaf« und Seebunde neben vielen kleineren
Tieren als neu bezeichnet werden. Di« beiden vor kurzem ein«
getroffenen See-Elefanten wurden vor einigen Tagen in ihr
eigentliches Heim, das Südpol-Panorama, überführt, und hier
wirken diese Riesentiere, umrahmt von einer ansehnlichen Schar
Pinguine, inmitten der zerklüffteten Felslandschaft, wie in ihrer
Heimat. Da das Fest für den Tierpark gleichzeitig Saisonbeginn
bedeutet, wird von Ostern, an auch die beliebte Raubtierdressur,
schule aus dem neuen Teil de? Tierpark? unter der Leitung des
bekannten Dompteur? Schilling in der Dressurhalle gezeigt.

In den Lichtfchacki gestürzt. Der Eichholz wobnbafle Ma-
irose Hans Paasch stürzte au? seiner im ersten Stockwerk ge-
legenen Wohnung in den Lichtschackt. Er erlitt erbe bliebe Kopf-
verletzungen und mußte in? Hafenkrankenhaus überführt werden.

Wegen versuchten Straßenraubes wurde der in Billwärder Aus-
schlag wohnende 22jährige Kohlenarbeiter Jobann W. festgenommen.
W. wird beschuldigt, in letzter Nacht in der Billhorner Brückenstraße
versueht zu haben, einer Frau mit Gewalt die Handtasche zu ent-
reißen. Trotzdem W. flüchtete und auch bei seiner Festnahme Wider-
stand leistete bestreitet er die Anschuldigung.

Ein Auto gestohlen. Am Jungfernstieg wurde ein Personen-
auto (Rennwagen), Marke Simson-Lupra, gestohlen. DaS Fahrzeug
hat Kennzeichen H. H. 15 191, Fahrgestell- und Motor-Nr. 1022 und
8/50 PS. Vor Ankauf wird dringend gewarnt.

Warnung vor einem Wechielfchwindler. Bei einem hiesigen
Milchhändler erschien ein Mann, der sich Reimers nannte und
behauptete, von dem in Rethwischfeld wohnhaften Milchlieferanten
Stellt) beauftragt zu sein, gegen Ausbändigung eine? Primawechsel?
über 700 X einen Betrag von 260 X, den der Milchhändler dem
Stelly schuldete, in Empfang nehmen zu sollen. Ta der Mann
einen guten Eindruck machte und genau über da? Geschästsverhält-
nis der beiden Milchhändler orientiert war, händigte der Geschäfts-
mann dem Manne den Betrag von 260 X au?, zumal der er-
schienene Mann ihm einen mit Stellv unterschriebenen Brief über-
geben hatte, in dem Stelly um die Gefälligkeit bat. ES stellte sich
heraus, daß Wechsel und Brief gefälscht waren und daß derselbe
Betrüger bei einem andern hier wohnhaften Milchhändler das gleiche
Manöver versucht hatte. Ter angeblich« Reimers ist in Rethwisck-
feld gewesen und hat sich genau über die Geschäftskunden des Milch-
lieferanten erkundigt. Er ist etwa 50 Jahre alt, 1,65 bis 1,68 Meter
groß, bat melierten Schnurrbart, trug Kneifer mit Kette und war
unter anderrn bekleidet mit weichern dunklen Hut und Ueberzicher.

Zwei nächtliche Ueberfölle. In der Nacht zum Freitag gegen
4% Uhr hatte der in schisfbek wohnende, 24jährige Arbeiter Ed-
mund L u b k a seine Wohnung verlassen, um eine Verwandte ab-
zuholen. Als er auf seinem Fahrrade die Schiffbekerstratze passierte,
kamen ihm zwe' Männer mit Fahrrädern an der Hand entgegen
und versetzten ihm plötzlich mit einem barten Gegenstand einen
Schlag gegen den Kops, so daß er stürzte. Mit Sen Worten: „Es
bat doch keinen Zweck!" flüchteten die beiden Männer. Die Kopf-
Verletzung des 2. ist nicht erheblich. Tie Täter sollen 20 bis
25 Jahre alt, 1,65 bi? 1,70 Meter groß sein; einer trug Helle Jacke
und dunkle Mütze, der andere unter anderm dunklen Anzug, braune
Sportmütze; er hatte magere?, blasse? Gesicht. — In der Nacht zum
Sonnabend wurde der Markusstraße wohnhafte 27jahrige Ma-
schmenbauer Erwin Reimann im Breitergang bewußtlos cm
Boden liegend aufgefunden. Irn Krankenhause wurde festgestellt,
daß R. einen Schädelbruch erlitten batte. R. soll von einem
20- dis 21jährigen, 1,70 bis 1,75 Meter großen Manne, der blauen
Anzug und graue Ballonmütze trug, gegen 11 % Uhr tm Breitergang
niedergeschlagen fein. Ter Täter soll in Richtung Reustädterstraße
geflüchtet fein. Mitteilungen nehmen sämtliche Polizeiwachen,
Kriminalrevier und die Kriminalpolizei im Stadthaus entgegen.

Verschwundene Jolle. Abhanden kam eine im Klütjenfelder-
Hafeii liegende Spitzgatt,olle. Das Fahrzeug hat drei Duchten
und zwei Rudergabeln.

der; fügt lebendiges Wort zu lebendigem Wort, ein Sprießen und
ein Sichregen der Sprache zu einem lebendigen Teppich deS Leben?.

E. G.-M.

Drittes Konzert des St. MichaeliskirchenchorS. Herr Professor
Alfred Sittard brachte in diesem Konzen am Karfreitag
I. 2. Bach ? Johannes-Possion in der Michaeliskirche zur Auf-
führung. Schon vor einigen Jahren setzte er einmal seine und
de? Michaeliökirchenchors künstlerische Kräfte für das Werk ein,
dessen Wertschätzung immer noch etwa? zu sehr im Schatten der
größeren und späteren Schwester, der Matthäus-Passion, steht.
Die stilistischen Eigenheiten der Iohannes-Pa,sion sind höchst be-
deutsam. Gehören die Arien bereits ganz dem 18. Jahrhundert
und dem spezifischen Geiste seiner Frömmigkeit an, so atmen doch
die Choräle und besonders die hart gezeichneten, fälschlich immer
nur als dramatisch etikettierten Ehorsätze die viel herbere Luft
der beiden voraufgehenden Jahrhundert«. In ihnen wird die
historische Verbundenheit und Bedingtheit des Großmeister? mit
seinen niederländischen und italienischen Ahnen so deutlick fühl-
bar, daß man sich schon um dessenwillen die eifrige Pflege der
großartigen Schöpfung nie auf längere Zeit entgehen lassen sollte,
ganz abgesehen davon, daß auck die dem reinen Barock an-
gehörigen Arien vielfach Werte allerhöchsten Ranges vorstellen.

Tie Leistung des Chors, dessen immerhin relativ kleine Be-
sehtheit dem Werk gegenüber ins Gewicht fällt, stand auf jener
konkurrenzlosen Höhe der künstlerischen Disziplin, bi« fein
Dirigent ihm feit langem zu verschaffen vermochte. Intonation,
Aussprache und Klanggebung sowie Freiheit und Leichtigkeit der
Bewegungen hoben alles in jene Helle Beleuchtung, die in dieser
Musik plastische Grundbedingilng ist. Unter den Solisten ragte
Emmy Land mit einer klanglich verklärten, musikalisch so leicht
wie energisch geführten Wiedergaoe der beiden Sopranarien her-
vor. Ihr folgte in einigem Abstand« di« auch recht musikalische
Altvertretung Gust el Hammers. Herr Dr. Wolfgang
Rosenthal bekämpft« diesmal feine Neig ing zum Abweichen
in der Intonation mit entschiedenerem Glücke als in der Mat-
thäuS-Passion, ohne sie doch gänzlich zu überwinden. In Herrn
Martin 2B_i lhelm stand ihm ein zwar klanglich begabter
Tenorist zur Seite, der aber von ähnlichen Tendenzen nicht ganz
verschont blieb, nur daß sie jick bei ihm nach der Tief« hin mani-
festierten. Artur Rom in kleineren Baßsoli, Earl Hanne-
mann an bet Orgel und Professor Dr. Max Seiffert am
.Cembalo wirkten jeder tüchtig an ihrem Platze. <5. S.

Literarisch« Gesellschaft. Prof. Siegfried Behn, Bonn,
sprach über Shakespeares »Stur in". Dieses wundersame Werk, in
dem Shakespeare auf alle geschlossen« Dramatik verzichtet, um sich
selbst zu bekennen, steht als dunkles, schwankendes Bekenntnis der
modernen Seele dem großen Bekenntnisdrama der antiken Seele,
dem Oedipus von Sophokles gegenüber. Von außen gesehen ist dies
vieldeutige Werk auch ausschlieUich ein Bühnenwerk. Aber sehen
wir in tiefere Schichten, so erscheint der „Sturm" al? nichts anderes
als ein Stelldichein von Shakespeare? LieblinqSgestalten. Ter recht-
mäßige und der unrechtmäßig« Liebhaber erinnern an Bilder au9
Hamlet; Miranda und Fernando werden unvermerkt zu Romeo und
Julia; Lear und Cordelia schieben sich an Stelle von ProiperoS und
Miranda, an Macbeth denken wir in der Dolchszene, die gleich wieder
von Posienszenen abgelöst wird, die im Sommernachtstraum stehen
könnten. So erscheint der „Sturm" als der toeltoetoorbene Traum d«S
Dichters, in dem er mit all feinen Leidenschaften und großen Ge-
danken ist. Ein magischer Traum, aus dem man begreifen muß, daß
hier Shakespeare in dem viehischen Ungeheuer Kaliban der senti-
mentalen Illusion ab'agt, daß der Mensch, wenn er ganz Natur ist,
etwa sei wie er fein sollte ; sondern daß die Welt — wie Shake-
speare es in Prosperos gestaltet — vom Geist regiert wird. Der große
Magier Prospero? — da? Dichtergenie Shakespeare selbst — ist allein
fähig, dem Menschen zu verzeihen; denn er weiß, daß ihre Schuld
nur in ihrem Sein besteht, und so ertönt das'ecke „ich verdamme dich
nicht", daS der richtende Theseus dem Oedipus entgegenrief, auch auf
der Zauberinsel deS „Sturm“. E. G.-M.

Eine internationale Telegraphenkonferenz soll diesen Sommer
zufainmentreten, um ein einheitliches internationales „Loch-
alphabet" aufzustellen Die Uebermittlung von Nachrichten ist
bekanntlich über das Telephonstenogramm und den Morseapparat
zum Radiotelegramm übergegangen. Heute gehen die Telegramme
auf .Siemenslochern" in die Welt. Tausend Zeichen geben die
Siemensapparate in der Minute weiter. Da! Radiotelegramm
dagegen vermittelt 180 Wörter in der Minute drahtlos durch
aiitomatische Hebcrtragung in lateinischer Druckschrift. Da die
Vielfältigkeit der Sendeapparat« und der „Lochsystem«" eine Der-
einbeitlichung unbedingt nötig macht, soll die bevorstebenbe
internationale Telegraphenkonferenz dieses einheitliche „Lock-
alphabet" zum Eigentum deS internationalen Telegraphenverkehrs
machen.

Mona und timfltgenb.

Was die Altonaer Sandelskammer zu sagen hat.

Unsere Ausführungen über bi« Personal- unb Beitrags-
wirtschaft bei ben HanbelS- unb HanbtoerkSkammern haben all-
gemeine Aufmerksamkeit erregt. Die Industrie- und Handels-
kammer zu Altona beeilt sich deshalb, uns folgende Zuschrift zu
senden:

„In 2 Artikeln „Sparsamkeit — bei den aitbcren" fordert da»
Hamburger Echo von den WirtschaftSvertretuiigen, daß sie die
Parole der Einschränkung der Ausgaben zunächst bei sich selber
zur Anwendung bringen (ollten. Es wird dabei insbesondere auf
die Industrie- und Handeskainmer Altona Bezug genommen.

In den Ausführungen ist die unrichtige Behauptung
ausgestellt, daß vor deni Kriege nur ein wissenschaftlicher Beamter
an der Kammer beschäftigt gen>esen sei. In der Tat war vor
dem Kriege neben dem leitenden Beamten in her Regel 1 —
allerdings unbezahlter — wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an-
gestellt. Auch heute sind 2 wissenschaftliche Beanite im Sammer-
dienst beschäftigt. Auf Grund der preußischen Novelle zum Han-
delSkainmergesetz vom 1. April 1924 ist die Errichtung eine? Zweck-
Verbandes der schleswig-holsteinischen Industrie- unb Handels-
kammern mit dem Sitz in Altona erfolgt. Ferner ist bet Industrie-
unib Handelskammer in Altona die Reicksnachrichtenstelle für
Außenhandel «chleSwig-Holstein angegliedert worden, eine Ein-
richtung, wie sie seitens deS Auswärtigen Amtes in allen Teilen
des Reiches zur Förderung de? Autzeiihandelk getroffen worden
ist. Hierdurch ist die Einstelliing einer wissenschaftlichen
Hilfsarbeiterin erforderlich gewesen.

DaS übrige Personal der Industrie, und Hmidelskammer ist
von 9 auf 10 Personen gestiegen; außerdem wird nach eine
Schreibkraft für den Zweckverband und die Reichsnackrichtenstelle
beschäftigt. Die Behauptung, daß bei der Kammer eine 200.
prozentigeErhöhung deS Personalbestandes eingetreten sei, trifft
also bei weitem nicht zu. Naturgemäß sind die Personal-
auSoaben nominell in stärkerem Maße als die
Perlon enza hl ange stiegen, wie es dem heute gegen-
über der Vorkriegszeit allgemein höheren GehaltSniveau ent-
spricht Das Gehalt deS SiindikuS zum Beispiel, das — früher
wie jetzt — dem eines Altonaer Senators entspricht,
hat gegenüber der Vorkriegszeit etwa eine Erhöhung von 50 %
erfahren. Im Gegensatz zu der geringen Perfonalerhöhung ist
die Zahl der Ein- unb Ausgänge auf das Sechsfache der Vor-
kriegszeit gestiegen. Diese außerordentlich« Steigerung be? Ver-
kehr? ist zurückzuführen auf bic seitens ber gesetzgebenden Körper-
fckaften geübte Praxis, die Wirtschaft mit neuen Gesetzen zu
ickerschwemmen. Hierdurch werden natiirgemäß die berufenen
Vertretungen der Wirtschaft im Vergleich zu der Zeit vor dem
Kriege vermehrt in Bewegung gesetzt. Außerdem hat bic Ver-
waltungstätigkeit, die die Kammer im staatlichen
Auftrag« zu erledigen hat, wesentlich zugenommen. Der heutige
Etat wird gegenüber dem VorkriegSetat auch noch dadurch ungünstig
beeinflußt, daß die Kammer vor dem Kriege einen erheb-
lichen Zuschuß aus den VermögenSzinjen des Altonaer Commerz-
Collegiums zur, Deckung ihrer Ausgaben erhielt. Dieser Zuschuß
ist heute weggefallen, da da? Commerz-Collegium fein Vermögen
verloren hat." *

AuS dieser Zuschrift ergibt sich im wesentlichen eine Be.
ft ä t i g u n g unserer Feststellungen, wobei wir allerdings be-
merken müssen, daß uns in unserm zweiten Artikel insofern ein
Irrtum unterlaufen ist, als wir mit Bezug auf die Altonaer
Kammer von einer Vermehrung des Personalbestandes schlechthin
um 200 % gesprochen haben, während sich diese Feststellung nur
auf die Vermehrung ber Synbizi unb ihrer Hilfsarbeiter
bezog. Halten wir also fest: Wir erklärten, statt
1 Synbikus vor dem Kriege jetzt 2 Synbizi und eine
wissenschaftliche Hilfsarbeiterin. Die Hanbelskammer er-
klärt im Grunde dasselbe, fügt aber hinzu, auch vor
dem Kriege fei ein „allerdings unbezahlter" missen«
jchaftlicher Hilfsarbeiter „angestellt" gewesen. Wir wiesen auf
die gewaltig gestiegenen Beiträge für die Kammer hin; die
Kammer bestreitet daS nicht, aber sie führt Gründe an, warum
das so sein müsse und warum sie auch mehr Personal brauche.

Schön. Auf die boshafte Bemerkung über die Praxis ber ge-
setzgebenben Körperschaften wollen wir hier nicht eingehen, aber
e? ist festzuhalten, baß die Kammer bte AuSbehnung ihres Ge-
schäftsbetriebe? als eine zwangsläufige Folge ber ihr über-
tragenen Aufgaben bezeichnet. Hat man aber je von bet Kammer
gehört, daß sie bei der Kritik der Reichs-, Staats- oder Kommu-

nalwirtschaft auf bie gleichen Umstände Rücksicht ge-
nommen hat. Oder haben Reich, Staat unb Gemeinden nicht
auch feit der Vorkriegszeit einen überaus erweiterten Aufgaben-
kreis zu verzeicknen, der sich fast ausschließlich zwangsläufig aus
den durch den Krieg veränderten Verhältnissen ergibt? Das hat
die Kammer nickt getan! Wir stellen also fest, daß die Kammer
mit zweierlei Diaß mißt. Ihre Zuschrift hat uns dafür einen
weiteren Beweis geliefert. Wenn die Altonaer Kammer unb mit

ihr auch alle übrigen Kammern nun auch noch ihren gesamten
HauShaltplan ebenso ber öffentlichen Betrachtung unb Kritik
unterbreiten mürben mie die von ihr kritisierten Staats, und Ge-

meindeverwaltungen, bann mürben, besten sind mir gerniß, Licht
und Schatten viel bester als bisher verteilt werden.

SiiWiniö -es Mmttlegelim-es im Etellinger Moor.

Die Stadt Altona hat vor längerer Zeit dem Regierungs-
präsidenten eine Reihe von Vorschlägen unterbreitet über die In-
angrisfnahme von Notsiandsarbeiten, zu denen die Be-
reitstellung von Geldern au- den Mitteln der produktiven Er-
merbSIofenfürforge beantragt wurden. Wie sich au? einer Vor-
lage an die städtischen Kollegien ergibt, Hai der Regierungs-
präsident niininehr die Aufböhung be? Industriegeländes im
Sötellinger Moor al? geeignet zur verstärkten Förderung aus
Mitteln der produktiven ErmerbSlosenfürsorge anerkannt.

Es soll der nordöstliche Teil von zirka 100 000 Quadratmeter
des im Jahre 1924 an bie Holsatia verkauften, kürzlich
aber wieder an die Stadt zurückgegebenen Geländes aufgehöht
werden Dieser Teil he? Geländes liegt jetzt auf zirka
-V 18,50 Meter N.N. und hat zum Teil moorigen Untergrund mit
hohem Grundwasserstand Ohne eine Aufhöhung läßt sich das
Gelände für Industriebauten nicht aufschließen. Ferner ist für
die Anlage der Kanalisation mit Rücksicht auf bie Kellerentmäste-
rung bet Industriebauten und infolge der flachen Lage der Vor-
flut eine Aufhöhung des Geländes notwendig. Die Holsatia-Werke
hatten bei ihrem Bauentwurf gleichfalls eine Aufhöhung vor-
gesehen. Die hierfür erforderlichen Sandmassen waren ihnen
aus den Masten des WinSberges seinerzeit zur Verfügung gestellt
worden. ES wird beabsichtigt, die Aufhöhungen der zirka lOOOOO
Quadratmeter großen Fläche des früheren GlclänbeS bet Holsatia-
Werke auf 20,50 Meter N. N. durchzufühten. Die benötigten
Sandmasten von zirka 200 000 Kubikmeter sollen auS ben Massen
des WinSberges entnommen werden. Dem Charakter ber Not-
stand Sa rbeit entsprechend soll soweit wie möglich, Handarbeit vor-
gesehen werden. Für Transport« ist Maschinenarbeit vorgesehen.
Das Gelände am Winsbetg soll auf + 24,50 Meter N. N., da?

ist bie ungefähre Höhe ber geplanten Jnbustriestraße, abgegraben
werden, ferner soll eine in unmittelbarer Nähe her späteren In-
dustriestraße um zirka 3 Meter tiefer liegende Fläche gleichfalls
auf 4- 24,50 Meter N. N. unter entsprechender Regulierung be?
benachbarten ©elänbeS mit runb 15 000 Kubikmeter aufgehöht
werben. Das Bauvorhaben bietet Gelegenheit zur Beschäftigung
von 180 Personen auf bie Dauer von zirka 150 A rb e i t s .
tagen. Die Arbeiten sollen in der Zeit von April bis September
zur Ausführung kommen. Di« Kosten werden etwa 300 000 X
betragen Außer der Verzinsung und Amortisation des Dar-
lehen? aus den Mitteln ber produktiven Erwerbslos enfürsorge hat
bie Stadt für die Ausführung der Arbeiten eine Baraufwendung
von zunächst 61 000 X zu leisten Die nächst« Kollegiensitzung
wird üb«r den Antrag zu beschließen haben.

Ter neue Lvmiiterfuhrtzlan der Altvnaer BerkehrS-A.-G.,
der am Ostersonntag in Kratt tütt und neben der Inbetriebnahme
der neuen Linie Neuer Pserdemarkt—Rennbahn, auch verschiedene
Anschlußoelbesterungen bringt, ist im Anzeigenteil veröffentlicht.

Unfälle. Am Karfreitagvormittag wurde der in ber Brunnen-
straße 131 wohnende 80jährige Veteran D. von einem Postauto in
der Bahnhosttratze, Ecke Gr. Bergstraße, angefahren. D. wurde in
das Altonaer Krankenhaus eingeliefert. — Nachmittags gegen 3 Uhr
ereignete sich Ecke Gr. Johannis- unb Gr. Bergstraße ein Zusammen-
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Autobus der
VerkehrS-Aktiengesellschafl. Personen sind nicht verletzt worden. Der
AutobuS konnte seine Fahrt fortsehen.

Festgeiiommene Diebe, Einbrecher und GliickSspteler. Dor einigen
Tagen wurde in der Langenfelderstraße au? ber Wohnung eine? Be-
amten eine Anzahl wertvoller Schmucksachen unb andere Wert-
gegenjtänbe tm Gesamtwerte von fast 3000 X gestohlen. Die Kri-
minalpolizei hat die Täter, 2 Gebrüder aus der EimSbüttelerstraße,
ermittelt unb festgenommen. Tie gestohlenen Sachen konnten wieher
herbeigeschafft unb bem Geschäbigten zurückgegeben werben. — Fest-
genommen wurde ferner ein Arbeiter, ber wegen Diebstahls von
Mannheim aus gesucht mir!; ein Arbeiter, ber im Verdacht steht, sich
an einem Raube vor 10 Tagen in ber Allee beteiligt zu haben; ein
Arbeiter, der in der Nacht zum Donnerstag in ber Kl. Gärtnerstraße
ein Schaufenster zertrümmert unb eine Kiste mit Margarine ge-
stöhlen hat; ein Arbeiter, her von Hamburg gesucht wird, unb zwei
junge Beute, bie an der Grenze Leute zum Glücksspiel angehalten
Hecken.

Diebstähle. An, einer Gchankwirtschaft «n ber Bahrenfeld«,
chausjee wurde ein größerer Posten Wein Spirituosen, Liköre, Zt-
garten und Schokolade gestohlen. Die Täter haben an der Hinter-
front des Hause? ein Fenster zertrümmert unb sind cinaesttegen. —
Au, einer Wohnung in der Zeisestraße wurden eine Kristallschato,
1 Sofakissen, schwarz und weis; tariert, 1 halbfertige Bluse, 1 Asch-
becher und einige Decken gestohlen.

Wandsbek und Umgegend.

Tie Erwerbslosigkeit in Wandsbek. In der Bettchiswoche
vom 27. Biäri bi? 2. April 1926 waren zu verzeichnen an Arbeit-
suchende: Zu Beginn der Beiichtswoche mannt. 1605, weckt.
896 ,us. 2001 Personen. Zugegangen in der Bencktswoche: männl.
112, It’fibl. 56, zuj. 168 Perl., insgesamt: männl. 1717, weibl. 452,
zus. 2169 Persomn — Abgang tn der Berichtswoche: männl. 164,
weckt. 59. zus. 223 Personen. — Am Schluffe der Berichtswoche
waren demnach vorhanden: männl 1553, weibl. 393, zus. 1916 Pers.
— Unterstützt wurden in der Berichtswoche: männl. 1301. weckt.
316, zus. 1620 Personen. Außerdem wurden für die Kurzarbeiter-
fürsorge gemeldet: männl. 24. weibl. 6, jui. 30 Personen.

lieber den Wandsbeker Cftermarft veröffentlicht die Polizei-
behörde im Auzeigenieil eine Bekanmmachung.

Ungültige Gutscheine des Reichsbanners. Tie Wandsbeler
Or sgrnppe des Reichsbanners veröfienilicht im Anzeigenteil eine
Bekanntmachung über ungültige Gutscheine, die wir zu beachten bitten.

ktzestohlenes Spannwerk. Heute morgen gegen 7,45 Uhr wurde
in der Lübeckerstraße ein grüngestrichener Kastenwagen mit einem
Fuchswallach bespannt, Wert 1000 X, gestohlen. Beschreibung,
Fuchswallach: kupiert, 1,70 bis 1,80 Meter groß, weiße Stirn,
hinten weiß gefesselt, 6 bis 8 Jahre alt. Der Tater trug euren
Braunen Mantel unb graue Mütze unb ist in Richtung Barrnbeck
bavongefahren.

Wilhelmsburg und Umgegend.

finrburger Eingemeindungsfragen.

Landrat Helferich gegen Eingemeindungen und Abtretungen.

In einer Sitzung d « S Kreistage? für ben Land-
kreis Harburg am 30. März berührte Landrat .Helfench
auch bie Gingcmeinbung$beftrebungcn bet Stadt Harburg und
bie Groß-Hamburg-Frage, wobei er erklärte, baß er bie Forderun-
gen Harburg? auf Eingemeindung von Rönneburg, Sangen«
deck und Neuland ablehnen müsse. „ Dazu führte Helfench
aus: Der Herr Oberbürgermeister von Harburg habe auf bie
Vorteile hingewiesen, bie angeblich bi« Landgemeinden bei einer
Vereinigung mit Harburg erlangen würden. Insbesondere seien
diese Eingemeindungsbestrebungen ber Stadt in letzter Zeit auf
Rönneburg und M a r m si o r f gerichtet gewesen. In Rönne-
burg hat ber Gemeindeausschuß bie Einleitung von Eingemein-
bungSverhandlungen mit großer Mehrheit abgelehni. In den
letzten Tagen hat ber Herr Oberbürgermeister von Harburg neben
ber im Sühosten gelegenen Gemeinden auch ausdrücklich her Ge-
meinde Neuland gedacht, in der die Schaffung eine? Fluß-
schiffhafen? zukünftig einmal geplant fein soll. Daß in der Be-
siedelung der Gemeinden im Süden von Harburg ein enges Zu-
sammenarbeiten mit der Stadt im Interesse der Gesamtheit un-
erläßlich ist hat auch die Kreisverwaltung nie verkannt. Daß aber
solche Siedlungsfragen unbedingt eine Verschiebung der kommu-
nalen Grenzen notwendig machen sollten, kann ick heute noch
nicht anerkennen. WaS die Frage des Flußschiffhafens in. Neu-
land angeht, so wird man bezüglich des Tempos ber wirtschaft-
lichen Entwicklung von Industrie und Handel in Harburg und
überhaupt in Deutschland nicht allzu optimistisch fein dürfen und
bedenken müssen, daß die Zeiten des Krieges und der Inflation
mit den sehr schnellen Schaffungen neuer Industrien endgültig
vorüber sind. Sollte es wirklich einmal in späteren Zeiten zur
Schaffung von Hafengelände in Neuland kommen, bann wird der
Träger dieses Unternehmens aber weder der Stadtkreis, noch der
Landkreis sein, sondern der Staat selbst, ber sich die Führung in Hafen-
fr aaen sicher nicht au3 ber Hand wird nehmen lassen. Ob aber für
ben Staat oder für die Wirtschaftskreise, die an der Bildung eine?
solchen Hafen? Interesse haben könnten, bie Verschiebung der
kommunalpolitischen Grenzen eine unerläßliche Voraussetzung ist,
das möckte ich sehr bezweifeln. Es wird biete Fragen geben, bte
gemeinschaftlich mit ber Stadt erröteri werden müssen und bann
auch von feiten des Landkreises unter Berücksichtigung bet ftäbti-
schen Interessen erörtert werden sollen. E? geht aber nicht, an.
die Landkreis«, die den Städten vorgelagert find, lediglich al? eine
Art Materialiensammlung anzusehen, au? der die Städte nehmen
können, was ihnen beliebt. In letzter Zeit haben Zeitungen auch
wieder die Fragen der zukünftigen Gestaltung heS Unterclbegebietcfc
erörtert und dabei auch leider wieder von ber Moglickkeit einer
Abtretung von Finkenwerber, Altenwerber unb Kattwyk mit
Hoheschaar gesprochen. Ich möchte dem bringenben Wunsch AuS-
brück geben, daß diese Gebiete unS erhalten bleiben. Auch noch
so Hobe finanzielle Versprechungen für ben by Abtretung
würden meinen Standpunkt nicht zu andern Vern:.;

Hamburger Lanbgebiet.

Die Neuorganlsierung der Feuerwehr

und insbesondere bie Ausgestaltung mit neuen fahrbaren oder
anzuhängenden Motorspritzen nimmt weiteren Fortgang. Nach-
dem der Hamburger Staat und die Hamburger Feuerkasse hier-
für namhafte Betrüge zur Verfügung gestellt hatten, konnte an
bie Ausführung dieses Plane? heraiigetreten werden. AIS eine
her ersten Gemeinden erhielt Ochfenwärder eine Motorspritze
unb daraus Kirchwärder. Während es sich hier aber nur um
Anhänger handelt, bie durch Pferdebespannung an bie Brand-
statte geschafft werben müssen, hat man in ber letzten Woche in
Neuengamme zunächst erstmalig eine fclbitfabrenbe Motorspritze
ber Freiwilligen Feuerwehr übergeben. Die llebergabe selbst, bie
mit einer von ber Hamburger Feuerwehr geleitete Alarmübung
verbunden war, erfolgte durch Herrn Oberbaurat Krebs,
Hamburg; außerdem nahm auch der erste . Landherr, Herr
Senator Stubbe, daran teil. Eine kleine interne Feier bei
Stahlbuhk schloß für den daS Landgebiet wichtigen Vorgang ab.
Nunmehr haben die beiden Gemeinden Allermöhe und Reit,
b r o o k die angeforderte Motorspritze erhalten. Auch in diesen

beiden Gemeinden war gleichzeitig mit der llebergabe durch die
Hamburger Feuerwehr eine kleine Probeübung verbunden. Be-
reits vorher war eine Anzahl jüngerer Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehren in Hamburg an ben Geräten ber Ham-
burger Feuerwehr ausgebildet, so daß die Uebung glatt vonstatten
gehen konnte. In ben beiden letzten Fällen kommen ebenfalls
nur Anhänger in Frage. Sie müssen ebenfalls an die Brand-
stelle durch Bespannungen gebracht werden. Ihre Anschaffung
ist aber auch deshalb von der Hamburger Feuerwehr empfohlen,
weil die großen schweren Geräte infolge bet weiten Entfernung
ber Deiche von ben @[barmen und infolge be? weichen BobenS
des AußendeichS nicht zu Wasser zu bringen sind.

Schlußtagung des Kriegsausschuffes. Am 30. März diese»
Jahres hatte ber Landherr Senator Stubbe bie Mitglieder des
Kriegsausschusses bei ben Lanbherrenschaften zu einer Schlußsitzung
eingeladen. Der am 8. Februar 1918 vom Senat für die Mit-
wirkung bei den mannigfaltigen kriegswirtschaftlichen Aufgaben, be-
sonders bei bet Versorgungsregelung eingesetzte unb im Juni 1919
neugewählte Kriegsausschuß bestand außer landhertenschaftlichen
Beamten aus Vertretern der Erzeuget und Verbraucher. Senator
Stubbe gab einen Rückblick übet bie Tätigkeit des Ausschusses, ber
mit einem Ueberschuß von einigen Tausenb Mark seine Geschäfts-
tätigkeit abgeschlossen habe, unb dankte den Mitgliedern des Aus-
schusses für ihre selbstlose Mitarbeit. Für ben Ausschuß sprach ber
Deichvogt Hermann Odemann au? Allermöhe.

Schleswig-HolftM

Reichsbanner Echwarz-Rot-Soid, Sau Schleswig-

Wein.

Der Gauvorstanb bes Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold hat be-

schlossen, in diesem Jahr« am 4. Juli einen „Republika-

nischen Tag bet 31 o r b m a r I" in Kiel zu veranstalten.

Unsere Ortsgruppen sowie sämtliche republikanischen Organisationen

werben hierburch gebeten, an biesem Tage keinerlei Veranstaltungen

zu treffen unb mit allen Mitteln dafür zu werben, daß der Besuch

diese? Tages ein möglichst großer wird. Nähere Antoei'ungen er-

folgen in den nächsten Tagen.

Kreistag des Kreises Serwgtum Lauenburg.

Am 30. unb 31. März tagte ber Kreistag, um neben kleineren
Vorlagen ben Haushaltsplan für 1926 zu beraten. Für ba? Rech-
nungsjahr 1926 beträgt bet Bedarf bes Kreise? im ordentlichen
Haushalt 2 691 390,72 X. Im außerordentlichen Haushalt waren
313 000 X vorgesehen, doch mußte diese Summe im Laufe der Be-
ratung wesentlich erhöht werden. Herr Landrat Schönberg
gab einen ausführlichen Ueberblirf über bie Finanzlage b«S Krei-
se». Wenn auch ber VermögenSstanb bie Inflation besser hat er-
tragen können al» in anderen Kreisen, ba es sich in ber Haupt-
sache um Forst- unb Domänenbesitz handelt, so hat doch bic schlechte
Wirtschaftslage zur Folge, daß die Einkünfte au? diesem Besitz zur
Zeit erheblich /liebtiger sind unb zur Deckung bet dem Kreise als
selbitändigem Kommunalverband obliegenden besonderen AuS-
gab«M nicht genügen. SDu in letzter Zeit so viel erwähnten Lauen-



fntrgcr sonder recht« werden also in materieller .Hinsicht durch
die sonder pflichten stark beeinträchtigt. Infolgedessen ist auch
für Laucnburg grosse Sparsamkeit geboten und die KreiSvcrwaltung
glaulitc, eine Erhöhung der .iireisstcucrn fordern zu müssen, zumal
diese mit 30 % gegenüber den andern Kreisen der Provinz als sehr

niedrig bezeichnet werden könne.
Unsere Fraktion war nicht abgeneigt, einer kleinen Erhöhung

zuzustimmen, wenn dadurch auch für dieser Jahr ein Beitrag des
Kreises zu den HauSzinSsteuer-Hypotheken ermöglicht würde. Sie
beantragte, für diefen Zweck eine Summe von 200 000 <« in den
ausserordentlichen Etat einzuftellen. Die bürgerlichen Fraktionen
lehnten dagegen zunächst jede Erhöhung der Kreissteuer ab, selbst
auf die Oiefahr hin, dass die Baubeihilfen in diesem Jahre Weg-
fällen müssten. Erst nach mehrmaligen Fraktionsberatungen
konnten sie sich entschliessen, einer Erhöhung um 80 % zuzu-
stimmen, so dass die Baukoslenzuschüsse auf 100 000 reduziert
werden mussten.

Bei Titel XII, Wohlfahrtspflege, kam dann der
Konflikt des Landrats mit dem Innenminister

aur Sprache. Die Deutschnationalen hatten bekanntlich bet der
KreiStagSwahl ein Flugblatt verbreitet, in welchem dem Olenossen
Severing der beabsichtigte Raub der Lauenburger Son-
derrechte an gedichtet wurde. Die Wähler wurden in
schärfster Form gegen das „System Severing" aufgepeitscht. „Zeigt
dem roten Severing, dass Ihr Euch Ettre Rechte nicht nehmen
lassen wollt, komme, was da wolle." Der Sprecher unserer Frak-
tion, Genosse Rubach- Wentorf, bennhte die Gelegenheit zu
einer scharfen Abrechnung mit der Rechten, zumal diese auch nach
der Wahl nicht aufgehört hatte, die Lügen über Severing in ihrer

KreiSpresse weiter breitzutrete«, »Hue von den Richtigstellungen in
linsern Zestungen Kenntnis zu geben. Genosse Rubach gab zum
Schluss aus einem Schreiben des Genossen Severing folgende
AilSführungen bekannt:

„Wenn wirklich dort behauptet werden sollte, dass ich di«
Absicht hätte, die Sonderrecht« des Kreises Lauenburg abzu-
bauen, so ist das nichts als der Ausfluss einer ganz törichten
parteipolitischen Demagogie. Ich denke nicht daran, die Sonder-
rechte des Kreises Lauenburg anzutasten. Aber ich habe die
Verpflichtung, die Gesetz« zur Anerkennung zu bringen und
gegen Staatsbeamte vorzugehen, die mir auf diesem Gebiete
nicht folgern . . . Ich habe den Konflikt nicht gesucht und werde
ihn nicht ohne Rot verschärfen, aber daS darf ich sagen, dass

ich Disziplinrosigkeiten preussischer Staats-
beamter immer entsprechens beantworten
werde, unbekümmert darum, ob ein paar Zeitungen darüber
den bekannten „Staub" aufwirbeln ober nicht."

Unser Redner forderte die anwesenden Pressevertreter auf,
von dieser Erklärung Notiz zu nehmen, damit ihre Leser endlich
Klarheit über die Wahllügen erhielten. Die Rechte schickte als
Redner den völkischen Bürgermeister Dr. Wolff- Mölln vor, der
versuchte, durch allerlei juristische Darlegungen den Berliner Zen-
tralstellen etwa? anzuhängen. Jedenfalls wollte er sich nicht über-
zeugen lassen, dass die Lauenburger Sonderrechte bei der preu-
ssischen Regierung nicht in Gefahr seien. Infolgedessen griff noch
Genosse G o e h r e in die Debatte ein, um die Behauptungen Dr.
Wolffs zulückzuweisem Die Demokraten Dr. B o e 11 i ch e r und

O h l r o g g e und schliesslich auch der Teutschnationale M e tz e n e r
sprachen in versöhnlichem Sinne. Die prinzipiellen Fragen sollen

hei späterer Gelegenheit erneut erörtert werde«, zumal je euch
ein Verwaltungsstreitverfahren schwebt. — Bei der Wahl bet
SteuerauSschüsse für die 7. Bezirke hatten die Fraktionen einen
freiwilligen Proporz vereinbart, so dass unsere Fraktion für jeden
Ausschuss ein Drittel, daS heisst zwei Mitglieder und zwei Stell-
berteter, bestimmte. Die Domäne Lauenburg wurde auf weiter«
18 Jahre an bie Stadt Sauenburg verpachtet.

Gine Zigeunerschlacht. Beim Gut Tralau kam es zwischen
verschiedenen Zigeunertrupps, die sich zum O l d e 8 I o e r
Pserdemarkl eingefunden hatten, zu einem Streit, der sich
zu einer regelrechten Zigeunerschlacht auswuchs. Es gab zahlreiche
Verletzte. Einer der Beteiligten wurde so arg zugerichtet, dass an
seinem Aufkommen gezweifelt werden mutz.

Aeriammlungskalmder.

Sonntag. 4. April.

Bangewerkschaft Hamburg, Fachgruppe der Schornstein-
maurer, Vj llhr »oi mittag«, Wörner, Am Markt.

gUmdfimfrtprogramm

der Slordijd>en SRundjunt 2L»0.

Sonntag, 4. April 1926.

8,25 Uhr: Zeitangabe. — Wetterbericht. — Die letzten Draht-
meldungen. — Wochenschau.

8,55 Uhr: Wirtschaftliche Zeitfragen.
9,15 Uhr: Ostern.

11,00 Uhr: Parolado en Esperanto.
11,30 Uhr: Unterrichtsvortrag, jDeutsch.)
12,00 Uhr: Dr. Funk, Ingenieur.
12,30 Uhr: Funkstunde des Funkverbandes Niederdeutschlond.

1,05 Uhr: Osterkonzert bet Funkwerbung.
1,45 Uhr: Festkonzert.
2,30 Uhr: Schachschule für Anfänger.
3,30 Uhr: Funkheinzelmann.
4,15 Uhr: Indiskretionen.
4,30 Uhr: Tie Geschichte bet deutschen Oper.
6,00 Uhr: Erinnerungen eines Weltkorresponbenten.
6,50 Uhr: Sportbericht.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Faust.

11,30 Uhr: Wetter- und Spottbericht.

SosilllöMikisllHer Herein Wus-MlWii.

Bureau: Altona, Bahnhofstrasse 40.

Geöffnet: Wochentags von 9 bis 12 Uhr und 4 bis 7 Uhr.

Der John.Gl'ndberg 43.
Hamb. o9.

Das frohe Fest der

Sllb er-Xo (hielt

begehen am 6. April meine lieben Eltern

Christiangoldenbaum

und Frau Tldele, geb. Jlndresen.

Für die rege Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung meines
heben MaÄes sage ich aten Verwandten
und Beknrmtpn, sowie der Baugesellschaft,
Zahlstelle Nienstedten, der Bezirksleitung
der SPD., dem Uebei nebmer Herrn Dohr-
mann für die gute Ausführung, insbesondere
Herrn Pastor Niebuhr für die trostreichen
Worte meinen herzlichsten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Fran Anne Faden Ww.

Danksagung.
AllenVeiwandten, Fi eunden u Bekannten,

dem Arb.-Athl.-Bund Deutschl., 9. Kr., 2. Bz.,
den Sport-V., Goliath* v.03, .Achilles*, Sp.-Cl.
.Einigkeit* v. 1893, Elmshorn, u. Baimbecker
Kraf Sportverein V.1921.sow d.Sport-V., Ger-
mania* v. 1891, der Bauhütte Bauwohl, Baust.
Gesundheitsamt u. Marckmannstr. und dem
Z.-B.-V. lür bew. Teiln, u. reiche Kranzsp.,
b. d. Beisetzung uns. lieb. Sohnes, Bruders
und Schwagers Herman n uns. herzl.Dank.

Franz Rostowski und Familie,
Hamburg 15, Hammerbrookstraße 50, IV.

lür die zahlreich erwiesenen Jlufmerk-

samkellen anläßlich unserer Geschäfts-

eröffnung sagen wir allen freunden
und Bekannten unsern herzlichsten

Bank.

Xellberg 4 Stoppel

JlUneralmasser- Fabrik.

briltzmaihergang 2.

Habe mich in Wandsbek, Sehloll-
Straße 87 (gegenüber d. Kaufhaus Karstadt)
als Zahnarzt niedergelassen

Dr. med. dein. Freudenthal
Fernspr. D 8, 2989.

Sprechzeit: Montag bis Mittwoch v.
6—10 u. 3-6 Uhr» Donnerstag bis Sonnabend
v. 8-10 u. 3—8 Uhr, sonst nach Verabredung.

^Zur OrfsfiranRenfiaöe zugelafien.
Die von bet Ortsgruppe Wandsbek de« R eichst

bannet .. chwan-Rodsioid" ausgegebenen <Sul-
ichelne mit den Nummern 301—400 ert ären wir
als ungültig und werden sie von uns nicht ein
gelöst. Ortsgruppe Wandsbek des Reichs-

bannet „Echwarz-Rot-lSold".
Der Wcndsbeket Jahrmarkt CfiermartFi

findet am 11. und 12. April bieieS ZahreS auf
dem Neumarkt an de: Zollstrahe statt, vim
18. AptU dieses Zahres findet dort gleichzeitig
ab morgens N Uhr ein großer Haupt-Vteh- und
Pferoemartt statt.

Wanosdek,3 April 1020 TieMarktkommiffion.
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Ojicrlaut
ant Sonntag, 4. Apttt (l. Ostertags,

sammeln mit WilhelmSplai; morg tillhr.

Abmarsch vom Sinegeibentmal in der
Paiinaille um 7 Uhr unter Mitwirkung

eines Trommler- und Pseiscrkorps.

Redner: Genosse Weinheber.

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

vlc TistriktSleituitg.

DciiIscIht leikclirshiiiid.

Bezirksverwaltung GroB-Hamburg.

MMMleule Solen
abends 7 Uhr, in unserem SttzungSjimm>r
Tagesordnung: Slellungnahme zur
Lotznkündlgutig. Die ecktioustettu«,.

WltniiitltttlnllMtiliMMiiWiiiiiiili!M«ii!iilttiilllilMiiim>MiiiiMtiini»lMtnt>lltiitintlntlMtMiiMtitlnttttilnitl!ti
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Das Witzblatt der Republik inVerbindung mit dem
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edle
du

tonechöne
du

du

stillte Burstah

2-3 Sahre

sie

und Bekannt billig
Garderobe"-

i

i

1

1

Z

geuayelche

wohlfeile

Dammtorstraße 1
Vulkan 402S.

ohne HluMdHag.

F. Bock,
Öfterste. NO.

Werkftou: Methfelfelst.6.

Wegen der Cftertage
Derkauk an (Irroerb«loie
mit Scheinen d. wrb il«.
amtes nicht TieuStag,
sondern Mittwoch, den
7. April, von 0 dis
II Uhr vormittag».

Hamburger Freibank.

monatlich 2,75, wöchentlich 65 Pfg. Auch durch

di« Buchhandlung zum Preise von 20 Pfg. pro

Nummer zu beziehen.

gewähren wir beim
Kauf eine» neuen

L-naiitöts-Pianos
trat feie« 'Untabtuna
W.Meewe.'Btanotabrit

Suona, eontgflt. iso
Segrimoet ie»i

Gebisse
«Soldbrticken
Goldkronen

Reparaturen
n kürzester Zeit.

Solide Preise.
Geschäftszeit 9-1 u. 8-7,
A.Thun. Steindamm 70.1.

Lager 0611115
Stoeckhardtatraea 85. II. 1
* Min. v, Bhf. Hauelbr.

I erhalten gleich bei
kleiner Anzahlung,

bequemer

Ratenzahlumg
Frühjahrs-

Mäntel u

Anzüge
Regenmantel

Griete Auswahl

Zenlralverband der

Zimmerer.

Zahlte Hambg n.Dmg.
Bezirk 11

(Winterhude).
Ara Donneistag,

st. März, verataru
an Herzeehlag unser
Mitglied

Helnr. Knoop.
Ehre seinem

Andenken!
Die Beerdigung

findet statt am Mon-
tag, 2. Osteitag,
vorm. 11 Uhr, von
Kapelle 9.

Um rege Beteili-
gung ersucht

Der Vorstand.

Pianos
and Flflfel

seit ^Jahren gut u.billig
auch Teilzahlung.

w.czeKaiski.Ä
HimmerbreoXet.31..

40 Pianos
neu und gebraucht
in allen Preislagen

GünstigeZahlnnga weise

EmilTrübger
Pianofabrik

Bödingemarkt 73

Wegen

VergröSeningsanbau

großer prmgvvM!
edilafitmmer, echt Siche
von K 475.— an, lorole
«pellezimmer, Herren-
zimmer. Kuchen u. ikietn-
mobet in I eich Huiroabl.

Möbel-aus

Jonny Rüter
Beim Strebbau« H.U.

Bettwäsche
Linon, mit eleganter Slict«et 1 Bezüge

4 ikoplkifien für nur 5S Mark.

1 Esiey (Orlgm)
Harmonium, Lrachuverk,
preiSra, * 1250. Pianos
x. «so an, auri Tsilzadl

Welzel-Pianos

Scnimmei-Pianos
Hermannstr.9. Hallerstr.1

Am 3. April feiern
unse. e heben Eit rn

Bugust Gerigk
und hau

geb. H a m e r i eh
ihre Sil rr-Hodueit

Die Kinder

Heinrich Teichner
Giinf, markt 68, 1. «tage.

Das schönste Beschenk isi zweifelsfrei

ein Dauerabnnnemenl Im Osterei

auf.Lachen links'!

Keule erscheint die Nummer 14, Jahrgang 1926

Serren«, Speise-
u. Echlafzim-, Hinb. u.
ftlatb p olmr »iSatnituren
Ranch- nnd Nüblifche

zu gan» defonderS
billigen Prellen.

Salomon
Schulterblatt fi-ein. I.

MmlldeiRllen
r. lirro X 17.—

AlnOcrb, ttp<a<n,
weiß, X N.öO

Matratzen, tert. Betten.
Tte Spitze der Leistung«,
läbtgteti, tzie wir stet«
inneyatien wollen wir
erneut bewcllen. Peiuch.
Sie uns, wir »eigen f. alle
«rittet ungeahnt bill. Pr.

Beneniiaus-Eppier,
Siabollen 58, 1.

100 SpeisezüDiner,
BQlen und Krdenz

X M3 .350 475 usw.

HIÖÖ8I-Köhler,
HamturKBrsti. «1/8S.

Etg.- Bohnenstrale 15.
Verk. Nähe Sur,iah

WeldenskW
5.80, H.'.O 9.50

Tilch 6.50, 7,80, 9.60
iSarnltur Nisten. . 8,86

Klavv^«7d?/?L>

ProiiOfl.JÄ

Betten-eyer
A. Wunsch erl. Zahlung.

| Sekleiüung |

Dornern
Mäntel, aofiume. stt« der
n.f.w. äu äutzerft billigen

st eilen auf

Hbg. i. Steinst- atz« ist.

MreilMM
Ulster

SUeemweaUS,

in unerreichter Auswatzl
,u tonkurrenilos billigen

ibrellen.
fkorbwaren aller Art.

*lappterr*n.

Sozlaldemokr. Verein

1 d. hgb Staatsgeh et
Distrikt Barmbeck

Bezirk 80S
Unser Genoase

Karl Poüeyn
ist verstorben.

Beeidigung am
5. April 192H, nachm.
H Unr. ▼. Kapelle s
in Ohlsdorf.

Ehre seinem
Andenkeni

Um zahl, eiche Be-
teiligung bittet

0 e Distriktsleitung.

Deiilsclier HoMMaiiil

Verwaltungsstelle Hamburg.

Streik in den Agnrren-

Weofndriken!

D«r Etreik in den Zigarrenkistenfabriten
hat sich auch auf den Betrieb Dells, Altona,

Bahtenseldeistraße 335, ausgedehnt.

Tamit werden fotgcndc Betriebe bestreikt:

Jentsch & Co., Hamburg 23, Wands-
becker Chaussee < 6

Paschen 4 Söhne, Hamburg 39, Fors-
mannstraße 3

Schröder 4 Behn, Hamb.19, Sandweg 28

Körner, Allona, Allee 150 a

Fischer 4 Söhne, Altona, Donnerstraße 21

Schrader 4 Co., Altona, Geirsttstiaße 9

Ottensener Zigarren- und Packkisten-
fabrik, Schulstraße 20.

Arbeiter, übt Solidarität und beachtet
dich« Betriebe!

Bekanntmachung.
b«rr<n«nA Jffiigtdl tomtaUUftenlainMO
twtteKa« |6r »«n Umjofc Osts 1. öleetel.

iah .» 1926 Mo tuns 20. tMprll 1926.
Bis zum 20. April 1926 find die ohne

besonderen ivetiragsbescheid au enttichiendr»
Tekaillistenkaniinerbeittag« für die Umsätze des
l.ivterteijahrcs 1926 fällig.

Ter Teiaillisteniammcrbeitragssatz beträgt
7 Zchiltauscndftcl des Umsatzes.

Erreicht der Umsatz eines jeden Monats
n'chi x 716.—, so ist für jeden Monat der
Kammer Mindestbeitrag von 50 4. für das Birr-
teljabr mithin X 1.50 zu zahlen.

Ter Berechnung ist der gesamte Umsatz- und
lWusstenerpstichttgc Umsatz zugrunde zu lege».
Tie Umsatzangaben unterliegen der Piachprü-
fung des zuständigen Finanzamtes.

ZahlungAartkn :
aus das Postfcheikkanio der H>etatlliNenkammer

Hamburg Nr. > i 31s (Zahlung mittels Zahlkarte
ober Postschecks ist dringend erwünscht);

aut das Konto der Tetaillistenkammer bei der
Pereinsbank in tzainbiirg, Lttetwall tt, ooer einer
ihrer Zweigstellen (Abteilung St. Pauli, Neuer
yierbemarft iS, Bbtetlung Bahnho>ftraße. Bahn-
hofftraBe 11. Abteilung Hcchentelde, Uubeder»
ftrabe ist, Hafcnabteilung, Steinhost 8 iClbbob,
Abteilung Barmt'eck. HamburgersiiaBe 11, Abtei-
lung Billhorner Rodtendamm, Billhorner lliollren.
dämm 3u ti, Abteilung Barlhol, Tpiiateistrotze 7,
Abieiluna Lansiorouai, fSanbtoigual 10, (bei
jeder nicht bei der iüereiusbonk oder einer ihrer
Zweigstellen bewirkien Bankzahlung und Ueber-
Wellung ist direkt an die TetaiUiitenfammcr
eine Bnchungsansgabe einzusendenl :

iu bar Werktags zwischen H‘-, und 8 Uhr
an der hasse der PeitragsabteUung der Detaii-
lifteiitammer, Reue :Rabcnftrafte27 28, (Keller-
geschoss Zimmer 1).

Eine <sn kossterung der nammerbeiträge findet
nicht statt wo.aus besonder» hingewieten wird.

Rückständige Beiträge werden mit Mahn-
gebühr und hoste» in der für staatliche Abgaben
borgeschriebenen Rotm durch die Gerichtsboll-
zieherämter eingezogen.

-Sei allen Zatpungen ist der Umsatz sowie
die genaue Adresse des Ueirragspsttchttgen (tfer»
und Zuname, Settbäitszwegi, «-trabe und Haus-
nummer) in deutticher Lchrllt anzugebe».

Alle Veränderungen -zgeschättsausgade, leit,
wellige Schließung de» iseschä !•:■, gnhaverwechsei.
Aenderung de» littmennamenS, Verlegung de«
wetthäsislokaw. ttzröfsnung neuer Seldjäue. lirrich»
luna non Rtlialen ufip.i sind der Detaillifte»,
faininer sofort Ichrifttich an »zeigen.

SaU» kein Umsatz erzielt ist, ist die Detail,
tifteniammer schristtich bis zum 26. April hier»
von zu benachrichtigen.
Hamburg, to Mär, nun Die Detailliftenkammer.

Eine Doppeigarnitur,

SEILER
das

Wo
kauft man

Pianos
gut und billig?

Bei

Blüth
WexstraOe 6

Geechleeliteleiden MW
Keine Berufsstlrung, llulunUreuchungsn

Sgezlal-Arzt Dr. Hollaenders »mb.
Celeneadea 26 Vulkan 42<ra

UM. 4-7. St«. 10-12 WMMWWV

ßmizes U..
ISoldkrönen von Mark 10.— an

^'U't'A GfeittOomm 49, II.

GtV acht!

SMWmmer
von 200 X an.

evttjertmmtt
von 830 A. an.

ütotbtn 00 «”8 *
Zahlung nalliVereinbar.

49 £= 49
«lugengefchäft.

Dankers

Obea Borgseide 1.
Handelskurse
An saus April
Einzelfächer.

Eintritt Jäglich.^

Kramahr-Schule
für alle Klassen.

lages- und Abendkurse.
Köhncke,

6L PsuU,
Wilhelmsplatz 15.

D. 2. 8073.

WeldenoUK 40.

Scniaizimmer

Pilliger
1 gr. S.L illntteideschrank
mit iBäfcbeaUL u. gefdjl.
Sp.egei, i gr. Waicht.
m. weist. Marmor und
Spiegel, -> Beust. m.Pat.-
Nahm., o Nachttchrank«
mit weist Waimer nur
= 320 Mark»

•Hl. Blaß,
StlberiadftraBe 41.

| Unterrichts

Schönschreiben d™-
Schnell ist’s getan —

Be. Wilh. Fricke,
Aach alleFäch. f. Kontor
Stets erfolgreich nach

wie vor.
Qegr.1894. TeLD.2 4701.

Ed. Meyer«
toter «Meinwe 00,1.

WitiDnMung
Sportanzüge

für Herren in Stoff
und »amtzester. Wind-

jacken. Mnderanzüge

Roößrt neuen &Cö.
Baiser Wilhelms!. 115

chriuea Ehaiselongne I
I. neues Tamenrad,
ff. Mte , bill.«'. Wands
bester Chaussee 33, p. r.

Hditungl Billig!
Bettstellen . von 20.-
Sertige Betten v. 3N.-
eteWBcit.u . von 18,-
Patentr. u. Matratzen.

MölIeiVsS = 57
'Auch Teilzahlung.

Möbel

von dem
einfachen eisernen Bett

bis zur
feinsten Einrichtung
zu außergewöhnlich

niedrigen Pi eisen.
Mit und auch ohne

Anzahlung.

Kemper & Co.,
Emilienstr. 78.

Schlafzimmer,
echt Eiche.

Ankietdelchrank iso cm,

sMo. 625,-

Mödel rviemt,
tSrohr Allee v.
Metallbetten

Matratzen
Federbetten etc»

bee. vorteilhaft im

W RL Lchla,-

e «F jlmmer
ab Fabrik au günstigen
Zahiungs - Bedingungen
üun 2-10 Mr. oh.
0<n«a> «to» e>«i|a.
jimmei Uno »fiepen,

Einzelmöbel,
enorm billig.

möhei-scnniDDen,

beim Sltindumm.

Möbel»
Teppiche, Gardinen

Kredit
bis ru

C;. .. " £■

ioi Teilzahlung
Anzuge, Paletots,

Mäntel, Bekntlerver.
bet tu tin* u. Ävzavlung

FABIAN
102 eitinteimi 102

Spezialbaus für
Hcrren-iSarderoben

fertig und nach Matz

Rür jede Jigur ge-
tragen, Anzüge, släncstg
s-7U..Wendennr.iie,Sd.

Gr. Johannis-
straße 66.

Spaten
1.65. «.20.

2.711. 4.20.
4.60. 5.20

Harken
S, 8, 10, 13 Zk.

26. 35, «'S «6 Pf.

Prinz,

nol enm

I in allen Größen.
■MB Billigste Preise

Carl Jensen,
Kelsir-Wllhelm-Str. 25.71

Mrrärer
Vc ftflrtfftgc Marken

Billigste Preise
Kl. Anz.. 5 < wöchentlich
Revarat. schnell u. billig

BiiB-Jahrraö-^
66 Fruchtallee 66

Marken- und Spezial

Fahrräder
taufen Sie bei mir
am bilhahcn auf

Stilaohlung.
Fahrradha S

Lchaarsteinweg 13.

El eg tklavpk., kllnvcr.
u Slubenw.. ZwilllngS-
karren. Puppenw. Bady-
ftuhl von 7 M an. Barm-
deck T eberithfiraSe 3.

Millionen Menschen

KAU-BONB

WRI0L6Y AKTIEN-GESELISCHAfT^ FRANKFURTA.lt

Päckchen — 4 Stück —10 Pf. Ueberall erhältlich!

WRIGLEY

geschäftliche Mitteilungen.

Abswlutz de» internationalen Ringertournieri. Nunmehr ist da»
internationale Ringertournier im Flora-Variet« — nach
60 Lampstagen — ;u Ende gegangen. Als Sieget aus der Son.
eurrenz um den Titel eines Europameisters ging nach fast S’-iftünbigem
Kampf gegen feinen härtesten Gegner, den jungen lettischen Athleten
Jean LeSlinowiez Paul Westergaard-Schmidt lAlwna) hervor.

< Gretchen Güssbadier

Wilhelm Sdiulle

Verlobte.

Hamburg-Langenhorn. Ostern 1926.

Das frohe Lest der 1
Jtiberhodizeit

stiern am 4. April 1926 unsere lieben Eltern

Ferdinand Wilkens u. Iran Tlugusle,
geb. Klein

Altona, Friedrichsbadei str. 19, II. Die Kinder

Statt Karten!

Am l. April entschlief nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater und Bruder

Hans E. K. Uhde
im Alter von 43 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Fran Emma Uhde, geb. de Bath
nebst Kindern.

Einäscherung: Dienstag, den 6, April,
mittags 11) Uhr, Krematorium. Ohlsdort.

Besichtigung: u Stunden vorher in der
Leichenhalle der Staats - Krankenanstalt
Hamburg-Langenhorn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-,

nähme und reicher Kranzspende bei der
Beerdigung meines lieben Mannes sage ich
hiermit allen Verwandten und Bekannten,
dem Klub „Eiche“, der Liedertafel „Ein-
tracht 1900-, der SPD., Bezirk bl, sowie
dem Herrn Pastoi für die trostreichen Worte
in der Kapelle und am Grabe, sowie dun
Gemeinnützigen Bestattungsverein für die
tadellose Ausfühiung meinen herzt Dank.

Frau 5. Sifilüter Wine.
Hamburg 4, Ti ommelstraße 6, K-

60 Jahre
vei'kaufe ich schon auf

Kredit
Mnzüge Peletata flegen-
märrtel Damen ■ Mäntel

Bett- und Leibwäsche.
Orietts. Gardinen. Feder-

betten. Steppdecken.
Metallbettstellen,

mööei aller Art

Kleine Anzamnng

leichte Fellzahlung

Sachs

Steinslamm 43. Hpi.

Knahen-Anzüge
Knaben-Hosen usw.

Eiozelvet kauf
zu Lagei preisen

Gottlieb
SchiferKimpsallee 5

Hochbhf. Schlump

vermischtes

Kleingarlenland
sann noch atmegeb. werd.
DermesfungKurireilaa u.
bethe Cftenage o. 11 Uhr
ab. Treffpunkt Sndttat.
Einte i,(Sde «tesenstraße

ronndotl-Lphe.

Tapeten
Rolle von 20 Pf. an,

°°2i"n-"" Stiiardt
tzskund von 35 BI. an.
Mugienkambstrafte 37

»ohlhosen 30
Michaetisftraste 40.

EA AOA Tapeten und
JU UVV Borden bill.
en gras u. zimmerwe je
Meincke, (tzoebenstr . Ocke
VismarSst u St.tgeorg.
tkirchenw.r.iR.v.Hpbhs.

Tapeten
Große Auswahl
Billigste Preise

Carl Jensen
Kaiser Wilhelmstr. 25 31

- e nnr»

konkurrenzfähig,
wenn Sie Ztz:en

Kaffee

und alleemllchunq bet
.Köatlieh-

Kähler-Kaffee.
.irantenftrafct 30 82,
tauien. ckdgabe nur an

Wiedervertäuser.
«tft.H32. Mtrk.341»

r-

Mangels
Drogen u. Farben

Hbg.. üOppelstr.19
Ss Speziahtaien
= - Del- u. Lacksarb.
” 8 »on Ma pre » an
* s Fuflbodenöl

keil, ff 75 4
■ • Bernstein-

'S I luäbod .nlacAO
af ff nur 80 4

Singer- nanmasen.
ant nähend w <»A
E. Mau*. 2Vf

chnitervlLtr^5,Hrv»st.

Mcil'Neihigllilg

LeilzaHtung!
üauniiioaten biUtul

Dberbetten .. 12—50JL
Launen u.Febern 2—wä.
Siiiberoeden .. . *Ml
Belllleaen von 19 a. an.
Bettenlager Cflerft.20
jöochpart. A. Mn der.

Am leiMinnt
flÄäAeae«, xuu« imO

Afinflur. »!*<•

®lep|>A«<4<n

Rohen neben & Co.,
HOlstenviay s (>pl

Klavvkarren
ProutenavenwaAen

sauren Su stets am aller-
btUtgfien. a uft

btrehüoui
GugroS,Lager, Hamb.

Herrcngrabe» 3.

SelegcilbMkSllsel
DM Bettwäsche,
Ml veibwasme,
H Tttchwäsche.

Schürz..StrU npfs. Sport).

Möller 57
Auch TeUzatzlnng.

25 mt. Rnjohiung,
Rest st Wik, per Woche,

Marken-

Fahrräder
Freilauf, 9<ü (stritt,

la Bereifung, Mloeke,
Werkzeug I jährige

Fabrik-Garantie.

B.Welnholfl.Hhg.19,
Belle Allianeestr. 24

Hansa 417».

9 C verlch. ffusfuprung.,
• 3 vcrsch. Preislagen

bietet lidnen das erste
Spszlalhaus k Fahrrlder
•SA Fr. Lindemann 71
• PHammerbrootN I T

». kl.: tcuren-Spcri.giab I
hochcleg,dunte2teurung I
r-ttNttf. 8fllM*ti«.H*

Ar pufflll Ä
gebrauch: Fahrräder

oon 25 Mark an.
Neue spottbillig.

Teilzahtuna gesta lei.
Niest, sp-rindeihos 19.

5uns billige wanüersiihrer hl

die Umgebung Hamburgs.
Wandeie mit mit in

den 6ad,|«na»al»
die ßünetmrgee
die WalSvüster
die 9leugrobener
den 9lalur|d)ul5part.

Fünf Hefte mit Karten und Bädern k 25 4

Zu baden in der
Buchhandlung Auer & <£<., Hanbur»,
Fehlandftrasse 11/19, nnd in der Filiale

Gerne, kjchaitshau«.

alt und jung, in allen Teilen der Welt,

erfreuen sich der angenehmen Wir-

kung und des hervorragenden Wohl-

geschmacks von WRIGLEY P. K.-

Kau-Bonbons.

Erfrischend, von dauerndem Aroma,

vorzüglich für Zähne und Mund.

Regen den Appetit an und fördern

die Verdauung.
C.M
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präsident der Provinz Schleswig-Holstein, Kiel; Dr. Lang, Generalstaatsanwalt, Hamburg; Niendorf, Landrat, Pinneberg; Oelsner, Senator, Altona;

Dr. Schneider, Präsident der Reichsbahndirektion, Altona; Heinrich Adolfs sen., Verleger des Altonaer Tageblattes, Altona; Dähnhardt, Vize-

admiral z. D., Exzellenz, Altona; Graf zu Dohna, Fregattenkapitän a. D., Hamburg; Stein, Vorstand der Hamburger Hochbahn A.-G.» Hamburg

Mr-StlM l. Ml
ZOO

schönsten

tanz-Tee im Freien
In den Sälen t

Oster-tanzRränzifien

GROTH Ateitmeiu

I An beiden Ostertagen: | ™ 7 WANpSBCK

Großes Früß Konzen I ^ es - ar- ens

Eintritt frei • ^5 Musiker - Eintritt |

Aquarium
neu eröffnet, reich besetzt

Die Wunder des Meeres

Ostersonntag, 4, ftortl,

Führung unter wissenschaftlicher Leitung des Herrn Dr. Broek.

PhllharmonlscheGesellschatl inHambiirg

Sonntag, 4. April, abends 7 Uhr
Mueikhalle, groBer Saal

Volkstümliches Konzert

Leitung: Eugen Papst

Solist: Helnr. Bandler

Vertragafelre u. a.: Beethovea: Ouvertüre „Leoaore 1 *
Mr. 8. Wagner tWotini Abiebied und Feuerzenher »u» ..Die Wal-
kB re“. NeBler: Melodien *u» „Der Trompeter v. SMkkingen“.
Li-zt: Le. Freludes. sympb. Dichtung; a) Beethoven: Romanze,
b) Saraaate: Zigeun erweisen (Yiolinsoli),

Montag, 5. April, abends 7 Uhr
Mnsikhalle, großer Saal

Volkstümliches Konzert

Leitung: Eugen Papst

Solistin: Dore Giesenregen
Vortragsfolge: Wagner: Ouvertüre zu „Tannhäuner“. 1

TachaikowRky: Capriccio Italien; a) Hoiy: Idyll, bj Poeme :
Gavotte (Harfensoli) Thomas: Ouvertüie zu „Mignon“. Verdi:
Melodien &. ..La Travlata“. Ntraufi: Walzer „Henperusbahnen“. j
BatritUk&rten: 1. Lang num. 1,50 A, Saal num. 1,20 A, 2.Rang num. 0,80*

Karten im Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen
und an der Abendkasse.

NKchstei volkstümliches Konzert:

Freitag, 9. April

. in4-5ölen-2Kapellen

empfehlen unsere Äoroßen-Äkleinen
qon) modernenSäk' tirSD-jaoo-Beiuche'

I u.a ; 6r. Jnihlahrt- rnaß
I Vorlauls-Xennen TUk. Jvvv." |

FARMSEN, 2 UHR

M nachageniiecks Tierpark

KONZERTE / KONZERTE

WM- Im Pratergarten "MW

Kaffee mit Milch und Zucker

Kaffee 15 PfQ.

BauernDutterDrot mit frisdier Wurst 20 Pfg.
Kinderwagen müllen Sonn- und Feiertags kostenloi abgegeben werden

Eintrittspreis. i Erwacniene 1 Mk., Kinder 50 Pf.; abindi nach 6 Uhr halbe Prill«
Abonnement: FamlllenkarU 35 Mk., Einzelkarte 15 Mk.

Bieber-Kaffee
INHABER: Hl GO FI.EISCHF.R

An beiden Ostertagen

von 11 */g bis 1* 2 I hr

| u. «-• Trat pon HagsiedF

Oster-Montag, s. April

Stadthalle

Vaterland

ParkKailee

Alster-Buffet

Jungfernetieg 8

Hamburgs vornshmste Herren-Bar

Bia 4 Uhr nachte geöffnet

Künstler-Trio

Am Stadtparkaee

Täglich geöffnet

Künstler-Konzert

Vormittags von 11 bis 1 Uhr:

Großes Frühkonzert

Nachmittags von 4 bis 1 Uhr:

Salon-Orchester

Kapellmeister Ernst Krüger
Abends:

Künstler -Vorträge

An beiden Ostertagen:

Im Hauptsaal:

Großes Salon-Orchester

Musikdirektor Homberg

Nordhalle:

Jazz-Band Peppi Wetzel

Südhalle: V.

Tournierkapelle „Jolanta“

St. Paull Spielbndenplatz

April-Programm

«Hona Rolowna

Eitel Fritz Vidal

Bröckel-Revelly

Fred Folkmann i

Lachen ohne Ende J

Hans Henning

Stoi-Stoi

Inge v. Hamdorf

Egbert Sommer

Anfang 7 Uhr Sonntags 4 Uhr

Wochentags Eintritt frei

Ballhaus Wilhelmstal

Hamburg.Hellbrook, Goetlieetr. 40
Tel.: D. 8, 1880; D. 8, «757.

sucht Vereine. — Saal und Mimik frei.

«e* Reichs- rheaier I “ iiohisior Apollo -Theater Büro ■ Theater
Neuer Steinweg 70 | Reeperbahn 161 | Sttderetraeee 54 | Blllhorner Röhrendamm 79

Der oroße Erfolg ■ Täglich bis Donnerstag ■ Der große Erfolg

DER DIEB von BAGDAD

In der Hauptrolle:

DOUGLAS FAIRBANKS

» Ferner: _

MF* WM* Das grosse Beiprogramm "MW "MW

Löschner <& Kreis

waschen schonend und schneeweiss

FrcuiPnlnh“ Eimsnuneier Fein- und Haus-Wascherei
n» I uUulllUU Eimsb. Chaussee 103 Fernruf: Merkur487

Kaffee und KaTar"’*!—

Wilfielmsfiaile

Die Aufgaben des modernen Strafvollzuges.

Aua dem Inhalte:

Die Untersnchniigsgciäiignisse als Brut-
stätten von Schlechtigkeiten und. ge-

schlechtlichen Ausschweifungen.

Das Gefängnis und seine Gefahren für den Bestraften.

Das Gefängnis darf keine Strafanstalt,
sondern soll eine Erziehungsanstalt sein.

Nicht allein Zeugen genügen zur Aburteilung, sondern
psychologische Begutachtung des Angeklagten ist

ausschlaggebend!

Welches Interesse hat der Zeuge am Ausgang des
Prozesses beziehungsweise an der Aburteilung des

Beschuldigten?

Ist das Zusammenwirken von Juristen und Theologen
erforderlich ?

Untersuchungsgefangener ist kein Strafgelangener.

Schuldig und unschuldig erlittene Untersuchungshaft.

Untersuchungsgefängnisse, eine Gefahr für Volk und
Staat.

Dürfen Polizeistrafen in Freiheitsstrafen ausarten ?

Ueber diuaee Tb-ms spricht »tu Donnern tag. IM. April.
Im Broiien Saal von Maus Gesellschaftsbaus. Holsten«all 19.
ebenda 8 Uhr, die bekannte Psychologin

Else Baste-Krüger.
NanlöfTnung 7 l /e Uhr.

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld erhoben,
1. FUU 1,50 *, 2. Platz 1 *

Es empfiehlt, sich Karten im Vorverkauf zu nehmen, welche
bei allen bekannten Vor Verkaufsstellen zu haben sind.
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.Ist sie krank gewesen
,Bewahre! Süss sie

kleine

Dur gute Qualitäten^

Albert Bernhold

ßamburq • (ßr. Burstah 12

Gis
@rl

EDir bitten höflich um eine oölliq unverbindliche Drüfunq

unserer Angebote.

verbürgen einen wirklich DorteÜhciften (Einkauf. Dur QUte, erprobte Qualitäten -u führen,

ist unser Prinzip*

D?ir verkaufen auf der (Brundlage niedriger Kalkulation sehr preiswert und bieten Jhnen daher

stets eine sehr günstige Kaufgelegenheit.

Den Knappen feiten entsprechend finden Sie bei uns neben den allerfeinsten (Erzeugnissen eine

sehr grobe Auswahl für den praktischen Gebrauch bestimmter dauerhafter, moderner und dabei sehr

wohlfeiler Stoffe, welche wir besonderer Beachtung empfehlen.

.910, warte nur, noch Ottern!“

(Sine Pädagogische Plauderei zum Schulanfang.

Von Walter Kreikemeyer, Bremen.

Nun ist e» wieder einmal so Weit: Schulanfang!
Wieder einmal schlagen tausend und abertausend

„Ist sie krank gewesen?" fragte ich.
„Bewahre! Al- sie zur Schul« kam, da ging's loe. Tage,

lang vorher schon verweinte Augen. Prügel. Hilft nicht*. Ein
Benehmen, als sollte sie in der Holle gebraten werden!"

Zweite Beitttge $tim Hawvuvgev

Hamburg,SUtouaL» SJoIt&blatt

vernichtet!
Eltern, droht nicht, schüchtert nicht ein, zeigt eurcm_.(lint - die

schule als einen Lrt, wo es Freude ernten sann. Schreckt ci
nicht schon vorher unb macht es mundtot!

Ob es dann nicht weniger Schwächlinge geben wird, weniger
Mangel an -Selbstvertrauen, weniger Furcht vor bem, wa? noch
kommen soll, aber mehr Freude am Jetzt und mehr Freude in der
Arbeit an den Aufgaben, die uns das Leben stellt?

Und — ist es nicht eine viel beglückendere und dankbarere
Ausgabe, das Kind durch Sonnenschein zu führen, durch das Licht
nnb durch die Wärme der Freude und Aufmunterung als durch
den Dämmerschein und die dumpfe Atmosphäre der Furcht?

sW.ie wichtig ist s>as alle» doch gerade in. den ersten Schul,
jähren'

Und nun ist es wieder einmal so weit: Schulanfang!

9teuc Schulen.

Seit vielen Jahren war ich fern geblieben.

Nun hat der Zufall mich zurückgeführt.

Und fröstelnd, müde von der langen Fahrt,

Steh' ich am Bahnhof meiner Vaterstadt.
ES ist die Stunde zwischen Nacht und Morgen;

Die Lampen brennen auf den stillen Straßen.

Und einsam schreit' ich wo ich, damals ging.

Den schweren Ranzen an den jungen Schultern.
Dort war die Uhr, die den Verschlafnen schreckte!

AuS jedem Schritte wächst Erinnernng!
DaS alte RathauS mit dem großen Turm, —

Der Marktplatz mit der Schar der Bauersleute:

Mir ist, als wenn ich 'niemals fortgegangen. —

Schon grüßt der Turm von St. Elisabeth, —
Nur wenig Schritte — hinterm Kirchenplatz —

Ein Haus, ein altes: mein Gymnasium!
■®in Weib lein scheuert an den schiefen Stufe«

Und gibt mir Kunde, daß die Schule jetzt

Zur Schreiberei des Amtsgerichts geworden.
Noch sind die Treppen und die Zimmer leer, —

Die engen Treppen und die dunklen Zimmer,
Und hin und wieder konunt's dem Manne vor.
Als wenn er Stimmen seiner Kindheit hörte, —

Als wenn er seine alten Klassen fände!

Dort war die Aula, wo die Griechenköpfe

Von kahlen Mauern drohend niederschauten!

Die Welt des Altertums! Dem jungen Denken

Noch immer hingestellt als Ideal,
Dem wir die besten Strafte schenken müssen: —

Die „Alten" sollen noch uns Lehrer fern, —

Sie, denen Arbeit eine Schmach gewesen, —

Die von dem Blut und Schweiß der Sklaven zehrten

Und gar so kindlich sich die Welt gedeutet!
DaS andre Zeiten andre Pflichten bringen, —

Das neue Schläuche voll mit neuem Wein:

Die alte Schule braucht das nicht zu wissen!

Die lobt noch immer ihren schalen Trank

Arme Margot!
C, macht nicht ein« Hölle aus dem Ort, wo das Kind wenig,

stens acht kostbare Jahre seines Lebens zubringen mutz! Macht
ihn nicht zum lähmenden Schreckgespenst! So etwas ist Gift für
die Seele des Kindes, jebet Angstgedanke ist Gift! Es ist auch
lähmendes Gift für Schaffensfreude und Auffassungsgabe, es ist
“ ist, das — früh in das Gemüt des Kindes gebracht — den

ifolg eines ganzen Lebens hindert unb jedes aufkeimende Glück

Ja, sie toifien ihr Kind zu erziehen!
„In der Schule — überhaupt nichts, gar nichts geleistet! Ter

Lehrer steht vor einem Rätsel. Daß sie nicht dumm ist, das
merkt er natürlich auch!"

Ich stehe wieder draußen. — Heller Tag.

Die Bürger suchen ihre Arbeitsstätte;

Und Mngelnd kommt die Bahn und nimmt mich mit

Zur Vorstadt, wo wir einst auf Wiesen spielten.

Da prunken stolz« Plätze, breite Straßen, —

Und in der einen steht ein schönes Haus.

Am Giebel leuchtet ein vertrauter Name:

Die alte Schule! Neu und groß und hell!

Ich will «S als ein gutes Zeichen deuten.

Daß «in« große lichte Zukunft kommt,
Wo wir an — Tote keine Kraft verschwenden, —

Wo wir die Kinder neues Wisien lehren

Und sie zu starken, guten Mensche» machen!
AlfredRehtz.

(Aus einer Gedichtsammlung „Ter arme liebe Gott',
Bleibe nfcr-2icber. Perlag Tie Wölke, Leivzig. Auch

zu beziehen durch Auer & do.)

Ser Wahlkampf um die Memrüte.

Am 2. M a i dieses Jahres finden zum vierten Male im ham-
burgischen Staatsgebiet die Elternratswahlen statt Diese
Wahlen sind sehr wichtig, da die auf 2 Jahre gewählten Elternräte
einige Wochen nach ifjrer Wahl die Elternkammer, ebenfalls
für 2 Jahre, zu wählen haben. Außerdem haben die Ellernräte an
den einzelnen Schulen selbst auch sehr bedeutsame Ausgaben zu er-
füllen. ES hängl wesentlich von ifjnen mit ab, welcher Geist in den
Schulen herrsch:, ob die Kinser in fortschrittlichem ober rückschritt-
lichem Sinne beeinflußt werden. Die Anhänger deS Rückschritts
haben diese große Bedeutung der Ellernräte längst erkannt und —
obwohl ursprünglich Gegner jeder Einflußnahme der Elteri'schaf: auf
das sieben der Schule — machen sie jetzt von Wahl zu Wahl größere
Anstrengungen, um die Schulen in ihre Gewalt zu bekommen. DaS
muß die schulfortschritllich gesinnte Elternschaft natürlich anspornen,
auch ihrerseits auf dem Posten zu fein. Die nachstehenden Aus-
führungen, denen noch weitere zu dem gleichen Thema folgen wer-
den, mögen darum besonders beherzigt werden.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so wird der diesjährigen
Ellernratswahl im ganzen Reiche ein Kampf von unerhörter
Stärke vorangehen. Das evangelische „ReichSellernblatt" sagt:
„Den Eltern muß rechtzeitig alles Erforderliche
mitgeteilt werden." Ter Hauptschlachtnii jener Kreise war
schon immer unb wird eS ganz besonders auch diesmal wieder fein:
„2ie Religion ist in Gefahr!" Mit dieser reaktionären
Phrase machen sie große politische Geschäfte. Tenn wenn sie den
Wind aus diesem Loche wehen lasten, bann ist ganz besonders die
große Maste der Gleichgültigeit, besonder? der unteren Schichten
unserer VolkSgenosten mit jenen „unpolitischen" Drahtziehern einer
Meinung: und wählt bei der Ellernratswahl nicht nur ihre Liste,
sondern läßt sich auch noch auf dieser als Kandidat aufstellen. Aller-
dings: unter der Maske „unpolitisch" müssen sie schon segeln. Hier-
für nur zwei kleine Beispiele. Sammt da vor zwei Jahren zu einem
im hamburgischen Schulleben gerade keine geringe Rolle spielenden
Schulleiter ein Vater unb will etwas wegen seines Jungen. „Doch
bevor Sie gehen: Sie müsten mit auf die Elternratskanbidatenliste.
Die Sache ist völlig un palt tisch." So fing er erstmal —
allerbingS nur für einige Tage — diesen Mann ; denn als er erfuhr,
daß er auf die deutschnational-völkisch emgestellle Liste
des „Evangelischen Ellernbundes" gestellt werden sollte, lehme er
dankend ab. — Auch dem volksparteilichen Elternbund e. V. wirb es

bei Aufstellung der Kandidatenliste nicht bester ergehen; denn kein
vernünftig denkender Arbester, Angestellter, Leiner Beamter ober
Angehöriger der freien Berufe wirb sich — geblendet durch die Phrase
„unpolitisch" — vor den volksparteilichen Starren spannen lasten.

Es ist auch durchaus nicht wahr, daß die R e I i g t o n irgendwie
in Gefahr sei. DaS wird uns vorgetäuscht von den Streifen, die daS
religiöse Gefühl für ihre dunklen Zwecke mißbrauchen wollen Die
Rechte der Eltern, die für ihre Kinder Religion wünschen, sind nicht

in Gefahr. Tie Verfassung sagt ausdrücklich, baß Religion orbent-
sicher Lebrfach ber Schulen ist und daß der Unterricht nach den
Grundsätzen der Sircfc erteilt werden soll. Aus all diese" Gründen
heraus wäre eS wohl überhaupt richtiger, die Wahl zu den Eltern-
räten zu verein'achen unb auf eine ganz andere Basis zu stellen, um
wenigstens in den Einzelelternräten von ber kämpfenden Zer.
splitterung zu guter Zusammenarbeit zu gelangen.
Man sollte die Einzelellernräie ohne Listen in einer Schul-Eltern-

veksammtung unter Nichucilnähme ber Lehrer wählen. Die Einzel-
schule hätte fa den Vortell, daß sie „entpolitisiert" würde.

Den Gegnern deS Schulfortschrtt:? wird ein solcher Vorschlag
sicherlich unbequem jein. Tarnst würde ihnen ihre beste Warfe gegen
die schulfortschrittlichen Ellernräte mst einem Male aus der Hand
geschlagen. Die Elrernkammer dagegen — die um mehr als b:e
Hälfte zu verkleinern wäre — sollte von allen Eltern auf Grund
von Listen gewähll werden, und nicht, wie die? jetzt der Fall ist, nur
von den gewählten „GItcrn'raten. Sur einzig und allein tu diesem
Zweck zeigen die Esiernbunde so großes Jn»ereste für die Eltern«
ratswahlen. Würde beides zu verwirklichen sein, bann würden auch
die Herren von rech:» den Elternräten wenig oder gar kein Inter-
este mehr entgegenbringen. DaS würde für die Schule kein Unglück
bedeuten. Ein Elternrat, ber es mit seiner übernommenen Pflicht

ernst nimmt, ber beteiligt sich auch in den Ellernräten an der
praktischen Arbeit. Von biefen praktischen Arbeite» hören
wir nicht? in den Flugblättern der Elternbünde. >d>er überließ man
gern und willig den Vertretern der Liste Schulforticuriu die Führung.

Ein Mitglied einer großen vreußtsLen Provw nalschulkollegtums
hatte die hiesigen Schulen besichtigst Dieser Schulmann war be-
geistert über diese praktische Tätigkeit Er schreibt unter ändert»:
„Sie haben leerstehende Tchulböden zu Zeichen-, Musik- uitd Derk-
atbeü?räumeit ausgestattet. Sie haben an sehr vielen Schulen
Schulbühnen gebaut Alles auf eigene Kosten, alles ihrer Hände
Werk; der Durchbruch des Dache? zur Gewinnung von Fenster,
räumen, der Anstrich, bis Verkleidung ber Säulen, Tischler-,
Schlosser- und Glaserarbest, alles burch Ettern."

Wer will, daß diese sehr nützlichen Eltern dem batnliurfliidien
Schulleben nickt nur erhalten, ianbern in einer nock viel größeren

Zahl in die Elternräte bineingewählt werden sollen, der wählt am
2. Mai einzig und allein

6U Lists Sehuljorllehrttt.

Rück mag der Dckülerzahl. Nach den Rittellungeii bei- Deut-
schen Städtetcmed sind in die schule getommer Ostern 1920:
1817 300; 1921: 1284 528; 1922: 06 628: 1923 : 721 011; 1924:
654 178; 1925 : 700 169 Kinder. Die westestretchende Wirkung im
gesamten Schulwesen wird dieser Rückgang haben, wenn btc vier
Jahrgänge mit den niedrigsten Kinderzahlen, also die Jahrgänge
1922 bis 1926, gleichzeitig zur Schule gehen.

Herzen dem .ersten Schultag" erwartungsvoll entgegen.
„Cb eS wohl viel Schläge gibt?" fragen bange die einen.

♦ „O, wenn es nur erst so weit wäre!" jubeln die anbern.
Unb S ist — auch für den Schulerfolg — gar nicht einmal

gleichgültig, wie dein Kinb fragt!
Du stehst vor irgenbeiner geringen Alltag-aufgabe ; wieviel

kommt dabei schon auf eine günstige Stimmung an! Um wieviel
wichtiger unb entscheidender mutz die Gemütsverfassung beS
Schulneulings sein! Da wird der erste große Schritt ins sieben
gemachst

Nun fällt mir ein kleines Erlebnis ein, wenn es auch Jahre
zurückliegt:

Er war kurz nach Neujahr, als tch den Besuch einer be-
freundeten Familie erhielt — einem glücklich verheirateten Paare
nebst fünf, bis sechsjährigem Töchterlein Wir machten einen
Spaziergang durch den Park. Die Bäume standen in feierlichem
Deitz. Die Luft war klar. Schweigend, in stummer Bewunderung
all der Winterschönheit schritten wir durch den festlichen Winter-
tag. Nur die kleine 2)iargot hatte dafür kein Auge. Lebhaft
sprang sie durch die klingende Kälte.

„O, Mutter, da! Ein Vogel, ein ganz bunter! Auf'm
Zweig sitzt der gar nicht, so am Baumstamm! Wie macht er bal,
Mutter?'

Keine Antwort.
,O, guck mal! Nun macht er ganz schnell tack-tack-tack mit

dem Schnabel! Warum macht et das, Mutter?"
Wieder keine Antwort!
„Macht er sich damit warm, Mutter? Unser Kohlenmann

schlägt bann immer die Arme um den sieib, immer so!"
sDa» Kind ahmt die Bewegungen des Manne» und den

GesichtSauSbruck mit ergötzlicher Echtheit nach.)

Evongellsche Vodogogtk.

Nachdem schon feit Jahrzehnten die katholische Kirche von der
allgemeinen ErziehungSwisienschaft abgerückt ist unb eine besonder«
katholische ErziehungSwisienschaft lehrt, haben eS nun auch
evangelisck-tirchllche Kreise für notwendig befunden, einer ..evcni-
gelifchen Pädagogik" das Wort zu reden. Es gibt eben nichts, mc.-
nicht manche Leute der kacholischen Kirche nachmachen müsten.
Man hat es sogar schon zu einer besonderen Zeitschrift gebrachl.
„Das evangelische Seutjcblanb" sagt über das Beckiältnis der s-ckule
zu dieser evangelischen Pädagogik u. a.: „Die Schule sann ihren
evangelischen Kindern, soweii nicht im Einzelsalle der Elternwille
dagegen iieht, nur einen Religionsunterricht erteilen, der —^nach
der Formulierung der Reichsverfassung — „mit den Grundsätzen
der Religionsgefellschaft übereinstimmt" Wollte sie die evangeli-
sche Jugend zwar ReligioiiSgeschichte oder auch Religion ober selbst
auch christliche Religion lehren, aber die Lehre bei evan.
gelischeu Christentums der Kirche überlasten, so würde sich die weder
pädagogisch noch sonstwie zu reckufertigende Tatsache ergeben, daß
diese Jugend eine zweifache religiöse Belehrung empfinge, wobei die
„Schulreligion" etwas anderer- wäre als der Glaube der religiösen
Gemeinschaft, der die Kinder mit ihren Eltern angeboren. Auch
ein allgemein-christlicher Religionsunterricht würde sich inhaltlick
mit jenem Glauben nicht decken. Ein Unterricht aber, der das
evangelische Christentum zum Gegenstand hat, kann das cvangelisciie
Bekenntnis nicht umgehen oder abiebnen; denn in diesem Be-
kenntnis drückt sich das evangelische, das reformatorische PerständniS
bet- christlichen Glaubens aus."

Das ist natürlich ein Irrtum. Es gibt wohl ein evangesisch-
lutherischeS, ein reformiertes Bekenntnis u]w., aber nicht ein schlecht-
hin „evangelisches" Bekenntnis, so wenig wie eS ein allgemein
„christliches" Bekenntnis gibt. DaS will man ja auch gar nicht;
denn sonst müßte man für allgemein christliche, daS beißt
paritätische Schulen eintreten unb könnte nicht alles Heil ber Er-
ziehung von Bekenntnisschulen erwarten. Das „Evangelische
Deutschland" behauptet denn auch, daß die Aniorderuiigen an die
pädagogische Behandlung ber Religiösen „in vollem Maße nur in
einer Bekenntnisschule" ju erfüllen sind. Bekenntnisschulen
zu forbern — das ist der einzige Zweck dieser „evangelischen

„Tut ber Vogel daS auch darum, Mutter?"
Wie froh wirb mir bei dem unbekümmerten Geplauder des

Kindes, daS so offenen Sinnes für die Umwelt ist! Du wirst
deinen Weg schon machen, denke ich und ahne noch nichts von den
dunklen Jahren, denen daS Kind entgegengehtl

Da zwinkert die junge Mutter mit den Augen und [egt
warnend den Zeigefinger auf den Mund. — Einen Augenblick
hilft eS. Sittsam wie ein Backfisch am Konfirmationstage trippelt
die Kleine weiter, gewaltsam die starke Mitteflungslust ver-
haltend. Dann sprudelt da» urkräftige Leben wieder hervor.
Vergesten ist der warnende Wink, und voller Freude ruft daS
Mädel:

„C, Vater, da regnet Schnee aus dem Baum!"
„DummeS Zeug! Wie kann Schnee regnen ?" grollt der Ge-

strenge mit dunkler Baßstimme Lee, „und überhaupt, hatt mal
ordentlich deinen Mund. So 'ne richtige Plappertasche bitte!
Verstanden?"

Ja, hat sie! Ganz fräftig nickt sie. Aber — es dauert gar
nicht lange, da schießt sie wieder los. <tzerade mitten tn unsere
Unterhaltung hinein. Das ist zuviel. Nun werden die stärksten
Satten aufgezogen. Das schwerste Geschütz wird von der Mutter
aufgefahren (Mutter, wenn du wüßtest, daß du auf dein eigenes
Gluck unb auf baS deines Kindes schießest):

„Na, warte nur, nach Ostern! In der schule werden sie Dir
das schon auSirewen!"

Was richten diese paar Worte im Augenblick bei dem Kinde

an! Wie au[ Kommando schließt sich der Mund der Kleinen.
Der zarte Körper zuckt zusammen unter der Wucht dieser
Drohung. Steinen Ton mehr hat das Kind riskiert, keinen Laut
während des ganzen Spazierganges! Ja, die Beiden wisien ihr
Kind zu erziehen!

Wirklich?!
Als ich einige Jahre später wieder einmal mit ber Familie

zusammenkam, da . . .
Aus der lebendigen Margot war ein verschüchterter, angst-

blasses Mädel geworden, ohne die Straft freudigen Zugreifens —
mut- und widerstandslos — müde!

Volksbegehren und Reilbsschulgesetz.

Im Zettungsdienst des Teutschen LehrervereinS lesen wir:

Don demfchnationaler und evangelischer Seite wird feit langem
immer wieder betont, daß beim Versagen des Reichstage:, bezüglich
eines bi eien Streifen genehmen ReichSschulgefetzeS da?
Volksbegehren angerufen werden soll. Man stützt sich dabei auf
die 1919 unb 19z2 vollzogenen Uitterschriftenfammlungen iär die
„christtiche" Volksschule und glaubt, daß die für da? Volksbegehren
erforderlichen Stimmen leicht zusammenzubringen sind. _ Das mag
fein, denn bei ber letzten bieichstogswahl haben Deulschnationale
unb Zentrum über 10 Millionen stimmen aufgebracht; wenn a.so
auch ein erheblicher Teil der Wähler abspringt, so waren die not»
wendigen vier Millionen Stimmen immer noch zu erreichen. Etwa!
ganz anderes ist es schon, ob das Zentrum mit den rechtsstehenden
evangelischen Streifen über den Gesetzentwurf einig würde, ber
bem Volksbegehren zugrunde gelegt werden müßte. Es ist schon
eigentümlich, daß das Zentrum von diesem „Vo.ksbegehren" nicht
spricht, und c8 ist weiter eigentümlich, daß eS von sich auS noch
inemalS einen Gesetzentwurf ausgearbeitet hat, wie das Herr Tr-
Mumrn getan hat. Das Zentrum treibt in der Frage des ReichS-
fchulaesetzes eine ähnliche Politik, wie sie vor zwanzig Jahren beim
preußischen Schulunterhaltungsgesetz betrieben worden ist. eS
bindet sich nicktt ES sucht zwar, mag ein Entwurf au'sehen.
wie er will, für sich möglichst viel herauSzuschlagen; aber eS weiß
aanz genau, daß die vollständige Erfüllung seiner Forderungen in
Teuischland zur Zett unmöglich ist. Selbst das bavrisch« Konkordat
erfüll: ja noch nicht alle seine Wünsche, unb ber Schielesche Reicbs-
schulgesetzeiitwurf kam ihm auch noch nicht weit genug entgegen.
Es fragt sich also, ob Zentrum und Deutschnationale einig wurden,
wenn ei wirklich zu einem Volksbegehren kommen sollte. Aber selbst
wenn daS ber Fall wäre, mürbe ein Gesetzentwurf, ber dem Zentrum
so wett entgegenfommt wie ber preußische Entwurf von 1892 oder
der Reichsentwurf von 1925, auf den allerschärfsten Widerstand der

Lehrerschaft und weiter evangelischer Streife stoßen, Jo daß el sehr
unwahrscheinlich wäre, für einen solchen Entwurf beim Volks-
entscheid eine Mehrheit zu bekommen. Den 1114 Millionen
Stimmen ber Deutschnationalen, des Zentrums und ber Bayrischen
Volk-parte: stehen nämlich 12Millionen ber Linken gegenüber,
ebne die Deutsche VolkSpartei mit ihren 3 Millionen Stimmen, die
sicher nur zum geringsten Teile für ein dem Zentrum genehme!
Gesetz abgegeben werden würden. Und die tleinen Splitterparteien
würden auch nicht restlos für ein Gesetz nach Mummsckiem Muster
zu haben sein. Hat doch der Führer ber WirtschastSpartei im Reichs-
tage daran erinnert, daß Herr Mumm im vorigen Reichstag sich
große Mühe gegeben hat, einen Patteientwurf zustande zu bringen,
bah er wochenlang bei andern Parteien mit einem Entwurf herum-
gelaufen ist, daß aber aus ber Sache doch nichts geworden ist.
Wir hoffen also, bah sich ber neue Reichrinnenminister durch die
Androhung beb Volksbegehrens nicht aus der Ruhe bringen laßt
unb lediglich ein solches Gesetz zur Vorlage bringt, dal ber Reichs.
Verfassung entspricht, ganz gleich, ob eS den Deutschnationalen ge-
fällt oder nicht.

Sie wollen keine neue Lehrerbildung! Im Kampf gegen bi»
neue Lehrerbildung werden von den Gegnern JDZittel angewendet,
bie ber Wahrheit geradezu ms Gesicht schlagen. So hat ber Sachsen-
dienst der Telegraphischen Union erst kürzlich durch alle Zeitungen
die Behauptung verbreitet, baß die Durchführung der neuen Lehrer-
bildung für daS sächsische Volk 740 Millionen Mark jährliche Mehr-
kosten erfordere, für jeden einzelnen sichrer 61000 mehr. Nun
erfordert aber der gesamte ordentliche Staatshaushalt Sachsens nur
816 Millton-m Mark, also halb soviel, als nach den Angaben der
ganz rechte stehenden Telegraphisäjen Union bi« neue Lehrerbildung
an Mehrkosten erfordern soll. Unb hinter solchen unwahren Be-
baupiungen soll keine Absicht stecken?

Das Imbiftfie Lehrerbildungsgesetz angenommen. Der badisch«
sianbtap hat in feiner Sitzung vom 23. März ba# LehrerbilbiingS-
gesetz mir 41 Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten
gegen 25 Stimmen der Volkspartei, der Demokraten, ber Bürger«
.icken Vereinigung und der Kommunisten bei 2 Stimmenthaltungen
angenommen. Dbe Gegner deS Gesetzes fotbeden vorbehaltlos da»
Reifezeugnis einer höheren schule für ben angehenden Lehrer
unb lehnten es ab, daß auch Cberfefunbancr auf dem Wege über
einen einährigen Vorkursus bem Lehrerberuf zugeführt werben
können. Ferner wurden statt der Ausbildung auf besonderen
Lehrerbildungsanstalten die Berufsausbildung auf der Hochschule
verlang:, und endlich wurde leanstandet, daß in Laden, wo doch die
Volksschulen nicht nach Bekenntnissen getrennt sind, hei
der Ausbilduiig her Lehrer diese Trennung vorgenommen werden
soll.

Eine Reform der QcnfirmntionP Aus Berlin wird berichtet:
Zur Beratung wichtiger innerkttchlicher Fragen waren die General-
iuperintenbenien der evangelischen Kirche in der altpreußischen Union
in der vergangenen Woche vollzählig versammelt. Ten Vorsitz
führte General superintendent D. Zöllner-Münster. Die eingehende»
Verhandlungen galten insbesondere der zur Zett im Vordergründe
der Diskussion siehenden Frage der Reform der Konfirmation. ES
mürben bestimmte Leitsätze hierfür ausgestellt, bk ber Agende n-
kommission der Generalshiiode vorgelegt werden sollen. — Da-
hinter scheint bis Furcht vor ber Ausbreitung der Jugendweihen und
damii dcS konfessionslosen Unterrichts zu stecken.

Stfamtfmfldmngtn

btt EllerngrmeinjHast SltmttortWritt.

Allo ichulsorlschrttttichen und patteigenössischen Ettern bei
Hansa-Lyzeums, b-; für diese Schule mit zu fanbibk'.en
wünschen oder ihre Unterschrift zur llmerstützung der Liste gebe»
wollen, werden gebeten, ihren Namen unb Adresie unverzüglich an
H. Menold, Grindelhof 89, HS. 2, 2. Et., einzusenden.

Hamm, Horn, Borgfelde und Hohenfelde.

Alle Ettern, deren Kinder am 21. unb 28. März durch unsere
Feiern «BrekelbaiimSpark und Aisredstraße) entlassen worden sind,
werden gebeten, sich am Mittwoch, 7 April, abends 7y, Uhr, in der
Sckule Burgstraße zu einer Versammlung einzufinden.

Nächste Sitzung der DistriktSschulvertrauenSleute
am Mittwoch, 14. April, TH Uhr, Große Theaterstraße 44, 1. Et,



Osterei

Eine Sportstudie

19.

Hlionaisdies Unterstiilzungs - Institut
l>ien*fÄir. d561R O*f ermnntne !

Hitona Sparkasse

Sperre

Pala s t-Theater ■ Central -Theater
BarmbeckHamburgersiraße 5/9

Mw

Mlliitier OSS 08® Ife SS ZMbei Leieassenring Tietz. Käse. Wichers u.AoendKasse
Komödie in 3 Aufzügen von Sil-Vara, Wien.

utRCIie*

KURSAAL

Mrrstsr

1

Dr. Fritz Brupbacher, Kindersegen-Frnchtverhütnng-

Billige Sonderfahrten nach
30 4Preis

Pr. 1.20 JH,.
Mnferrichf

Schiller - Theater

Trocadero

Ab 3. April;

Draht«
Tanz-Attraktionen

HANDElS-LEHPINSTITUT

Tanzkapelle: Jacques Alban

FLORA

Anfang 5 ühr

American -Bar

I

e

Hansa Theate

Preis
Preis

50 4
So

ab St Pauli Landungsbr.(Ubrturm)
vom 1 bie 6. April (einschließlich)
vonn. 9 bis nachm. 6U halbstündl

Vorzügliche Weine ab As.

Bekannte Sektmarken ab M. S,—

HMWsV-Mra

Hamburgerstraße 8,

Billhorner Röhrendamm 49,

Wandsbecker Chaussee 223,

Lappenbergsallee 2

Eppendorferlandstraße 86,

Grindelallee 172

MUhlenkamp 2.

Errichtet
1799

60 X 2,6 mm
0.59

Spar- und Depositen-Einlagen

Giro- und Scheckverkehr

H. D. H. 6

Grüne

Dampier

Ostern 1926

Beide Ostertage
Berlins letzte

Sensation I

1000

süße

ßeinchen
Revueoperette

von Bromme
Massenchor

schönerFrauen
Mi Anfang S [Ihr H

MM.

?n#rumtnlt
'Btoltnen Oitarrtn
Lauten.Mandolm,
Tromm., Zithern,
Harmonikas usw.

Ja «band
Instrumente

Ruudsunkarräte

Milleintor-Theater: Anfang Wochentags 5.30 u. X Uhr, Sonn- u Festtags 3 30, 5.4") u. 8 Uhr.
Harvestehuder-Theater: Anfang Wochent. N u. 8,30 Uhr, Sonn- u. Festtags 4, tt.lo u. 8.30 Uhr

Fruchtabtreibnng
Luisa Otto, Vorbeugen nicht abtreiben
Dr. Gantier - Professor Dr. Sauveur,

Liebe ohne Fol en
Fort mit der Abtre bnngsstrafe von Dr.

Helene Stöcker - Dr. Heinz Stabei -
Dr. Siegfried Weinberg

Zn beziehen ven de

Buchhandlung Auer 1 Co., Hamburg. Fehlandstraße 1119,

Filiale Gewe. kschaltshausu. durch d. Kolporteure d. Hamburger Echo
(Bei Zustellung durch die Post ist Porto beizalegen).

Wein- und Sektsteuer

aufgehoben!

An beiden Ostertngen, 34 Uhr.
Na 'hmittiLgs-VorsteHung.

Volles Programm, Kleine P. eise.

Oster agen; D M L. I
Vereinen bestens empfohlen!

sttiSKunft in Au wungs-Angeiegenheitenaiier Ari erteilen wir unenigeillich
Geschäftsstellen: Catharinenstr. 32, Königstr. 132, Allee 176. gegenüber der \irtoriastraße,

Schulterblatt 77. zwischen Parallel- und Juliusstr., Glncksbuigerstr. 6,
Ecke Ophagen, Ottensen, Bismarckstr. 1, Kreuzung Bahienfelderstiaße.

Geschäftszeit: Spaikassenabteilung vonn. v 9—1 L’hr nachm. außer Sonnabends v. 4—7 ühr.
Bankabteilnng nur voi mittags von «—1 Uhr.

Ostermontag:
4 Uhr. kleine Pieise:

Ostersonntag.
4 Uhr, kle ne Preise:

Dauernde Ausstellungen:

KaBer-Wilhelmstr.26

Sfcmdamm 10^105

Schulferbfoff 14-16

NEI

HAMBURG

HanibnrgerstraBe, Eingang Bachstrale2

ss:Karten Mk.3.—. 2 •

Sonntag. 4 Uhr, Richard Ohnsorg:
Hamburger Leiden.

Montag, 4 ühr, Richard Ohnsorg:
Straten musik.

Täglich * Uhr:
Niederdeutsche Bühne Arnold Risch:

Rokoko in Ritzebüttel.

Singspiel in 8 Akten, Musik von L SehefPer^

Der «Alte Gasthof“, Bahrenfeld,
Inhaber Fritz Trost,

ist wegen Vertragsbruchs

£2 strengstens gesperrt. Z>

aiiuiiUHiiunmuni-mmmF:

an beiden Oatertagen ab St. Pauli
Landungsbr.. Br. S-fi: 2» 2< 5 3 16

3. nach Finhenwarflep

ab SL Pauli Lamiung-br., Br. 6:
7 LT vorm. bis 12 U. nacnts etündl.
Einheitspreis 30 aj, Kinder 15

Aenderungen vorbehalten.

Qmttiings

Marken

lörBewerksc'iaften

und Krankenkassen

liefert gut und
preiswert die

Markenfabrik

AUER&C,

Fehlandstrasse Nr. II

Herniann*tr«Ce 18. Tel. Al.ter 1640
Srb:.:izen«tr. 1, Winterlinderweg•£

NELE KURSE
in allen Fächern

hea nnen
InlaDz April

auch halbjährige, einjährige und höhere
H ANÜLLSKURSE

Tanze bei Waditmann
Mona, 6r 7r etfielt 63

Größtes und schönstes fokal
Feenhafte Bel achtun^, +500 Pers, fassend
Jed n Mit.woch, Sonna end und Sonntag

Grobe 'Ballmusik

AL / V0,Tanfr'
Anfang: Sonntags .5 Uhr.

mit dem beliebten 8. D. „Hansa“.
Abfahrt : St. Pauli Landungsbrücken, Uhi türm, vorm. Ve ühr.

Musik und Restau ation an Bord.
Fahrpreis für H n- uud Rückfahrt: Erwachsene 4 A, Kinder 2 *
Fahi karten-Vor verkauf: Lui. Timm u. Photo, Fürstenberg, St. Pauli

Landungsbrücken. Öscar Wichers, Steindamm n, Tietz und Verkehrs-

ftavillon, Juugfernstieg, Zigarrenpavillon Stein. Millerntor, Giner, Hohe-uftchaussee 70 u. 92, Schiller Kirnt b. Chaussee 131, Gebr. Schnieder,
Altona, Hauptbahnhof, und im Kontor St. Pauli Landungsbr., Brücke 5.

Hambnrg-Blankenese-Este Linie m. b. H.
Han*a 7134.

EDEN
Theater, St. Pauli

An beiden
Oatertagen

2 Vorstellung 2
4 und Uhr

Nachm. kleine Preise.

JBItchen Genen | Hnn.marie
Täglich, abends 8 ühr:

Die neue lustige Lokal-Revue:

Huf Wiederftören

Mit Harle Kloth «. G . Anni Oehlschläger.
Kehlmann, Rudi Rahe Karl Kuhlmann, Kurt Appel

Baroarlna-Ballet

Diese Zweigstellen bieten dieselben Annehmlichkeiten wie die

Hauptstelle: Ferdinandstraße 5

und die übrigen Zweigstellen:

,3n : er

Tanzschule Steinfort
frepiinitn Mille Avril die neuen Kurse.

Im fiehiDlun One-^tep, Fox-Trott, Walzer. Boston
Blues u. Charieston. Weil»re Anmeldunaen erbeten:

U^Paulinenstr. 1

Henny Porten
in ihrer ergreifenden FilmschOpfung:

Halbjahrskurse
beginnen Anfang April.

Kinzelliiclier

»entgelt — Fremdsprachen
Eintritt täglich.

Man verlange Pro'pekt.
Nordsee 3447. Bekannt gute Erfolge.

GM'

MMMStl

gut und sauber au-geführt

*un llichrn irt'-hmannisciien

Unterricht im namen-fpisieren
Ondulieren. Kopfwäschen. Maniküre. Schönheit«-

pflege, Dauerwellen und Haararöeiten
in Vormittags-, Nachmittags-. Tages- und Abend-

kursen erhalten Sie nur in der

Fach sch ule
Besenbinderhol 3, 1. Etage

Inha! > und Lest« : Adolf Spickenagel .
Die Zeitdauer der Kurse ist unbeschrankt.'

Thalia-Theater.
Sonntag, 4 11., tl. Vr.:

Gesellschaft.
7t, (irroöhnl. Preise,

ffulba.gs rentiere:

D. Dnnhgängetin
■JJlortag 4 U.. ft Pr.:

RevolullonS»

ßochzeit.
nutz. Abonnement:

V.olirWiMiu
Di nst., 7t. si.'itb

Mein Belter

Eduard.
Millw., 7«. 3t. A.-V.

v.vllrUSngem

Kleines

Lustspielhaus.
Täglich 8 Uhr,

Sonntag und
Montag auch nachm.

4 Uhr:

Der Ruck

nach rechts.
Kein polti'sches Lust-
spiel von Bachwitz

mit

Herma Hussa. 6.

Sonntag, 7‘,, außer Ah.
io nor». Vorstellung leit

Besteh n des Drutsche»
Echausptrthauses.

Peer &ynt
Montag, 2', Uhr:

Altßeidrlberg.
7‘, Uhr. außer Stbornu

Gastspiel Mai I«*

Eisinger.

WMenM
Dienstag, 7z. 33. Ad.-V.

fflra.Hhencgailnöt
Mittwoch, 7|, 34 Ad.'V.

lSaflspiel Marie

Eisinger.
*Rru tn Szene g setzt

Wannwiraltern
Btcraui:

Mama Rlkvle.

Dr. Knock
8 Uhr

Die zärtlichen

Verwandten.
Montgg, 4 Uhr:

I -Umreit LStTl

HharlciiQ ^antc.
H Uhr

Ser fröhliche

Weinverg.
TienStoa. Uhr:

Sie zärtlichen

Verwandten.
Mit ich och N Uhr :

n Vorst.i.Erstaun -Ab

Evesje
Lusisp. v. A Bronnen
Regi 1 Leo Mittler

v. b Barnow^ky-
Büvnen a G

Haus am üHiCcrnlijot.
Ostersonntag. N Uhr. 30. Vorstell, im Sonnt.-Av.

(Saft,viel Wjlhetrn Buers.

Dit Meistersinger von Nürnberg.
Ostermontag, mittag I Uhr,

Volkstümliche Vorstellung
Prellei 80 4 dis .3 -*t.

Die ZouverflSte.
Ostermontag. 7 l /i Ubr, SL. Vorst, im Monr.-Ab.

Gastspiel Rose ASer.

Dre BohLtne.
Dienstag. 7', Uhr, 34. Vorfiell. tm TienSt..Ab.

In der neuen Einstudierung

3<»r und Zimmermann.
Mittwoch, 7 Uhr, 81. Borst tm Mttlw.-Ad.

Tannhäuser.
Donnerstag, 7 / t Ubr, 34. Borst, tm Donnerst -Ab

Sie lustigen Weider von Windsor,
»re.tog, 7 1/, Uhr. 31. Dorst tm Freitag-Ad.

Gastspiel NoZe ASer.

MaSnme Butterfly.

Neues aus aller Welt in der UFA - Wochenschau
Jneendllehe nh.en *ur 1 Voretellnng halbe Prelle.

Anfang an beiden Festtagen: 3. 5, 7, O Uhe. Wochentag«: 5, 7. o Uhr

Preis 30 Pfennig

ist ,u haben in der

Hamburg M Fehlandstrahe 11
u. hl 1 et Süiaji <YrwerkfchaftShan»

Hugo Westphal
Siiildorlh.Blankenese
Durch Zufall noch
Sonntag. 2.Mai. Saal
u. Kegelbahnen füi*

Vere ne frei.

Ernst Drufier-Theater.
Beide Oste ringe
sowie täglich 8 Uhr
Se liebln em

bi de Itiix.
Beide Ostertage

nachmittags 4 Uhr
bei k einen .Preisen
Oral Kok* vun

de Gasanstalt.

Mas<yin«ngest«q,t
50 X 2 mm «0 X 1,1 mm

pr. mir. o.sa o.st
Prinz. Altona, Große JodanniSNraß» M.

Karfreitag u. Ostern:

Nach Blanienese 8*,.,
v 1 /, 10*,, 11',,. 11*/,,
1'/,. 2'/, 3'/,, <■/,,

nach Gran? S'I,, 2'/,,g
„ Estebrügge s'„,2'/.,9

Werktags:
Nach Blankenese u.Cranz

schiller- Theaier
Täglich N Ubr:

Tie lustige Lokalrevue

Auf Wiettim
v. Willy Hagen u. Alfred

Müller-Förster.
Cfierionntag, 4 Uhr:

Wichen Gebert.
Ostermontag. 4 Uhr:

Annemarie.

Cari Schultze-Theater,
Täglich 8 Uhr:

Gastspiel Fritzi

JYIassarp.

Sie Wno.
Ostetsountag. ö, Uhr:

Sie Fledermaus
Ostermontag, Uhr:

Hin lvsWrsum.

Hamburger

Kammerspiele.
Sonntag, 4 Uhr:

Ans. IO Uhr

Oslern

Oberbayern

Spiemudenpta115, L ZäS
Die feschen Wildschützen sind da.

Vorträge, Stimmung! M SSSäSSI
Monla . dvn 12. April:

Prämiierung der 3 schwersten Männer.

nach Eslebrtlgge «',
Blankenese—Crant

Werktags: 8':,,10'. 12*,
2',, 3‘; . B'/,, 7'1,,

Sonn- u. Fe erlass : s'/,.

Mclilatzimliier - RlMnn
Wohnzimmer - DllUtil
achl3Dkig, oval, in Gold und Eichenleisten

.30 bi* 50 Mnrk

maxmejerfl ercks Uber der Hochbahn)
BHderciirahmungen billig
Teilzahlung ohne Aufschlag

vV,, IO 1 ,. 12'/,,
3 1 /;, 4'/,. 7 1 /,.

Sonntag, den 4. April 1926, abend* 7 1 /, Uhr:

ilraMhrijW 'rs?

E^Silllg! Billig!

MÖBEL

m großerAuswahl

zu niedrigen Preisen

rn soliderAusführung

FÖR MITGLIEDER

TEILZAHLUNG

Claire WaldoiS

und die

i Ä SPAICASSE Efilcmel»Mündelsicher

Neu eröffnet werden am 6. April ds. Js. die Zweigstellen:

i Hohenfelde, Löheckersirafle 130, Ecke Frellloralhsir.,

| Barmbeck - Dehnhaide, MiirgersiraOe 201

Ole fliankeneser

Steuer Dampier
fahren ab St Pauli Landungsbrücken 3 nach
Blankenese. Wiitenhergen, Schulau. Lühe.

Twielenfleth. Brunshausen. Stade
1. und S. Ostertag:

Vorm. 7t, et, io, tit, 12=. nm. 1t, 2, 3-, 4, M, 7
von Stada vm. 10t, nm. 2t, 5|

, Binnsbausen vm. 6t. 11, nm. 3, Cj
. Liibe vm 7t, la.lo, nm. 4 10, 7,

Schulau vm. 7f, nm. 12t, 4t. ■,.4"’, 7,
. Wittenbereen vm. 6,11,12, nm. I2f. 4, *, 6, T, 8
, Blankenese vm. 8j. 114, nm. 12t, *i, «t 6.40,

6 40, 7,40, 8t
t nur bie Wittenbeigen, — nor Me Schulau.

Werktag™:
Vorm, io, 12t, nachm. 2. st

t Nur bis Wittenberge«.
Aenderungen vorbehalten.

Hamburg - Stade - Altländer Linie
St. Pauli LandungHbrileken 3

Telephon. D II 6665, 6666.

ist

HARALD LLOYD
in

Mädchenscheu
Eine lächerliche Geschichte in 8 Akten. — Ferner im reichhaltigem Festprogramm:

Felix, der Kater und sein neuester Streich

Kl Internationale April-
3S Variete-Programm
Irt Anfan- H Uhr. Ende 10,80 Uhr.

S gtfltiM 2"
L— am Ltück oerjlntt

76 100 120 160 200
Rolle 60 m 4.70 7.2« 8.50 10.— 12.60 15.—18 70 18.—

iiüiiäÄIS
Sonntag. 7'/- Uhr:
Urnufführuim:

Das Genie

und sein Bruder
non Ltl-Varu.

Montag, 7'. Uhr untzi
io gen:e Zage:

Das Meide und
sein Bruhrr.

WESTEBLAND

ist das Bequeme Rrlajnwege.

it?eale Nordseebad o ler^durch die Badeverw&Jtang.

Freitag. 9. April, Conventgarten, grofler Saal, 8 Hir:
Vortrag des Naturheilpr&ktikers

Oskar Winderlich -“sr

Unheilbar?

Medizinische Not im Zeitalter des Radio

Aus dem interessanten und reichhaltigen Inhalt des Vortrages seien hervorgehoben: Der
Uebereiter des Heilenwollens — Herr Doktor, was fehlt mir? — Die Augendiagnose —
Schwindel? — Das Ende der unhelbaren Krankheiten? — Niturheilkunde und Salvarsan-

gesetz — Biochemie, Homöopathie und Kräuterheilkunde — Krankenkassenreform

opereiiennaus.
Ostertonntaa. O i « .
Cnermontag, C.- U1

1 «Inder ÄO

MU.MM
Ostersonntag, fli n .
Ostermontag. 45 U1
Erm.Pr„Prt «,5O.K

9er WW
In der (Slanchcsetzung
Ostersonntag, 8 Uhr:
iSafispicl Itivhard

Tauber
Der

toageetnron

oiiimef-Roianos
Ostermontag. 8 Uhr:
(Gastspiel Richard

Tauber
Tie

Ä16IC08.
Beide Tage anlchl.

KaöiOwRummel

auf Welle 392,5.

DlenSlag, 8 Ubr:

Bum 50. Male:
Mittwoch, 8 Uhr:

Doltslumt. Borstellg
zu halben Preisen

50 A lns L X

9er Mw

Kochha:in, Felix,
SLItDCr und die

ührlne Alanchesegg.

Mittnoi'li. Doiiiiernlaf;
n>td Sonnabend

Ei > itt frei!
An beiden Ostertagen

verlängerte Poliieistunde j

Brauer’s.S“,

Xea-LokNtedter Straße, b. Eidelstedterweg
Libie 1 und 14 bis Eidelstedterweg

Linie io, ie. 17 und Hochbahn bis Osterstraße

mit Emil Jannigs
Lil Cagover, Werner
Krauls, Lucie Höflich

Ferner: Das Belprorrremm

Ab Dienstag:

Jhre raniant. Nacht
u s. w. siehe Palasl- Theater

Ans. 6, denn u Festtags 4.

Crtfltitdl

AMwOM

Äramoia apvarat«,
SchaUvlailrn.

9?ciicitc Sitiloflcr!
*0,50,0.95,2,—

und höher.

Midikhans

Setmcmg
Oanthurn

I Wexstrahe nur 21Eiemdamm

Unentbehrliche Ratgeber für

Eheleute.

Ein Aneflng In den Welfenraam
Ferner das reichhaltige Beiprogramm
und die neue Ufa - Wochenschau

Jugendliche zahlen zur
I, Vorstellung halbe Preise!

Ferner:

Der Biitz-Schofför
Ein Liebes-Abenteuer in 7 Akten.

Si, Geo- g__ Theater, Langereihe 29
Täglich bis Donnerstag.

Die-da unten!
Der neue Zille-

Großfil n

DasDie interessante Filmneuhcit:

| Bis Ostermontag I |

Ihre romantische Nacht
mit Norma Talmagde. Ferner:

Die Frau, die die
Männer bezaubert.

6 Akte aus dem Leben einer
Halbweltdame.

| Ab D enstag:

herr 1 artüff
v. s. w. siehe Cen ral-Theater
Ans. 6 Sonn- u. Festtags 4.

Wandsbecker Chaussee 162 Lübeck

I Bis Ostermontag: |

MILLERNTOR-THEATER

HARVESTEHUDER -THEATER

MiderntorMilierntor

Eppendorfer-
Baum

e,m 3s) 50 fli)
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